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V o r wort .

Die neuen literariſchen Lebensregungen der nieder

deutſchen Zunge und der überraſchende Erfolg, mit

welchem ſie bis in die höchſtliegenden Gebiete lyriſcher

Dichtkunſt vorgedrungen iſt, haben den Gedanken zu

dieſer Grammatit hervorgerufen. Entſtanden unter

Verhältniſſen, welche literariſcher Thätigkeit ſich wenig

günſtig und förderlich erwieſen, konnte dieſes Büchlein

freilich nur ein Ziel ins Auge faffen, weldes ohne

weitläuftigen Literatur -Apparat zu erreichen war. Aber

auch in der leichteren Rüſtung, in welcher es auftritt,

wird es , wie ich hoffe, einige Frucht und Freude zu

faffen vermögen . Mancher, der das Niederbeut de

wie ein Meiſter ſpridyt, wird, wenn audy ſonſt gram

matiſchen Dingen nicht fremd, ſich doch noch nicht ver

gegenwärtigt haben , daß auch dieſe in keiner Schule

gelehrte und erlernte , gleichſam wildwad)ſende Sprache,

die nach ihrem Erlöſdien als Schriftſprache den gering

ſchäßenden Namen des Plattdeutſchen erhielt , einer

grammatiſden Behandlung fähig ſei; und es wird ihm

neu und lieb ſein, ihre Declination und Conjugation,

die ſtarken und ſchwachen Formen beider, die Zahl der

Declinationen und der Conjugationen, daß regelmäßige und

das unregelmäßige Zeitwort, Tempus und Mobus u. T.w.

kennen zu lernen . Ein Anderer wird durch die Darlegung

der Wortformen und ſprachlichen Geſeße des Nieders

deutſden zu Vergleichungen mit dem Hoddeutſchen und

mit den verwandten Sprachen angeregt werden , oder

zu einer Unterſuchung des weitgreifenden Einfluffes,

welden bas Niederdeutſche in Wörtern und Wendungen

und ſelbſt in den lauten unſeres Landesbodydeutſch
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offenbart. Vielleicht findet auch der gelehrte Sprach

forſider hie und da etwas, wodurch ihm das Alte von

neuer Seite beleuchtet oder ein Ausgangspunkt für

weitere Unterſuchung dargeboten wird . Er mag z. B.

aus der vollſtändigen und ſyſtematiſch geordneten Auf

führung der ſtarken und unregelmäßigen niederdeutſchen

Zeitwörter für ſeine Zwede nodi Nußen zu ziehen wiſſen,

aud wenn er es nicht erſt aus dieſer Ueberſidit zu lernen

braucht, daß es im Niederdeutſchen ſtarke Zeitwörter

giebt, die im Hoddeutſchen die dwade Form baben , wie

fluken dluden, 2. und 3. Pf. Sing Präſ. du flüdſt

du (dlucſt, he flückt er ſdyluct, Impf. it flök idy

foludte, Parte . flafen geſd luckt -- oder daß für andere

theils ſtarke, theils unregelmäßige Zeitwörter die ents

ſprechenden hod) deutſchen Formen nicht nadyzuweiſen

oder verloren gegangen ſind wie für möten durch

Entgegentreten aufhalten (vgl. Engl. meet). So wird

dieſe Grammatif unter verſchiedenen Formen in gelehrten

wie in ungelehrten Kreiſen anregend zu wirken und

etwas rondem Intereſſe mitzutheilen vermögen , mit

welchem der Verfaſſer ſelbſt ſeiner Arbeit ſich widmete.

Eine Grundlage für die grammatiſdhe Thätigkeit

mußte durch die Feſtſtellung der Orthographie gewonnen

werden. Anknüpfungspunkte dafür boten ſich nach zwei

Seiten hin dar : theils in der älteren niederdeutſchen

Orthographie, theils in den aus dem Niederdeutſchen

hervorgegangenen Mundarten des Holländiſchen und

Vlaemijden . Zur Zeit, als das Niederdeutſche unter uns

die berridende Sprache war, erfreute es ſid, eines ſehr

ausgebildeten und verſtändigen orthographiſden Syſtems.

In größter Reinbeit zeigt ſich dieſes Syſtem in dem

Werfe eines der Vorboten Luther’s , des M. Nicolaus

Ruß, welches unter dem Titel van den dreen ſtren

gen (von den drei Striden ) nicht lange vor dem Jahr

1517 aus der Buchdruckerei der Brüder vom geinein
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ſamen Leben zu Roſtock an's Lidt oder vielmehr nicht

an's Licht trat, indem es wegen der Wahrheit, für die

es Zeugniß ablegte , ſogleich von dem inquisitor

haereticae pravitatis in Empfang genommen und in
allen erreidbaren Eremplaren vernichtet ward. Audy

in unſerer ſpäteren niederdeutſchen Literatur des ſedys

zehnten Jahrhunderts, z . B. in der Kinderlere von

1540, in der Medlenburger Kerken Ordeninge von

1557 , in den Werken des Roſtocker Predigers M.

Nicolaus Gryſe u . f. w. wirkt dieſes Syſtem nody

fort, wenn audi idjon mit einiger Einbuße an ſeiner

Reinbeit. Aber die Orthographie jener Zeit kann für

die jebige Geſtalt der Sprache nicht ohne Weiteres zur

Anwendung kommen , weil im Laufe der dazwiſdyen

liegenden Jahrhunderte eine Vereinfadyung und Ver

Fürzung der Wort- und Flerionsformen und dem Anſcheine

nad ſelbſt eine Veränderung in der Ausſprade einge

treten iſt, welche nidyt unbedeutende Mobificationen der

alten Orthographie erfordert. Wenn z . B. Nic. Rub

das Wort begbeſtereals niederdeutſche Bezeichnung der

Elſter hat, ſo entſpricht der jeßigen Form des Wortes

in der Volfsſprache nur die Sdreibung beeſter. Mögen

dieſe Unterſdiede audy theilweiſe mit dem Unterſdiede

zwiſdyen Literatur- und Volksſprache zuſammenhängen, ſo

kann es ſidy body jest nur darum bandeln, für die drift

lide Darſtellung der Volksſprache ein Syſtem zu finden.

Auch die unveränderte Aneignung der Schreibweiſe des

Holländiſchen und des Vlaemiſchen iſt nicht thunlidy, da in

Folge des beſonderen Entwidelungeganges, welchen dieſe

Sprachen bei der nid )t unterbrochenen Wechſelwirkung

zwiſden Literatur- und Volfsſprache und ihrer fort

dauernden Iſolirtheit vom Hoddeutſchen genommen

haben , das heutige Niederdeutſch, namentlid in Betreff

der Vocallaute, ihnen dazu doch nicht mehr nahe genug

ſteht. Das Syſtem der Rechtſdyreibung iſt daher
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nidyt durch eine Auswahl und Zuſammenfaſſung ſchon

vorhandener Gefeße zu beſchaffen, ſondern es mußte,

wenn auch unter Anlehnung an Früheres und Ver

wandtes, zur Ausbildung eine neuen Syſtems vorge

ſchritten werden . Ein Verſuch dieſer Art, der einzige

mir bekannte, iſt von Claus Groth und ſeinem ge

lehrten Begleiter gemacht. An dieſem Syſtem , ſo durch

dacht und fein es iſt, wollte mir doch die Einführung

der beiden neuen Schriftzeiden, welche deſſen Voraus

ſeßung bildet, nidit gefallen, und ich hielt es für möglich,

ohne eine ſolche mehrfad) unbequeme und hinberlidye

Neuerung fertig zu werden. Die Darlegung und Ver

theidigung des von mir befolgten Syſtems iſt im erſten

Abſchnitt dieſer Grammatik gegeben. Möglidiſte Wah

rung der etymologiſch begründeten Wortform , möglichſte

Einfachheit, verbunden mit Beſdyränkung auf bekannte

und gewohnte Schriftzeichen, und möglichſte Sparſamkeit

in der Verwendung dieſer Zeichen waren babei die

leitenden Grundfäße.

Wenn es der ausdrüdlichen Erklärung bebürfen

follte , daß es mit dieſem Büchlein auf einen Umſturz

der Herrſchaft des Hochdeutſchen nicht abgeſehen iſt

und daß ich mit meiner ſchwachen Kraft mich keines

weges an einem Verſuche habe betheiligen wollen, der

niederdeutſden Zunge jene Stellung wieder zu erringen,

welche ſie in dem öffentlichen und literariſden Leben

Norddeutſchlands vor Alters einnahm , ſo will ich gern

eine ſolche Erklärung abgeben, und nody hinzufügen,

daß ich ein Unternehmen der gedachten Art für ein

ſehr unlöbliches halten würde. Unſere inneren Scheide

wände bedürfen wahrlid, nidyt nod neuer Zuthat und

der Bermehrung um eine weitere Sorte von Particu

larismus. Id wüßte aber auch nicht, wie Jemand

im Ernſt dergleichen Rehabilitirungspläne ſollte begen

können . So wünſche dem Niederdeutſchen alle Be
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adytung und Pflege, welche es als Ausdruck des fern

haften Geiſtes und ſinnigen Gemüthes eines großen

Deutſchen Volkstheiles verdient und als die Sprade,

welche in weiten Landſtrichen Deutſchlands der Bürger

und der Bauer redet und in weldier er ausſpridyt, was

in Luſt oder Reid ſein Leben erfüllt und fein Herz

bewegt. Ich bin auch der Anſicht, daß die hochdeutſche

Sprache manche Erfriſdung und Stärkung daraus

sieben würde, wenn ihre Schriftgelehrten ſich etwas

mehr als geſchieht, um den Reichthum ſprachlicher Ge

ſtaltung bekümmern wollten , welchen der Sächſide

Volfsſtamm ausgeprägt und gegen den jahrhunderte

langen Andrang hochdeutſcher Geſeßes- und Gerichts

und Verwaltungs- und Kirchen- und Schul- und Bücher

ſprache, ſelbſt von jeder Unterſtüßung der Literatur ver

laſſen, mit merkwürdiger Unerſdjütterlidykeit und Treue

bewahrt hat. Ich wünſche endlid, einer neuen nieder

deutſchen Literatur, die in ſo verheißungsvollen Ans

fängen wieder aufzukeimen begonnen hat, das fröhlichſte

Gebeiben, im Hinblid nicht blos auf den beſonderen

Volkøtheil, deſſen Eigenthümlichkeit ſie poetiſd verans

ſchaulicht und vertritt, ſondern audy auf die in den

Niederlanden und in Flandern lebhaften, mit dem Säd)

fiſchen Deutſchland einſt zu engſter ſprachlicher und geiſti

ger Gemeinſchaft verbundenen blutøverwandten Völfer,

auf jene alten , Weſterlinge," für welche bis auf dieſen

Tag das Niederdeutſche bas Band geblieben iſt, durch

welches ſie ſich als Glieder mit unſerem Volk verbunden

fühlen und der Klang, welcher für ihr Ohr und Herz

wie Mutterſprache und wie Bruberſtimme tönt. Aber

von ſolchen Anſidsten und Wünſden bis zu dem Plane

einer Wiedererhebung des Niederdeutſchen zur herrſchen

den Literaturſpradje iſt ein weiter Weg, und von einer

Erfüllung berartiger Gelüſte fönnte ſchon deshalb nicht

die Rede ſein, weil die niederdeutſche Sprache die
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Fähigkeit für eine ſo hohe Stellung verloren hat und

dieſer Mangel durch keinen Eifer ihrer Freunde würde

erlebt werden können.

Bügow , den 8. Auguſt 1856 .

Dr. I. Wiggers.

Nach Abſchluß dieſer Arbeit ward ich noch mit

einem Werke bekannt, welches eine gleiche Aufgabe mit

dem vorliegenden verfolgt: J. G. C. Ritter , Gram

matik der medlenburgiſd -plattdeutſchen Muntart. Noſtod

und Sdwerin . 1832. 8. Bei aller Anerkennung des

Fleißes und der Kenntniſſe, welche der Verfaſſer in der

Behandlung ſeines Stoffes bewährt, finde ich body,

daß durch ſeine Arbeit der meinigen der Weg in die

Deffentlichkeit nicht verlegt iſt. Denn erſten bat

Ritter ſeine Aufgabe enger gefaßt, indem er die Lehre

von den Adverbien , den Präpoſitionen, den Conjunctionen

und den Interjectionen ganz ausſchließt und in der

Lehre von der Wortbiegung und von der Wortbildung

mandie wichtige Punkte übergeht, z . B. die Bildung

des Comparativ und Superlativ, die unbeſtimmten Für

wörter, die zuſammengeſeßten Zeiten des Verbum, das

unperſönliche Zeitwort, die Umſchreibung des Modus

mittelſt gewiſſer Zeitwörter , die hödyft darakteriſtiſche

Diminutisbildung u. f. w . Zweitens folge id in der

Behandlung aud des uns beiden gemeinſamen Stoffes,

namentlich in der Lehre von den Buchſtaben, in der

Beſtimmung des Unterſdiedes zwiſchen ſtarfer und ſchwa

cher Declination , in der Eintheilung der ſtarken Decli

nation , theilweiſe auch in der Lehre von der Conju

gation , Anſdauungen und Grundſäßen , welde mit

Benen meinės Vorgängers nicht übereinſtimmen.

B i ßow , den 1. Januar 1857 .

J. W.

1
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Erſtes Kapitel.

Buchſtaben und Orthographie.

S 1. Vocale. Die Vocale find theils reine : a, e,

i, o, u ; theils unreine : ä, ö, ü.

Von dieſen Vocalen hat ä einen zwiſchen hochdeutſchem

å und ö in der Mitte liegenden , nur mündlich mittheil:

baren laut ; die übrigen Vocale werden ziemlich überein:

ftimmend mit den gleichnamigen bochteutſchen geſprochen ,

nur daß langes a einen breiteren und weniger reinen, an

den Klang von o anfireifenden laut, und langes o einen

Anklang an hochdeutſches au hat .

Der Vocal å wird nur lang , alle übrigen Bocale

fowohl lang als kurz gebraucht, wobei jedoch der lange

Laut des i ( mit Ausnahme einiger auf i auslautender

einfilbiger Wörter, wie mi mich, w i wir, u . ſ. w. ) durch

ie, der kurze durch bloßes i bezeichnet wird . Bor r wird,

wie im Hochdeutſchen , der lange Vocal minder bel und

foarf als vor einem anderen Conſonanten geſprochen

(vgl . z . B. bd. bören und flöten) .

Das lange e lautet theils wie hd . ä , z . B. in Thräne ,

quälen (oder wie e in Rebe , fehlen ) , theils wie hd.

e in der erften Silbe von wehen , Seele. Der erftere

Laut wird durch einfaches e, der leßtere durch ee bezeichnet,

mit Ausnahme des Auslautes einiger einfilbiger Wörter,

wie he er, fe fie, wo einfaches wie ee geſprochen wird.

Die verſchiedenen Laute der Vocale ftellen ſich in

folgenden Wörtern dar :

a. Aurz : app Scrant , blad Blatt, Dag Tag,

planten pflanzen.

Wiggers, niederbeutíde Grammatik. 1
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Kurzes a und kurzes e vor wurzelhaftem r haben

gleichen laut : arm Arm, erwten Erbſen, þarf Harke,

tert Kirche, tarren zerren , neden . Das kurze a wird

vor r 'mehr gedehnt als vor anderen Conſonanten .

Schärfer wird zwiſchen a und e vor dem durch Solei:

fung aus dem d - Laut entftandenen ſchwachen r - laut ge

Tchieden : he badd (ſpr . faft wie 6d . bar in barren ,

nur mit etwas breiterem laut das a) er batte, dat bedd

( ſpr. faſt wie bär ) das Bett.

fang : fagen fägen , mag Magen, tag zäbe, tran

Thräne, dan gethan . Langes a vor r kommt nicht vor.

Dem langen a mit folgendem r in hochdeutſchen Wörtern

entſpricht langes o mit r : bor Haar, jor fabr.

e . Kurz : telgen Zweig, tellen zählen, elben elf.

fang : 1 ) wie hd . ä : gel ( ſpr . gähl) gelb , knep

Kniffe, ftenen föhnen, beten gebiſſen.

Vor r : Werteren verzehren , gewer Gewehr , ber

Berr.

2) wie bd . ee ( auch im nd. ee geſchrieben ): beet

beiß. foeeten ſchießen, knee Knie.

i . Kurz : witt weiß , winnen gewinnen, is ift.

Lang (ie geſchrieben ): ies Eis, verbiefern ver:

irren .

Vor r : ier Ehre, frieren frieren .

0. Surz : bolt Holz, floď Glode, 1088 loos,

proppen Pfropfen.

Lang : rod rott, flot flug , tom Zaum, roben

rauben .

Vor r : bor Bär, klor flar, for Karre, roren (Engl.

roar) (dreien.

u. Rurz : fump Sumpf, budbel Flaſde, furrit

Talde. Zwiſden u und n wird an vielen Orten in der

Ausſprade ein flüdtiger i-laut eingeſdoben : bund ((pr.

Þuind) ; wunnen (ſpr. wuinnen) gewonnen) .



3

lang : tun Zaun , buten braußen .

Vor r : bur Bauer, turn Thurm, Turen lauern.

ä . Nur lang : fät Küche, fäm Kümmel, flänen

weitídweifig ſprechen , dränen langweilig ſpreden ,

dämeln geiſtlos ſprechen .

D. Sturz: pott Töpfe , borger Bürger.

lang : föt ſüß, löper Läufer, rögen rühren, mod

müde

Vor r : bören ( Engl. bear ) heben , bör Bahre,

mör mürbe .

ü . Kurz : he füppt er läuft, em früsst ihn friert,

fründ Freund .

Lang : brüden neden , düfter dunkel, lüd Leute .

Vor r : em frür ihn fror , klür ( Frzf. couleur )

Farbe .

Der Gebrauch bes y ift auf Wörter Griechiſchen Ur

ſprunges zu beſchränken.

Die Doppellaute au , ei und eu werden wie im Hoch:

deutſchen geſprochen . Sie finden fich nur in wenigen

Wörtern , z . B. rau Ruhe, baugen hauen , neigen

näben , reigen rein , meu Mühe, fid freugen fich

freuen. Der Diphthong ei wird meiſtens ro geſprochen ,

daß man beide Vocale einzeln hört und das i nur einen

fchwachen Nachlaut bildet, wodurch ei fich dem ee nähert.

S 2. Umlaut. Die Vocale a, o und u verwandeln

fich in gewiſſen Fällen der Flerion und Declination in

einen weniger voutlingenden Vocal . Dieſe Verwandlung,

in der Urgeftalt der Sprade durch ein in der folgenden

Silbe ſtehendes i bewirft, nennt man Umlaut.

a. Rurses a hat als Umlaut kurzes e : band

Hand, hend ' Hände ; lamm Lamm, lemmer lämmer.

Wird durch die Flexion der kurze Vocal des Stammes

lang, fo tritt als Umlaut e mit dem ä laut ein : ftad

Stadt, fted ' Städte.

1 *
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langes a bat als Umlaut ä : vagel Vogel, vägel

Vögel ; fc al Schale, ſdh älten Untertaſſe.

0. Kurzes o bat als Umlaut kurzes ö : pott Topf,

pött Töpfe ; worm Wurm, wörm Würmer. Wird durch

die Flerion der kurze Vocal des Stammes lang, ſo ift

der Umlaut nicht ö, ſondern ä : tog Zug, täg Züge ;

groff grob, gräwer gröber.

langes o hat als Umlaut langes ö : knop Knopf,

fnöp Knöpfe.

u. Kurzes und langes u haben als Umlaut kurzes

und langes ü : klump Kloß, klümp Klöße ; mus Maus,

müs ' Mäuſe. Der Umlaut des langen u findet ſich auch

vor r : turn Thurm, türn Thürme.

$ 3. Das ſtille e. In der Wortbildung wie in der

Flerion macht ſich der Einfluß eines der urſprünglichen

Form angehörigen e bemerkbar, welches ießt nicht mehr

geſprochen und daher auch nicht mehr geſchrieben wird,

wohl aber noch auf die Ausſprache und theilweiſe auch

auf die Wahl des ihm vorangebenden Conſonanten ſeinen

Einfluß übt ( vgl . § 6,7). Ein ſtilles e haben die meiſten

Subftantive hinter ſich, welche in der entſprechenden boch

deutſchen Form auf tonlores e auslauten : de ſünn ' die

Sonne, de ſünd ' die Sünde ; ferner viele Plural

formen : de müs ' die Mäuſe, de bend ' die Hände ;

gewiſſe Formen von Zeitwörtern : it lew ' ich lebe, be

fed er ſagte, u . f. m .

In Fällen, wo einer Verwechſelung vorgebeugt oder

ein raſcheres Verſtändniß gefördert werden ſoll, kann das

file e durch einen Apoſtropy bezeichnet werden . Die

Anwendung deſſelben iſt erforderlich, wenn drei gleiche

Conſonanten nur durc ftilles e getrennt find : fi rett't

ihr feßt, ji fett’tt ihr reßtet. Häufig erkennt man das

ftille e don an der Conſonantenfolge, z . B. wenn auf
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einen langen Vocal oder einen Conſonanten ein verbop:

pelter Conſonant folgt : biett (fpr. biet't) beißet, ii reett

(ſpr. reet't) ihr faßet, Be richtt (ſpr. richt't) er richtet.

$ 4. Das vocaltrennende g . Wenn von zwei Sil:

ben die erfte auf einen langen Vocal auslautet, die zweite

mit kurzem oder fillen e beginnt, ſo tritt gewöhnlich zwi:

lehen beide ein die Stelle eines Saudlautes (b, ch, w)

vertretendes g. Bei den auf einen langen Vocal aus:

lautenden Subſtantiven und Adjectiven tritt das g zwi:

ſchen die Endung und die Flerionsſilbe, iſt aber bisweilen

auch ſchon in der unflectirten Form hörbar. Beiſpiele

dieſes g find : blag blau, tag zäh ; eeger Eier, leeg

(Comp . leeger) niedrig, neeger näher, reeg ' Reihe ;

friegen freien , nieger neuer, niegen ſchneien ;

bugen bauen , frugenblüd Frauen , rug rauh, trugen

trauen ; " fäg Sani ; bog , höger hoch, böber ; te högt

binauf ; baugen bauen ; dreigen breben , meigen

mäben , neigen näben , freigen träben , Krähen , feigen

ſäen, teigen zehn, weigen wehen ; fid freugen fic

freuen , beugen Seu werben .

In der Wortbildung findet ſich das g auch vor .

bloßem n oder I nach einem langen Vocal eingeſchuben :

reig'n oder reigen rein , negen neun , Pagel (für

Pawel ) Paul.

In feen feben, und geſcheen geldeben, ift im 3ns

finitiv eine Zuſammenziehung erfolgt (aus ſee : en ,

gercee en ); doc tritt das g im Imperfectum auf : it

reeg , wi peegen . Vor folgendem er wird in der Wort:

bildung das g nicht eingefeßt, da bier die zweite Silbe

fich ſo eng an die erſte anſchließt, daß beide fich faſt als

Eine Silbe darſtellen und daber auch in der Sdreibung

das e meiſtens weggelaſſen wird : bur Bauer ( für bu er),

für Steuer (ftüzer), blieern bleiern .
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S 5. Vergleichung der niederdeutſchen Vocale mit den

hochdeutſchen .

a. Aurzes : hd . a : fatt Faß, ftall Stau.

bd . 0 : fall foll ; bd . e : fladdern klettern.

Langes : hd . a : mat Maß, daler Thaler ; bd . 0 :

framm fromm , Bagel Bogel, mand

Mond.

bb.ä : ſagen fägen, tag zäb.

e. Kurze $ : bd . e (als Umlaut bd . ä ) : nett Neß, lem :

mer Lämmer ; leggen legen .

hd . i, ie, ei : melt Milch, nedder nieder,

ledder Leiter ; bd . a : reggen ſagen .

langes: 1 ) breites : bd . breites e (als Umlaut :

von kurzem a abgeleitetes hd. ä) : red Rede,

pelen fteblen , fted ' Städte .

bd . kurzes e : eten eſſen, weder Wetter ;

bd . i und ie : beten gebiſſen , ſneden ges

ſchnitten , ſchreben geſchrieben , ftewel

Stiefel; bd . a : dregen tragen, ten Zabn,

nes ' Naſe ; bd . ö : ftenen ftöhnen .

2) ſcharfes (ee) : bd. ſcharfes e ( ee ) : wee :

bag ' Webtage (Somerzen) , fnee Sonee.

bd. i und ie : reet riß, Bee Vieb, per :

beeden verbieten ; bd . ei : Peep Seife, een

ein ; bd . a : feet ſaß, eet aß .

i . Rutges : bd . i : ſitten fiben.

bd . ei : witt weiß.

Langes (ie) : b . ei : wied weit, rieden reiten .

hd . e : pierd Pferd, lieren lehren ; yd . eu :

nie neu .

0. Kurzes : bd . 0 : tlod Glode, holt Holz .

hd . a : folt Salz, told falt ; bd . u : worm

Wurm .
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langes : hd . o : grot groß, fron Krone ; bd . a : lor

Karre , rom Rahm ; hd . u : ropen rufen,

Il of flug : bd . au : tom Zaum .

bd. ä : bor Bär.

u. Rurzes : hd . u : ſungen geſungen, rund rund ;

bd . 0 : vull vou .

langes : bd . u : ur Uhr ; hd . o : ur Dhr ; bd . au :

tun Zaun , ful faul.

hd. eu : ul Eule.

a. bb . ä, ö und it: nägel Nägel , vägel Vögel, täg

Züge, nät Nüſſe.

bb . o : rägen Rogen ; bd . au : bägen taugen .

ö. Kurzes : bd . ü : börger Bürger.

bd . 0 : föll folite; hb. ö : böltern hölzern ;

hd. e : töller Teller, frömd fremd ; hd. i :

rönn Rinne.

langes : bd. ü : röben Rüben, föt ſüß, möo mübe,

mör mürbe, dör Thüre.

hd . o : vör vor ; bd. ö : löw Löwe ; hd . u :

dör (dörch ) durch ; bd . äu : röwer Räuber ;

hd. a : bör Babre.

ü. Kurzes : bd . ö : günnen gönnen , büren Hören ;

bd. 0 : ſünn ' Sonne ; bd . ü : fünd ’ Sünde.

hd. a : fünn rann ; 60. eu : fründ Freund ;

bd. au : fcüffel Schaufel.

langes : bd . eu und äu : fül Reule, Dür theuer, müs '

Mäuſe.

bd . a : füren fabren ; bd . ü : ſpüren ſpüren.

au . bochd. au : bau gen bauen ; bd . u : rau Rube .

ei. bochd. ai : teiſer Raiſer ; bd . ei : reigen rein ; bd.

e ( ä ) : dreigen treben, meigen mäten, trei

Kräbe.

eu . bochd. eu : beu seu ; hd . ei : fleuf Bandſchleife;

bd . ö : fleut Flöte ; bd . ü : meu Mühe.
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S 6. Conſonanten . Die Conſonanten ſind : b c d

f g h ch i klin n p q r ſ t u w r z . So

weit im Folgenden nicht eine Ausnahme bemerkt ift,

fimmt die Ausſprache mit der Ausſprache der gleichen

bochdeutſchen Conſonanten überein .

c . Ueberau, wo c den t - Laut hat, wird dafür 1 ge

idrieben .

D. Nach einem Vocal vor fidem e oder vor der

Silbe er bat d, in Folge einer zögernden und auf halbem

Wege ftehen bleibenden Ausſprade, den laut eines ſchwa:

den r : lad (fpr. Iar ) lade, led legte, leed litt, lied

leide, lud laut, löd lud, löthe, lüd Leute ; vader Vater,

weder Wetter, wieder weiter, moder Mutter, luder

lauter. Die Silbe en hinter d übt dieſelbe Wirkung,

wenn dem d ein breites e vorangeht : ſe leden fie legten .

Den Laut eines ſchwachen r hat auch ein vor fidem

e oder vor en ftehendes dd ; ik hadd (fpr . bar ) ich hatte,

re badden fie hatten, dat bedd das Bett, de bedden

die Betten, it bido ich bitte, wi bidden wir bitten, ik

foüdd ich ſchütte, wifdüdden wir ſchütten. Vor er hat

dd dieſen Laut, wenn e vorangebt : ledder Leder, Leiter.

Die Ausſprache des d und dd vor filem e wird

durch einen auf filles e folgenden Conſonanten oder eine

fich anſchließende Silbe nicht geändert : jiladt oder lad't

(fpr. lart) ihr ladet, ſe pedoten (ſpr . pärten) fie traten .

In den Verbindungen Id, nd und rd vor einem ton

lofen oder ſtillen e wird das d dem vorausgehenden Con :

fonanten in der Ausſprache affimilirt: de old (ſpr. oll )

der alte, bolden ( ſpr. pollen ) halten , de beno ' die

Hände, finden finden , de pierd ' die Pferde, ſe wür :

den fie wurden . Für Id, nd, rd kann daher auch U, nn,

rr geſchrieben werden . Doch verdient in den meiſten

Fällen die der Etymologie entſprechende Screibung ihrer

größeren Deutlichkeit wegen den Vorzug .
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g. Zu Anfang eines Wortes vor e, i,ö und ü wird g

weich geſprochen und nähert ſich dem Laute i : geneeten

genießen, gören Kinder.

Am Ende eines Wortes hinter n wird es nur in

einigen Wörtern bart ( wie P ) geſprochen : fring Kreis,

lang lang ; gewöhnlich lautet es wie g in Engliſchen

Wörtern auf ng ( thing, having ) , f . B. he güng er

ging, fwinding geſchwind. Ohne Ausnahme hat es den

leßteren Laut vor ftilem e : de ring ' die Ringe.

h . Nur zu Anfang von Wörtern und am Schluſſe

einiger Interjectionen .

k. Das doppelte k wird durch ausgedrüdt.

1. Ueber a für Id f. unter d.

m. Vor ſtiửem e wird mm mit einem Nachlaut ge:

ſprochen , wie hd . mm vor einem ausgefallenen e, z . B.

in ſchwimmt: ik tem m ' ich kämme.

n . Vor ftilem e wird auch nn mit einem Nachlaute

geſprochen, wie hd . nn vor einem ausgefallenen e, z . B. in

ſpannt , ſonnt: de fpenn ' die Spinne, de ſünn ' die

Sonne. Den gleichen Laut hat das vor ftillem e wie nn

geſprochene nd.

In der Verbindung -gnen und -gnet wird ne

wie en geſprochen : regnen , regnet ( ſpr . regen, regent) .

9. Kommt wie im hochdeutſchen nur mit u der:

bunden vor, ſo aber aud vor u und ü : quullen ,

quüll (ſpr. fwullen, fwüt ) gequollen, quoll; quutiden

natt vollſtändig naß.

r. Şat nur im Anlaut und hinter kurzem Vocal als

vorleßter Conſonant einer betonten Silbe, aud hinter

einem Conſonanten den Laut von 60. r : rullen rollen,

worm Wurm, dregen tragen ; im Inlaut und Auslaut

wird außerdem nur ein ſchwacher, nicht durchgeführter

Verſuch zur Ausſprache gemacht: für Feuer, broder

Bruder, intüdert verwidelt, be rort er ſchreiet, ver :

1
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1

tellen erzählen (fpr. ungefähr wie : füa, brora, intürat,

be roat, wettellen ).

Schärfer wird rr zwiſchen zwei Vocalen geſprochen :

burren fliegen, ſnurrer Bettler.

Die Verbindung ren in der Endung von Zeitwörtern

wird wie ern geſprochen : hüren (ſpr. büan) Hören.

Ueber rr für rd f. unter d .

8. Das geſchärfte 8 (hd. ß und ff) wird nach kurzem

Vocal meiftens durch Verdoppelung ausgedrüdt : bessen

( ſpr. beffen) Befen . Im Anlaut hat nur das Wort fü

fieb, ein wie ß lautendes 8, welches aber hier einfach ge

ſchrieben wird .

Der Ziſchlaut ſch ( Ausſprache nicht wie im Hollän :

diſchen , ſondern wie im Hochdeutſchen ) kommt nur vor

einem Vocal oder r, ſo wie am Schluſſe einiger Wörter,

zur Anwendung : 10 ofter Schufter, foriewer Schreiber.

Dagegen : flang ' Solange , ſnieder Schneider. Am

Sölufſe wird ſch, f . B. in mind Menſch, in einzelnen

Gegenden wie s} geſprochen. Die fremde Endung - tion

wird durch trdon wiedergegeben : nation Nation,

portſchon Portion.

3. Doppeltes z wird durch ß ausgedrüdt.

1

.

$ 7: Eintheilung der Conſonanten . Die Conſo:

nanten zerfallen :

1. nad den Spradwerkzeugen , in :

a. lippenlaute : 6, Þ, f ; v , w, m

b . Zungenlaute : d, t, 3, 88 ; 1 , 2, n, s

c. Gaumenlaute : g, l ( q ), ch, i

d . Rebllaut : h.

2. nach der Beſchaffenheit des lautes felbft, in :

a. Qalbvocale: aa. baudlaute (spirantes) : w,

B , i, 6

bb . flüſſige ( liquidae) : 1, m, n, r

1
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b . ftumme (mutae ) : ad fchwache: b, d, ĝ

bb . ftarke : p, t, k ( 9 )

cc . gebaudte : 1 ) ſchwache :

b, 86

-

2 ) ftarke : f.

B, oh

Bon dieſen Conſonanten flebt w einerſeits zu 6,

andererſeits zu f in einem Verhältniſſe, welches bei der

Flerion den Uebergang des einen Conſonanten in den

anderen bewirkt .

Das b in der Endung -ben gebt in w über, wenn

es vor filles e tritt ; umgekehrt verwandelt ſich w in b,

wenn es vor die Endung - en tritt : leben leben, it

le w ich lebe ; töben warten , ik tow ; de kliew die

Ktette, de flieben die Kletten ; de löw der Löwe, den

1öben den föwen .

F am Ende eines Wortes verwandelt ſich, wenn durch

die Flerion ein filles e oder ein er hinzutritt, in w, wel:

dhes leßtere dann wieder vor en zu b wirb : leef lieb,

de leewidiern tas liebe Mädchen , leewer lieber, de

leeben lüd die lieben Leute. De deef der Dieb, de

dee w die Diebe, de eben fleblen .

$ 8. Merkmale der Länge und Kürze der Vocale.

Die Vocale i, ie, ee, ä nebit au, ei und eu werden immer

auf gleiche Weiſe geſprochen, und es bedarf daber für fie

eines Mertzeichend der länge und Kürze nicht.

Bei a , e, o, ö, u, ü iſt die Länge ( und zwar für e

der breite Laut) meiftens daran kenntlich, daß der folgende

Conſonant nicht doppelt flebt: al ( ſpr . ahl) Dal, el ( ſpr.

ä1) Eue, for ( ſpr. topt ) Robi, 01 ( ipr. öbl ) Del, ul

(ſpr. uhl ) Eule, tül ( ſpr. führ) Keule ; Balen holen,

Helen fehlen, lopen laufen, töben warten, buten

draußen, rülen riechen .
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Die Kürze dieſer Vocale iſt in den betonten Silben

meiſtens daran fenntlich , daß der folgende Conſonant

doppelt fteht: all alles, ellbagen Ellbogen, will Wille,

holl bobl, föll ſollte, Vull vou, küll Kälte ; fatten

Raßen, fetten feßen, kloppen flopfen , möllerMüller ,

tunnen gewonnen, nüden launen .

In bochtonigen (d. i. den Hauptton tragenden ) Sil

ben wird nach kurzem Vocal der Conſonant faft regel:

mäßig verdoppelt . Als Ausnahmen find zu bemerken :

1 ) wenn noch ein zweiter oder mehrere verſchiedene

Conſonanten folgen , ſo unterbleibt bäufig die Verdoppe:

lung : funft Kunſt, kraft Kraft. Die Formen des Zeit

worts bewahren jedoch ſtets den vollen Stamm : du fettft

du reßeft, von ſetten .

2) wenn bei Subſtantiven und Adjectiven der Vocal

des Stammes im Nominativ kurz iſt, in der Flerion aber

lang wird , dann wird auch der die Nominativform

foließende Conſonant gewöhnlich nur einfach gefeßt: ftad

Stadt, ſted Städte ; dag ( ſpr. dach ) Tag, dag ' Tage.

ch , welches nicht verdoppelungsfähig iſt, zeigt dhon

für ſich an, daß der vorhergehende Vocal kurz ift.

$ 9. Vergleichung der niederdeutſchen Conſonanten

mit den hochdeutſchen .

h . d . b : blieben bleiben .

Für w aus hd. f vor en : de aben (im Nom.

apokopirt aw ) der Ofen ; den fcheeben turn den

fchiefen Thurm ; de baben der Hafen .

d. Hd . 8 : band Hand, lieden leiden . Hd . t (dd hd. tt) :

braden braten, Braten (als Subftt. im Nom. apo:

kopirt brad ') , bolden (hollen) halten, bedd Bett,

redden retten . Unter dem Einfluß des goddeutſchen

dringen in manden Wörtern hochd. Formen mit t
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oder tt ftatt des nd d auch ſchon auf dem Lande vor,

8. B. vatter für vader , mutter für moder.

f. Hd. f : für Feuer. Im Auslaut für : leef lieb,

draff Trab , groff grob.

g . Ảd . g : dag Tag, gnagen (Engl . gnaw) nagen,

ring Ring .

Das vocaltrennende g ( $ 4 ) entſpricht theils hd .

b , theils mittelhd . ( auch boud . und engliſchem ) w :

neeger näher, frugenblüd Frauen .

h . Hd . : b und Hund .

ch . Hd.ch : lachen lachen.

i . Hd 1 : jor Sabr.

P und cf. Hd. f, g , ch , d : kniepen kneifen , det Dede,

deď Verdeck, tlof klug , tieken (davon keef Geſicht)

guden, faken Sachen, da d Dach, buf Bauch, eet

Eiche.

1. Hd . 1 : pal Pfahl, rull Rolle, ſälen ſollen.

m. Hd . m : ramm Krampf.

Vor b, f und g durch Accommodation für n :

kammburt Kannenbort, jumfer Jungfer, Hamp

Hanf. Aus n durch bequemere Ausſprache verberbt :

kimmeldof Kinneltuch ( das Kinn einfaſſendes, um

den Kopf gebundenes Tuch ).

n . Hd . n : nie neu, ſünn Sonne .

p. Hd . f und pf (pp yd . pf ) : lopen laufen , knop

Knopf, drapen treffen, ap Affe, ftoppen flopfen,

poften Pfoften .

Hd . p : paftur (mit dem Ton auf der leßten

Silbe ) Paſtor.

9. Hd. q: qual Quat.

r. Hd . r : rieden reiten , ftrieben fireiten, ſnieder

Schneider, lieren lehren , lernen, terrieten zerreißen .

6. Hd . $ und ſch : mus Maus, muſen mauſen, ſlapen

fdhlafen. Hd . ß ( ) : bass Baß .
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t. Hd. ß (f) und 3 (tt id . $) : flöten ftoßen, grot groß,

natt naß, beter beſſer, twee zwei, tun Zaun ,

tom Zaum, katt Kaße, ſitten fißen.

Hd. t : aftat Advocat.

D. $D . v : Derfrieren erfrieren .

w . Hd . w : w örgen würgen . Hd . 6 : leewer lieber,

b'ewern beben .

Vor ftilem e hd . f : dat ftie w ' pierd das

fleife Pferd . Vgl. S 7 .

r. Hd. r : her Here.

3. Hd. § ( 1 6d . $ ) : zeg Ziege, müş Müße .

$d . : meš ( meßer ) Meſſer.

$ 10. Bemerkungen über Orthographie.

1. In dem hier zu Grunde gelegten Syſteme der

Rechtſchreibung ift verſucht worden , das hochdeutide als

Bezeichnung der länge eines Vocals gänzlich außer

Activität zu reßen , eben ſo auf das zu gleichem Zwede

dienende und namentlich im Holländiſchen ziemlich ver:

fchwenderiſch angewandte Mittel der Vocalverdoppelung

oder der Unterſtüßung eines Vocals durch einen hinzu:

gefügten Rummen Vocal zu verzichten. Es find hiedurch

mande llnzuträglichkeiten vermieden worden, ohne daß

darum die Leitung , welche die Schriftzeichen der Aus:

ſprache zu geben haben, eine weniger umfaſſende und

fichere ift, als fie im Hochdeutſchen dargeboten wird, wo

doch auch ſelbſt mit den benußten künſtlicheren Mitteln

eine vollſtändige Unterſcheidung langer und kurzer Vocale

nicht erreicht worden iſt, und man über die Verſchiedenheit

der Ausſprache z . B. von zart und hart , Maß und

naß , Troft und Roft, tröften und röften , büfter

und Geflüfter, aus den angewandten Søriftzeichen

eine Belehrung nicht entnimmt.

2. Nothwendig war es, jenen charakterifiſchen zwiſchen

1
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ä und ö liegenden Laut des Niederdeutſchen, welcher hier

durch ä bezeichnet iſt, und welcher den Umlaut zu langem

a und verlängertem o bildet, von dem laut des ho.ä

durch einen beſonderen Budſtaben zu unterſcheiden. Es

leitet über den Laut felbft und über das zwiſchen ihm

und anderen lauten obwaltende verwandſchaftliche Ber:

bältniß irre, wenn man hier nicht genau ſcheidet und

8. B. das nd . ä in mägen mögen, und den laut des

bo . ä in foreben geſchrieben , gleichmäßig duro å be:

zeichnet. Daher ift leßteres nur für den eigenthümlichen

niederdeutſchen ä:laut gebraucht worden .

3. Dadurch war ä als Zeidsen für den Umlaut des

kurzen a ausgeſchloſſen und es ift dafür e zur Anwendung

gekommen : eine Neuerung, welche die Zurüdführung eines

Alten ift. Man wird ſich nicht ſchwer daran gewöhnen, in

Wörtern wie lemmer lämmer, hengen bängen u. f. w . ,

e als Umlaut des a gelten zn laſſen, wie denn auch die

hd . Sprade nicht ausnahmlos das Zeichen ä feſthält und

3. B. neben hangen und hängen die ſtammverwandten

Wörter benten und Henler , neben Nagel das aus

Nägelte contrabirte Nelte, neben Ameife emfig bat.

4. Als Zeichen des e-lautes ift das ä damit übers

baupt beſeitigt. Der Laut , welcher im Hochdeutſchen

theils durch e ( oder eb ) theils durch ä bezeichnet wird

( vgl . Rede , quälen) , wird im Niederdeutſchen nur

auf Eine Weiſe, durch e, ausgedrüdt : red? quelen.

5. Da nun für den ſcharfen Laut des langen e das

beſondere Zeichen ee dient, ſo ift damit die weitere Ber:

einfachung gegeben, daß e nur zwei Laute bat : den kurzen

Laut (fennen kennen, temmen lämmen) und den breiten

Laut des langen e (mel Mehl, ſpelen ſpielen ); während

das hd. & einen dreifachen laut darſtellt: den kurzen

(Ente) , den langen und breiten (Nede), den langen

und fcharfen (Nhede, gegen, ewig, weben), und zwar
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die beiden erſteren unter Concurrenz von å und eb (läm

mer, Schäfer, fteblen ), den leşteren unter Concurrenz

von ee (Seele) . In Fällen, wo es größerer Deutlichkeit

wegen wünſchenswerth erſcheinen mag , das e mit dem

bd. ä-laut als ſolches. kenntlich zu machen und dadurch

zu berhüten, daß es als kurzes e geſprochen werde, kann

man daſſelbe mit einem Circumfler verſehen (8. B. têr

penning Zehrpfennig ), eine Bezeichnung der Länge, welche

in geeigneten Fällen auch bei den anderen Vocalen , welche

als lange und als kurze Vocale dienen, zur Anwendung

gebracht werden kann .

6. Ein Vorzug der hier aufgeſtellten Grundfäße über

die Schreibung der verſchiedenen e:Laute iſt, das die in

mehrfacher Hinſicht unbequeme Heranziehung neuer Sørift:

zeichen für den nd , ä-laut, ſo wie für den breiten Laut

des langen e dabei vermieden wird.

7. Die Erhaltung des S (und dd) in den Fällen ,

wo es den laut eines fchwachen r annimmt, rechtfertigt

fich dadurch , daß die Vernachläſſigung der Etymologie

der Deutlichkeit Abbruch thut, und daß auch r den laut

nicht präciſe wiedergibt. Der erſte dieſer Gründe ſpricht

auch für die Erhaltung des Id, nd und rd in den meiſten

Fällen , wo in der Ausſprache eine Aſſimilation des d mit

dem borhergehenden Conſonanten Statt findet. Screibt

man 3. B. de henn die Hände, ſo wird durch dieſe

Schreibung Niemand, ohne über den Nadlaut des na

belehrt zu fein , der richtigen Ausſprache näher, wohl aber

dem Verſtändniß ferner gerückt, als wenn de bend' oder

de bend geſchrieben iſt.

8. Daß r am Ende einer Silbe einen höchſt ſchwachen

Laut hat, kann gleidfalls nicht als genügende Beranlaſſung

gelten, es in der Schreibung zu unterdrüden oder duro

ein anderes Lautzeichen zu erſeßen . Man verwirrt da:

durch nur ohne irgend einen Nußen. Schreibt man z . B.
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bua für bur , brora (oder braura ) für broder , se :

laten für verlaten ſo macht man nur die Wortform

untenntlich, ohne dem , der die richtige Ausſpraơe niot

kennt, deren Erwerbung zu erleid tern .

9. Ueberhaupt ift es für die grammatiſche Behands

lung unerläßlich, daß eine ganz dilettantiſch nur nach

Reproduction des fautes baſchenbe Orthographie fich zu:

rüđziehe und dafür eine die Etymologie zur Nichtſchnur

nehmende und die durch ſie begründete Wortform ſo weit

dies irgend mit der Ausſprache vereinbar iſt, reſpectirende

und conſervirende Schreibweiſe an die Stelle trete . Der

lebendige Laut, ohnehin von Dorf zu Dorf in mannich:

faltigen Schattirungen ſpielend , fann fwerlich in irgend

einer Sprache ſo präciſe durd Zeichen dargeftellt werden,

daß die Ausſprache damit dem Leſenden ſchon gleichſam

in den Mund gelegt wird . Am wenigften aber wird es

gelingen , felbft bei Hinzuerfindung weiteret 3eiden, jenes

bunte und lautreiche Durcheinanderſpielen , zu welchem

der Niederdeutſche reine Vocale und Conſonanten in Be:

wegung reßt, genau in Buchſtaben einzufangen. Man

wird vielmehr dieſen mannichfaltig ſchillernden lauten

ihre feſte Grundform abzulauſchen haben, um dieſe in

Zeichen zu firiren und es dann dem Leſer anheimzugeben,

dieſe Zeichen wieder in die laute des Lebens umzuſeßen.

Je einfader das Syſtem ift, nach welchem man bei jener

Firirung verfährt, deſto mehr wird es ſeinem Zwede

genügen.

Wiggero, niederbeutide Grammatir. 2
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3 weites Kapitel.

Artikel und Subftantiv.

$ 11. Geſchlecht der Subſtantive. Man unter:

dheidet, wie im Hochdeutſchen , drei Geſchlechter, männ:

liches , weibliches und fächlidhes (im Folgenden duro m. ,

f . und n. bezeichnet). Die Zutheilung des Geſchlechts

faßt theils das natürliche Geſchlecht ins Auge, theils ift

ſie nur grammatiſcher Art.

Natürliches Geſchlecht haben nur Menſchen und einige

Thiere. Dabei wird männliches und weibliches Geſchlecht

in folgender Weife unter dieden :

1. durd werſchiedene Wörter : a . bei Meniden :

mann Mann, wief Weib, fru Frau ; Vader Vater,

moder Mutter ; fän Sohn, dochter Tochter. Das

Wort find ift n .

b . bei Thieren : bull Stier, ko kub ; bingit Hengſt,

ftot und tät Stute. Das Junge iſt n .: falen Fülen

( liebtorend: Boriffing , bgl. Engl. horse) , falf Ralb ,

lamm lamm.

2. durch den Zuſaß fru für das weibliche Geſchlecht:

burfru Bäuerin , filderfru Filderfrau.

3. durch die Endung -in oder - . (urſprünglich :

- deoder -iſche) für das weibliche Geſchlecht. Die

erfte beſchränkt ſich auf Wörter , welche einen Stand

oder ein Amt angeben : tönigin Königin, grefin

Gräfin , pafturin Paftorin ; die zweite kommt bei Ge:

werben zur Anwendung, vorzugsweiſe dann , wenn bie

daburd bezeichnete weibliche Perſon als das Gewerbe

felbft treibend oder an dem Betriebe theilnehmend bezeichnet
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.

werden ſoll: de fetelfliderſ die Refſelfliderin , de

tälld die Rödin .

Beide Endungen werden auch an Zunamen von

Männern angehängt zur Bezeichnung der Ehefrau , die

Endung -in in der verkürzten Geſtalt n und gewöhnlich

mit dem Artikel, die Endung i do ohne Artikel: de Möl :

lern , Möllerich die Möller. Bei Namen, deren Ends

conſonant das bloße n nicht wohl annimmt, wird - en

angehängt : de Voffen die Vos.

Die Endung ich wird auch Subftantiven , die von

Ortsnamen gebildet ſind, zur Bezeichnung einer weiblichen

Einwobnerin des Ortes beigefügt: Warnemünderſch

Warneminderin.

Bei einigen Thieren wird das männliche oder weib:

liche Geſchlecht durch Zuſammenfeßung mit bud Bod,

oder ko Kuh bezeichnet; bei einigen Vögeln das männliche

Geſchlecht durch ein beigefügtes han Hahn, während das

Wort an ſich das weibliche Geſchlecht bezeichnet. Bei den

meiften Thieren kann das natürliche Geſchlecht nur durch

die Angabe ' n be ein Er, ' ne fe eine Sie, ausgedrückt

werden . Das Geſchlecht dieſer Thiere iſt dann eben ſo

wie das der unbelebten Gegenftände nur ein grammati:

des, deſſen Beſtimmung jedoch nicht auf Wiüfür, ſondern

auf Beachtung der Eigenthümlichkeit und daran an:

knüpfender vergleichender Betrachtung rubet .

Meiſtens fimmt das Geſchlecht mit dem der entſpre:

denben hochdeutſchen Wörter überein . Dod finden fich

auch Abweichungen, z . B. m . de teen die Zebe, de been

das Bein, de knee das Knie, de dol das Iudo, de tinn

das Kinn ; f. de mag der Magen, de bass der Baß

(die Baßgeige) , de brad der Braten (beßteres auch m . ) ;

n . Dat lief der Leib . Neben de minfch der Menſch.

findet fich dat minſt , welces verächtlich ein Frauen

zimmer bezeichnet ; ſehr gemildert iſt der Nebenbegriff des

2 *
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Berädtlichen in bat frugensmind das Frauenzimmer,

welches dieſen Nebenbegriff felbft ganz aufgeben kann und

dann eine analoge Bedeutung hat wie de mannsminſ

der Mann.

S. 12. Form des Artikels. Der Artikel lautet : m .

und f.'de der, die ; 8. dat das . Der Plural für alle

drei Geſchlechter iſt de bie . Für den abhängigen Caſus

hat nur das männliche Geſchlecht und auc nur im Sin:

gular eine beſondere Form : den (ſpr. Denn ) . In Ver:

bindung mit to hat ſich noch eine Spur der urſprüng:

licen männlichen und fächlichen Datibform dem erhalten :

tom ierften zum Erften . Vgl. auch § 19, 3. Neben

dieſem Artikel, welcher, wo er genauer bezeichnet werden

fou, der beftimmte Artikel heißt, giebt es noch einen

unbeftimmten Artikel, der ſeiner Bedeutung wegen

nur im Singular vorhanden ift : m . een ( ' n ) ein,

f. eene ( ' ne ) eine, n . een ( ' n ) ein . Form des abhän

gigen Caſus : eenen ( ' n ) , nur für das männliche Ges

Toledt.

13. Declination des Subſtantivs. Die Formen

der Declination des Subſtantivs be änken fich auf eine

Unterſcheidung zwiſchen Singular und Plural , wožu für

eine Klaſſe von Subftantiven männlichen Geſchlechts noch

eine beſondere Form für den abhängigen Caſus im Sin

gular kommt.

Mit Rüdficht auf die Art der Pluralbildung wird

eine ſchwache und eine ftarke Declination unterſchieden .

S 14. Schwache Declination. Die Eigenthümlich

keit der ſchwachen Declination iſt, daß der Plural durch

ein an die Form des Singular angehängtes - en ge:

bildet wird. Dieſelbe Endung iſt für einen Theil der
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Subftantive männlichen Geſchlechts 3eiden des abhängi

gen Caſus im Singular. Der Umlaut findet in der

ſchwaden Declination keine Anwendung.

Der ſchwachen Declination gehören Subftantive aler

drei Geſchlechter an ; hauptſächlid aber ift fie reich an

Subſtantiven weiblichen Geſchlechts, da dieſe mit ſehr ge:

ringen Ausnabmen fämmtlich der Towagen Declination

folgen .

Schwache Declination .

m.

Singular

Plural

Nominativ de ap der Affe

Abhängiger Caſus den apen den Affen

de apen die Affen

f .

Nominativ de tatt die Kaße

Abhängiger Caſus

de fatten die Kaßen

Singular

Plural

n .

Nominativ dat fcha p p der Sørant
Singular

Abhängiger Caſus

Plural de ich appen die Schränke.

Jit der Auslaut l oder r und das Wort ein mehr:

ſilbiges mit unbetonter Schlußfilbe, Yo pflegt das e der

Endung --en auszufalen : de foüffel die Schaufel,

Pl. de ro üffeln ;.de kamer die Kammer, Pl. de ta :

mern die Kammern. 3ft der Auslaut nn vor fillem e ,

ſo wird das fille e beibehalten und nicht - en , ſondern

' n als Pluralendung angehängt : de dann ' die . Tanne,

Pl. de dann’n ; de ſpenn ' die Spinne, Pl. de ſoen n'n ;

de tunn ' die Tonne, Pl. de tunn'n . Der Nadlaut,

vermöge deſſen das nn vor fidem e ſoon an fic wie hd . nn

in trennt , fonnt , geſprochen wird, verſtärkt fich duro

e
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1

dieſes hinzutretende dritten zu einer verlängerten

Sowingung

It der Auslaut w vor ftillem e, Yo verwandelt fich,

nach dem allgemeinem Lautgefeß, w vor -en in 6 : de

Tów der Löwe, cas . obliq .: den löben den löwen , Pl.

de löben die Löwen : de fliew die Klette, de flieben

die Kletten .

Beiſpiele von Wörtern der ſchwachen Declination :

m.: aftat Advocat, al Xal, bad Bote, bor Bär,

bur Bauer, bild Tiſch, finger finger , graf Graf,

bas Haſe, ber Herr, birid Hirſch, bufor Huſar, jud

Jude, kiel Keil, lots lootſe, maft Maft, matros Ma

troſt, mönk Mönch, narr Narr, 088 Ochſe, pad Patbe,

prinz Prinz, reep Reif, fchult Schulze, rot Zieh

brunnen, ſtachel Stachel, ftewel Stiefel, ftral Strahl,

fuldat Soldat, ten Zahn ; Den Däne, Polad Pole,

Preufo Preuße, R uſ $ Nufſe, Swed Schwede.

Eine beſondere Form für den abhängigen Caſus (mit

der Endung – en ) haben diejenigen Wörter, deren ent

ſprechende hd . Formen im Singular gleichfalls der ſchwa:

den Declination folgen, alſo alle abhängigen Caſus mit

der Endung -en bilden : den offen den Doſen, da:

gegen den diſd den Tiſch.

f.: ant Ente, bad Vađe, bent Bank, ber Birne,

Beere, blom Blume, börft Bürfte, brügg Brüde, det

Dede, del Diele, diet Teich, dör Thüre, dru w Traube,

duw Taube, ed Ede, eet Eiche, el Eule, fedder Feder,

flamm Flamme, fleég Fliege, flücht Flügel, furrit

Talde, bod Heerde, imm Biene, jad Jade, jop Kami:

ſol, íumfer Jungfrau, lal Koble, tät Küche, ted Kette,

tift Kifte, flott Müße, for Narre, frad Mähre, trei

(Pl. freigen ) Kräbe , früz.Kreuz, fül Keule, lamp

fampe, lind ' linde, mäl Mühle, miel Meile, mur

Mauer , mügg Müde , nacht Nacht, natel Nadel,
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negell Nelfe, nor Narbe, plant Pflanze, Pogg Froſch.

pot Pfote, rott Natte, röw Rübe, rup Raupe, fag

Säge, ſäg Sau, cal Scale, ſchier Scheere, hört

Shürze (hemoſdört Hemde, vgl. Engl. shirt), föttel

Süſſel, feiss Senſe, flang Solange, fleuf Schleife,

Pnat Sdnede , ſnut Sdnauze , ftrat Straße , ftuff

Stufe, Hund ' Stunde, ftuw Stube, fwan Sawan,

fwält Schwalbe, tang Zange, tas8 Tafſe; tied Zeit,

tran bräne, tüffel Pantoffel, ul Eule, weeg Wiege,

wild Wiefe, deg Ziege .

n.: bedd Bett, biel Beil, dur Thor, finfter Fen :

fter, gewer Gewehr, gör Kind, nett Neß, og Auge,

papier Papier, ree Reb, rür Röhre, ur Dyr, Uhr.

S 15. Starke Declination . Die Eigenthümlichkeit

der Atarken Declination iſt, daß fie den Plural entweder

durch ein angehängtes filles e, gewöhnlic in Berbindung

mit Umlaut des umlautsfähigen Stammvocals, oder durch

ein angehängtes 8 bildet, in reşterem Falle ohne Umlaut.

Die Neutra haben ftatt des fillen e meiſtens die Endung

-er und mit dieſer ftets den Umlaut des umlautsfähigen

Vocals . Der Singular hat auch für das männliche Ges

fohlecht nur Eine Form für Nominativ und abhängigen

Caſus.

Die Wörter der ſtarken Declination zerfallen in drei

Klaſſen, die man als erfte, zweite und dritte Declination

bezeichnen fann :

1. Wörter mit Umlaut des Vocals .

2. Wörter ohne Umlaut bei umlautsfähigem Vocal

und mit nidt umlautsfähigem Vocal.

3. Wörter mit der Pluralendung 8.

Erfte Declination.

Dieſelbe umfaßt Wörter aller drei Geſchlechter.

m. Sing.: de vagel der Vogel, de ftamm der Stamm.

Plur.: de vägel die Vögel, de ftemm die Stämme.
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Singular : de knop der Knopf, de pott der Topf.

Plural : de fnöp die Knöpfe, de pött die Töpfe.

Singular : de tun der Zaun, de klump der Kloß.

Plural : de tün die Zäune, de flümp die Klöße .

f. Singular : de ftad die Stadt, de gos die Gans.

Plural : de fted ' die Städte, de gös ' die Gänſe.

Sing.: de dochter die Tochter, de mus die Maus.

Plur.: de dödter die Töchter, de müs' die Mäuſe.

n. Sing.:dat lamm das Lamm, dat bot das Buch.

Plur.: de lemmer die lämmer, de böker die Büder.

Sing .: dat loď das log, dat bus das Haus .

Plur.: de löder die löcher, de büfer die Häuſer.

Beiſpiele von Wörtern der erſten Declination :

m.: klas Claus (Bezeichnung eines Einfältigen, auch einer

Doble) , mand Mond. nagel Nagel.

brand Brand, Danz Tanz, gang Gang, bals

Hals, tamm Kamm, flang Klang, tranz Kranz,

rand Rand , fad Sad , ftall Stall , ſwamm

Sowamm.

bom Baum, bort Bart, broder Bruder, drom

Traum, fot Fuß, hot Hut, frog Krug, ftohl Stuhl,

tom Zaum.

blod Blod, kopp Ropf, forf Korb, rod Rod,

fito & Stod, D088 Fuchs, worm Wurm.

buf Baud, durn Dorn, turn Thurm .

bud Bod, ftrump Strumpf, fump Sumpf, trumf

Trumpf, wulf Wolf.

f .: nat Naht; 5 and Hand, wand Wand ; but Haut.

n.: as Aas ; dad Dad, fatt Faß, glas Glas, kalf

Kalb , rad Rad .

bot Boot, brot Brot , bol Tuch , bon Hubn,

lot Loth ; ſlott Schloß.

burn Horn, mul Maul, wurd Wort.

1
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Vor fidem e nimmt ſowohl das ſcharfe 8 als auch z

den Laut von weichem 8 an : bels ' Hälſe , benz ( fpr.

dennp ) Tänze ; f gebt in . w über : forf Rorb , för w '

Körbe ; w ulf Wolf, wülw ' Wölfe.

Auslautendes t erweicht fich zu d (mit dem gewöhn

lichen laut vor fidem e) : bot Hut, böd Hüte ; but

Haut, üd Häute ; nat Naht, ned Nähte ; 10t Loth, löd

Löthe ( Gewichte ). Nur wo t nach langem Vocal einem

18. ß entſpricht, bewahrt es feinen laut : fot fuß, föt

Füße.

Das ſich im Umlaut verlängernde kurze o wird zu å

(vgl. § 2) : tog Zug, täg Züge, (mit zugleich eintreten :

der Verwandlung des if in w :) boff Hof, bäw Höfe.

Von den Neutris haben diejenigen die Endung - er ,

welde dieſelbe Endung auch im Hochdeutſchen haben, die

übrigen das dem hd., entſprechende fille e : böner

Hübner, bröd Brote. Jedoch hört man als Plural von

glas Glas, gewöhnlich gles ' Gläſer, ſelten glefer ;

und von burn Horn, nur þürn Hörner.

Die Wörter mit kurzem a unmittelbar vor g oder k,

oder vor d, t oder 8 im Auslaut, verlängern meiſtens

den Vocal im Umlaut, weshalb, wenn der Schlußconfo:

nant doppelt fteht, im Plural eine Vereinfachung eintritt :

ftad Stadt, fted Städte, dad Dach, Deker Dächer.

Unregelmäßig iſt der Umlaut in flag Fled, fläg Flede.

Wo er an d tritt, findet, wenn dem d ein breites

e oder ein r vorangeht, eine Contraction Statt, indem

der durch d dargeſtellte ſchwache r - laut mit dem folgen

den r zu Einem laute verſchmilzt, wodurch das -er

überflüſſig wird : rad Rad, red ( für reder) Räder ;

fatt Faß, fed Fäſſer; wurd Wort, würd ' Wörter.

Aus flot Soloß, entſteht durch Berlängerung des

o im Umlaut fläd Schlöſſer.
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Zweite Declination .

Dieſelbe umfaßt Masculina und Neutra .

m. Singular : de dag der Tag, de ring der Ring.

Plural : be baag ' die Tage, de ring ' die Ringe.

n. Singular : datidap das Schaf,

Plural : de fchap die Schafe.

Singular : dat 'win das Schwein .

Plural : die ſwin die Schweine.

Singular : dat lidt das licht.

Plural : de lidter die lichter.

Beiſpiele von Wörtern der zweiten Declination :

m .: arm Arm, bund Hund, foo Schuh.

been Bein, berg Berg, breef Brief, fifo Fiſch,

fründ Freund, bel ' ! Hecht, fees Käſe, knee Snie,

krewt Krebs, foirm Schirm , fteen Stein, ftieg

Stieg, ftiern Stern, teen Zehe, vers Vers, weg

Weg, wind Wind .

n .: pund Pfund .

pierd Pferd , bor Saar.

beeft Beftie, bred Brett, bild Bild, dörp Dorf,

ee (Pl. eeger ) Ei , gefidt Geſicht, glid ( lid )

Glieb, bemd Hemd, find Kind, kleed Kleid, ſchild

Schild, wief Weib .

Hinſichtlich des Einfluſſes des fillen e und des - er

auf den Endconſonanten und deſſen Ausſprache gelten,

außer den allgemeinen Regeln , die Bemerkungen zur

erften Declination. Daber hat bred Brett, im Plural

bred ( contr. aus breder) .

glid Glied, verlängert im Plural das i : glieder

Glieder.

Dritte Declination .

Dieſelbe umfaßt faft fämmtliche auf unbetontes - el

en und -er auslautenden Masculina , mit Einſchluß
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einiger apokopirter oder contrahirter Formen, in welchen

dieſe Endungen abgeworfen oder verfürzt worden ſind ;

ferner einige Neutra auf – en und einige andere Wör:

ter, die meiſtens auf eine unbetonte Silbe ausgeben . Alle

mit einander haben urſprünglich die Endung e als Zeichen

des Plural, an deffen Stelle ein ftilles e getreten iſt.

Da dieſes aber hinter einer unbetonten Silbe (z . B.

speegel), ſo wie hinter betonten Silben , deren Vocal

idon im Singular lang ift und deren auslautender Con:

fonant einen unveränderlichen laut bat ( 3. B. fän) oder

deren Vocal im Plural kurz bleibt ( 3. B. Inedt ) , eine

Veränderung des Lautes nicht bewirkt, Yo mußte das hin:

zugefügte 8 zur Unterſcheidung des Plurals von dem Sin:

gular dienen . Daſſelbe tommt auch bei einigen Mascus

linen der zweiten Declination zur Anwendung, wenn es

fich darum handelt , den Plural als ſolchen möglichſt

kenntlich zu machen.

Singular : m .: de bamer der Sammer.

Plural : de bamers die Hammer.

Singular : n .: dat frölen das Fräulein .

Plural : de frölens die Fräulein .

Beiſpiele von Wörtern der dritten Declination.

m.: 1 ) pamel Hammel, fabel Säbel, ſadel Sattel,

buddel Flaſche.

aben (verkürzt a w Ofen , bagen Bogen, bras

den (brad ') Braten, faden Faden, baben Safen,

taften Kaften, taten Tagelöhnerwohnung, knaten

Knochen, pladen Fleđen, wagen ( wag ) Wagen .

glafer Glaſer , tater Kater , tlofter Klofter,

nawer Nachbar, fchofter Schufter.

2) dedel Dedel, enkel Knöchel am Fuß, 5 ümpel

Haufe , fetel Kefſel, lepel Löffel, pudel pudel,

foepel Soeffel, dimmel Sdimmel, fegel Segel,

fpeegel Spiegel.
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beſſen Befen, ferfen Ferkel, în uppen Knospe,

köppten Obertaſſe, küſſen Stiffen, fohälten Unter

taſſe, fleden Sølitren, ftiden Stricnadel, viölfen

Veilchen .

apteeker Apotheker , biſcher Tiſchler, emmer

Eimer, heefter Elfter, knieper Kneife, köfter küfter,

lüchter léuchter, meßer ( me $ ) Meffer, möfer

Mörſer, öfter Aufter, preeſter Briefter, proppen:

treder Pfropfenzieher, fnieder Soneider, töller

Teller, utröper Ausrufer.

3) bän Boden , dum Daumen , täm Kümmel

ſchnaps, nam Name, ram Rahmen, füll Söder.

4 ) aderbor Stord , baron Baron , brüjam

Bräutigam, ban Sabn, jung Junge, fnet nedt,

1üning Sperling, fän Sohn , fchütting Gilden :

haus, wietik , Art fleiner Fiſde.

f .: Diern Mädchen .

n.: fülen Küchlein, meten Mädchen, wefo en Tante

( Bäschen ).

.

$ 16. Unregelmäßige Pluralbildung. Von mann

Mann, lautet der Plural mannslüd, von fru Frau,

eben ſo frugenslüd . Demfelben Mufter folgen die

Zuſammenfeßungen mit mann : arbeitslüd Arbeits:

leute, timmerlüd Zimmerleute. Die mit mann zu:

ſammengefeßten Völkernamen, wie Engelsmann Eng

länder, haben nur den Singular, in welchem fie auch

collective gebraucht werden .

to Rub, hat im Pl. feu (doch auch regelmäßig fö ) ,

ſchip Schiff. Pl. fc êp ; îmid Somied, Pl. (mêd.

$ 17. Wörter, die nur im Singular oder nur im

Plural gebraucht werden .

1. Viele Subſtantive bilden ihrer Bedeutung wegen



29

einen Plural nicht, z . B. Abftracta, wie täll Kälte, fred

Friede, chaden ( ichad) Schade; Stoffbezeichnungen, wie

gold Gold, fülwer Silber, fied Seide, fand Sand;

Collectiva, wie beu seu, tleewer Klee, holt Wald, fat

Saat, mull Kehricht. Von den Stoffbezeichnungen haben

viele Wörter den Plural nicht, die ihn im $d . als Be,

zeichnung verſchiedener Arten des Stoffes haben : de

wien der Wein, dat bier das Bier.

Bei Angabe der Zahl eines Maßes oder Gewichts

wird, wie im Hd., der Singular gebraucht: free bund

beu drei Bund Heu, fö8 $ fchepel ſechs Scheffel, negen

pund neun Pfund . Eben fo hundert mann hundert

Mann.

Bei einigen Wörtern ift der Plural deshalb unge

bräuchlich, weil man nicht gewohnt ift, mehrere der durch

das Wort bezeichneten Einzelheiten zu einer Einheit zu:

ſammenzufaſſen. Dabin gehören vader Vater, moder

Mutter . In anderen Fällen vertreten die neben einander

geſtellten Einzelheiten die Geſammtbezeichnung : mann

un fru Eheleute, brut un brüjam Verlobte.

2. Beiſpiele von Wörtern, die nur die Pluralform

haben, ſind : 'gedanken Gedanken, baden Ferſen, þann :

fchen Handſchuhe, knäwel Finger, knep Siniffe, lägen

Lügen, lüd Leute, nät Nüſſe, undäg dumme Streiche,

weedag Schmerzen . Bei einigen dieſer Wörter kann

der Singular überhaupt nicht oder nur durch Umſchreibung

ausgedrüdt werden (z . B. een van fien lüd einer von

feinen Leuten ) ; bei anderen wird die Pluralform zugleid

ohne Umſchweife als Singular gebraucht: nät Nüſſe,

een nät eine Nuß.

$ 18. Perſonennamen . Die Eigennamen von Per:

fonen nehmen im Plural ein e, die auf 8 oder z die En :

dung -en an . Der Umlaut ift ausgeſchloſſen . De
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beiden Arifdans die beiden Chriftian, de beiden

Jepanns die beiden Jobann, die beiden Möllers

die beiden Möller, de beiden Boffen die beiden Voß.

Im Singular fann für den abhängigen Caſus eine

Flexion eintreten, die dann der Regel für das Mascu

linum der ſchwachen Declination folgt ; diefelbe kann aber

auch unterbleiben : it heff Korl un Jebann dat leggt

ich habe Carl und Johann es geſagt. Ji beff mit

Möllern ſnad ich habe mit M. geſprochen. jf beff

Frißen dat verbaden ich babe Friß es verboten. Das

Beſtimmende für den Gebrauch oder Nichtgebrauch des

Zeichens tes abhängigen Caſus iſt die Geldmeidigkeit

oder Wehrſamkeit der Wortform des Namens in Bezug

auf ein ſolches Anhängſel. Für den Caſus des unmittel:

baren Objects ift es am wenigften gebräuchlich und bei

einigen Wortformen ganz unzuläſſig : be bett Corl

ſpraken er hat C. geſprochen .

Weibliche Vornamen laſſen das Zeichen des Caſus

nicht zu : fe hebben Trin nits aftöfft ſie haben der

Trin (Catharina ) nichts abgekauft.

Die Familie wird durch ein dem Familiennamen an

gehängtes & ( bei Namen auf s oder z durch - ens ) be

zeichnet : Möllers , Voiſeng. Dieſe Endung kann als

Bezeichnung der Familie auch dem Amtstitel beigefügt

werden : bi Pafturs in der Familie (dem Hauſe) des

Paftors.

$ 19. Bezeichnung des Caſus.

1. Das Verhältniß des unmittelbaren und des mittel

baren Objects ( Accuſativ und Dativ) wird im Singular

der Masculine der ſchwachen Declination, welche eine be:

fondere Form für den abhängigen Caſus haben, durch

dieſe Form ausgedrüdt, in allen anderen Fäden durd das

unveränderte Wort : be bett dat bus köfft er hat das
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Haus gekauft, be bett den preeſter beföcht er hat

den Prediger beſucht, be bett den löben bereen er

bat den föwen beſehen, be bett den fnet dat me $

idenkt er hat dem Knecht das Meſſer geſchenkt, be bett

den aflaten de papieren wier't er bat dem Advos

katen die papiere gezeigt, ſe bebben de börgers dat

fingen verbaden man hat den Bürgern das Singen

verboten .

2. Das Genitiv verhältniß wird auf zweierlei Weiſe

ausgedrüdt : wenn der Genitiv eine Perſon anzeigt, durch

Umſchreibung mit dem poffeffiven fürwort, wobei das

Wort, deffen Genitiv ausgedrückt werden ſoll , rem por:

Feffiven Fürwort im abhängigen Caſus vorangeht ; wenn

der Genitiv eine Sache anzeigt , mittelſt der Präpoſition

van . Beiſpiele:

a ) Genitiv der Perſon : den faptein ſien ſchip

das Schiff des Capitäns , de buren er pierd ' die

Pferde der Bauern , den afkaten fien fchriewer der

Schreiber des Advocaten, den jeg er ſien fru die Frau

des Jägers, ſienen broder fien bot das Buch ſeines

Bruders.

b) Genitiv der Sache: de faptein van dat id ip

der Capitän des Schiffes, de feller van dat bus der

Keller des Hauſes, dat end ' van de fat das Ende der

Sache, de fal van den foo die Sohle des Soubes.

Die Ausdrudsweiſe für den Genitiv der Sache iſt

auch für den Genitiv der Perſon anwendbar , aber nicht

umgekehrt, ſofern nicht etwa die Sache perſonificirt wer: ,

den ſoll. Man kann daher für :. Den kaptein ſien

fcip . auch ſagen : dat idip van den kaptein das

Schiff des Capitäns : dagegen kann man für de kaptein

van dat dip der Capitän des Schiffes , nicht ſagen :

dat dip ſien taptein .

3. Die Präpoſitionen treten vor die Form des ab:
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hängigen Caſus und, wo eine folde, wie in den meiſten

Fällen, nicht vorhanden iſt, vor das unveränderte Wort.

Wo fie vor den Formen des beſtimmten Artikels den

und dat Atehen, werden dieſe meiſtens in ' n und 't ver:

kürzt : adter'n tun hinter dem Zäun, baben't fchapp

über dem Schrank. Bei ſchwieriger Conſonantenfolge

wird hinter Präpoſitionen, die im Hochdeutſchen mit dem

Datið verbunden werden, 't auch durch 'n erfeßt : achter'n

dörp hinter dem Dorf, worin ein Anklang an die unter:

gegangene Dativform des fächliden Artikels enthalten ift.

Steht de hinter einer auf n oder r auslautenden Prä:

poſition , ſo tritt in der Ausſprache eine Affimilation der

Conſonanten ein : an de (ſpr. anne ), in de ( ſpr. inne) ,

acter de ( ſpr. achtere ), vör de ( fpr. vöre) .

4. Anklänge an untergegangene Dativformen kommen

in manchen Verbindungen vor, wo die Präpoſition un:

mittelbar, alſo ohne dazwiſchen ſtehenden Artikel, dem

Subftantiv vorangeht. Dieſe Anklänge befteben im Sin:

gular in einem fillen e, im Plural in einem angehängten

-en. Leßteres beſchränkt fich auf Wörter der erſten und

zweiten Declination und hier auf ganz vereinzelte Vers

bindungen, f . B. tenſen föten am Fußende (des Bettes) ;

erſteres auf ein ftilles e, durch welches die Ausſprache des

auslautenden Vocals geändert wird : to mod. ' zu Muthe,

to pierd ' zu Pferde, to fried ' zu Streit, in die Wette.

Auch wo nach einer Präpoſition die fächliche Form des

Artikels aus 't in 'n übergebt , tritt an das Subftantiv

das fille e : in'n hus ' ſitten zu Hauſe fißen.

Auch untergegangene Genitivformen machen fich hie

und da bemerkbar, z . B. dat tügs bas Zeug, wo das 8

Zeichen eines urſprünglichen Genitivs mit partitiver Be

deutung iſt, und in verſchiedenen adverbialifden Zu

fammenſeßungen, in welchen auch eine Genitivform des

männlichen Artikels auf -- bewahrt iſt, welches hier ſehr

1

1
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ſcharf, wie z, geſprochen wird : ' $ fündag Sonntags ,

' 8 abends des Abends, ' s morrens am Morgen .

Eine eigenthümliche Form entſteht durd die Anhän:

gung der Endung -ere rerne (hinter - er eines

bloßen e) an Subſtantive, welche mit dieſer Verlängerung

von dem unbeſtimmten Artikel und einem durd dieſen

zum Subſtantiv erhobenen Zahlwort in die Mitte ge:

nommen werden. Das Zahlwort mit dem unbeſtimmten

Artikel dient hier zur approrimativen Angabe der Zahl.

Vorzugsweiſe kommen die Wörter ftüď und mann in

dieſer Verbindung vor, und zwar, wie auch fonft viele

Subſtantive bei Zahlenbeſtimmungen, in Grundlage der

Singularform : 'n ftüdere teigen ungefähr zehn Stüd,

'n mannere twölf ungefähr zwölf Mann. Doch er:

ftredt fich der Gebrauch auch noch auf verſchiedene andere

Wörter, 3. B.: ’ n Dalere (dalerne) twintig unge:

fähr zwanzig Thaler, 'n dagere acht ungefähr acht Tage,

'n glefere föøs ungefähr fechs Gläſer, 'n buddelere

fäben ungefähr ſieben Flaſchen .

$ 20. Gebrauch des Artikels . Die Anwendung des

beſtimmten und des unbeftimmten Artikels unterliegt im

Weſentlichen denſelben Gefeßen wie im Hochdeutſchen .

Ein mit einem Adjectiv verbundener Perſonenname

erhält den Artikel nicht, wenn die Perſon bekannt und man

gewohnt iſt, dieſe Eigenſqaft mit ihr in Verbindung zu

denken : Old Möller is dod bleben der alte Möller ift

geſtorben . O10 Möllerſd die alte Möder. Auch auf

Amtstitel erftredt ſich dieſer Gebrauch : old föfter ,

jung' köfter der alte Küfter, der junge Küfter. Bgr. die

gleiche Anwendung des Engliſchen old, young, poor.

Wiggers, niederdeutſche Grammatik. 3
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Drittes sapitel.

Adjectiv.

$ 21. Geſchlechtsendungen und Flerion. Das

Adjectiv wird entweder als Attribut oder als Prädicat

gebraudt. Als Prädicat ift es unveränderlid : de mann

is rief der Mann iſt reid, de kinder fünd lütt die

Rinder ſind klein . Als Attribut theilt es das Geſchlecht,

den Numerus und, ſo weit davon die Rede ſein kann ,

den Cafus des Subftantivs, zu welchem es gehört, und

gebt mit Rüdfight hierauf gewife Formveränderungen ein .

Dabei wiederholt fich der Unterſchied zwiſchen einer ſchwa:

den und einer ſtarken Declination .

Schwache Declination :

m .

Singular

Plural

gel gelb

Nominativ de gele vagel der gelbe

Vogel

Abhängiger Caſus ben gelen sagel den

gelben Vogel

de gelen vägel die gelben Bögel.

f .

blag blau

Nominativ de blage to die blaue Kuh

Abhängiger Caſus

de blagen feu die blauen Kübe.

n .

ſwart ſchwarz

Nom. dat ſwarte bon das ſchwarze Huhn

Abhängiger Caſus

de fwarten Boner die ſchwarzen Hühner .

Singular

Plural

{

Singular

Plural

ร์



35

Die idwade Declination bat im Singular die En

dung e für alle Cafus und Geſchlechter, ausgenommen

den Singular des männlichen Geſchlechts , wofür den

abhängigen Caſus die Endung - en eintritt. Das e der

Nominativendung wird gewöhnlich durch ftitles e vers

treten : de gel vagel der gelbe Vogel u . f. w. Die En:

dung des Plural ift für alle Caſus und Geſchlechter - en.

Zur Anwendung kommt die ſchwache Declination nach

dem beſtimmten Artikel, nach dem demonftrativen Fürwort,

und nad jeder jeder : Diss lütt mann dieſer kleine

Mann, dee olde fru jene alte Frau , ieder lütt kind

jedes kleine Kind.

Starfe Declination .

m .

Singular

Plural

dull toll .

Nominatio een dullen b und ein

toder Hund

Abhängiger Caſus eenen vullen bund

einen tollen Hund

dulle bund' tolle Hunde.

f.

ſmud hübſch.

Nominativ eene ſmude diern ein büb:

Abhängiger Caſus ſches Mädchen

ſmude Diern $ hübſche Mädden.

Singular

Plural

{

n .

Singular {

lütt klein

Nominativ een lüttes lind ein kleines

Abhängiger Caſus Rind.

lütte linder kleine Kinder.Plural

Die ſtarke Declination hat demnach als unterſchei:

dende Endung im Plural — , im Nominativ Sing . des

Len und im Sing . des n . – 8. Ein Umlaut imm .

3*
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Plural findet nicht ftatt, auc bei denjenigen Adjectiven

nicht, welche denſelben in den Vergleichungsgraden haben .

Die Endung - es im n . kann wegfallen. Eben ſom en

im Nom. Sing . des m., ſofern , wie z . B. in flietig

fleißig, die vorangehende Silbe kurz ift. Die Endung -

kann überall in filles e übergeben .

Der Nom . Sing. des m . wird in der längeren Form

nur gebraucht, wenn der unbeftimmte Artikel oder ein auf

it auslautendes Fürwort ( keen fein , mien mein, dien

dein, fien fein) vorangeht: fien grönen rod is bi'n

nieder ſein grüner Rod ift beim Schneider. In den

gleichen Fällen fteht das n . auf -es , und außerdem

nach mennig manc : mennig lüttes ( lütt ) kind .

Die Form auf -es ift zugleich diejenige , welche ge

braucht wird, wenn das ſächliche Adjectiv ohne Beziehung

auf ein Subftantiv fteht: wat godes , wat grotes

etwas Gutes, etwas Großes . Nach einigen Präpofitionen

tommt auch noch eine Dativform des ſubſtantiviſch ge:

brauchten fächlichen Adjectivs vor, mit der Endung - en :

bi lütten bei Kleinem, in fummern im Halbdunkel ;

in einigen zuſammengefeßten Adverbien kommen Genitiv

endungen der ſtarken Declination vor , z . B. linker

band linter Hand. Der Plural der ſtarken Declination

findet ſeine Anwendung, wenn das Adjectiv ohne Artikel

vor dem Subftantiv fteht, ferner nach een por ein paar,

wed einige, mennig mange, del , ' n ganz Deel viele,

wenig wenige.

In der Anrede fteht die ftarke Form, im Singular

m . und 11. jedoch nur in der Bertürzten Geſtalt. Als Be:

ftimmung zu it id, du du, be er , fe fie, dient gleichfalls

die . Atarke Form , im m. wiederum verkürzt. Hinter wi

wir, und ji ihr, Ateht die ſchwache Form .

$ 22. Wirkung der Flerion auf den Stamm . Nach

der allgemeinen Regel geht ein auslautendes f vor e
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oder ſtillem e in w und vor en in 5 über : leef lieb, de

le ewe frund der liebe Freund , den leeben fründ

den lieben Freund . Eben ſo geben dof taub, ftruf wis

derhaarig. In groff grob, verbindet ſich mit dem Zu:

tritt der Flexion außer dieſem Conſonantenübergange noch

der Uebergang vono in a : de grawe fiert der grobe

Kerl, den graben fierl den groben Kerl .

Die auf einen Vocal auslautenden Wörter ſchieben

vor der Flerionsendung ein g ein : nie neu, niege klees

der neue Kleider , Vgl. S 4 .

Im Uebrigen bewirkt die Flerion weder bei den Cons

fonanten noch bei den “Vocalen eine Veränderung und

namentlich findet niemals ein Uebergang eines kurzen

Vocals in einen langen Statt.

S 23. Das Adjectiv als Subſtantiv . Der ſub:

ftantiviſche Gebrauch des Adjective ift, wie im Engliſchen,

febr beſchränkt.

Nur wenige durch den Gebrauch beſtimmte Adjective

nehmen im Singular des m . die Bedeutung eines Sub

ftantiv an . Dahin gehören : de lütt der Kleine, das

Kind , de old der Alte (f. de oldſch die Alte) , de jung

der Knabe (durch Fehlen des Nachlauts von dem Adjectiv

de jung' der junge, geſchieden, jedoch ohne daß g den

Laut von k bat) , und der Superlativ de öpperft der

Anführer. Man kann aber z . B. nicht ſagen : de arm

der Arme, de riet der Reide . Dies iſt weder zur Be.

zeichnung eines Individuum noc in collectiviſchem Sinne

geſtattet, ſondern in beiden Fällen muß ein Subftantio

hinzugefügt werden : de arm mann der Arme, de rie !

mann . der Reidhe. Auch die vorher angeführten Wörter

tönnen als Subſtantive nur ſo gebraucht werden , daß fie

fide auf ein 3ndividuum begieben, nicht collectiviſch. Für

leßteres erfordern auch ſie die Beifügung eines Subftan:
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tivs : de lütt mann der kleine Mann, d. 6. die untere

Volksklaſſe.

Eben ſo wenig kann ein Adjectiv durch Verbindung

mit een zum Subftantiv werden . Man muß auch bier

ſagen 3. B.: een armen ( arm ) mann ein Armer,

een rieken (riet) mann ein Neimer, nicht een arm ,

een riet. Selbft lütt und old können nicht durch een

in Subftantive verwandelt werden ; nur hinſichtlich des

volftändig von dem Abiectiv geldiedenen Subftantios

jung ift dies erlaubt . Man ſagt alſo : ee'n jung ein

Knabe, aber nicht een lätt, ſondern een lütten jung

ein kleiner Knabe.

Im Plural wird das Adjectiv zwar als Subftantiv

mit dem Artikel gebraucht: de armen die Armen , de

rieken die Reichen. Doch iſt es auch hier üblicher zu

ſagen : de armen füd die armen leute, de rieken lüd

die reichen Leute. Der Gebrauch des Adjectivs ohne Ar:

tikel wie im Hd . Arme , Reiche oder mit einem

anderen Wort ftatt des Artikels ( viele Arme , viele

Reide) iſt unzuläffig.

Auch hinſichtlich des Neutrums iſt, vermöge der ge

ringeren Neigung zur Abftraction , der ſubftantiviſche Ges

brauch des Adjeciivs weit beſchränkter als im Hd. Dag

Gute , das Böſe in dem allgemeinen Sinne des Wortes

kann nicht durch dat god, dat bög’ wiedergegeben wer:

den . Nur wenn der Begriff an einer beſtimmten Sache

oder einem beſtimmten Verhältniß hervortritt , iſt dieſe

Form zuläſſig, z . B. dat god dorbi is das Gute dabei

ift. Außerdem werden Wörter, die Farben bezeichnen,

wenn die concrete Erſcheinung der Farbe gemeint ift,

ferner Superlative und Ordinalzahlwörter als fädliche

Subftantive gebraucht: dat grön is ’ ne flür , de it

wol lieden mag das Grün iſt eine Farbe, die mir

ganz wohl gefält; dat (ped ft das Spätefte, dat beft
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das Beſte, dat ierft das Erfte, för't ierft für's Erſte,

för’t beft dregen für's Beſte tragen (von Kleidern ges

braudt : als Feftanzug ), toʻm ierften , tom andern,

tom drüdden erſtens, zweitens, drittens .

Döne Artikel kommt das fädliche Adjectiv in Ver:

bindung mit wat etwas (wat godes etwas Gutes) und

nach einigen Präpoſitionen vor. Vgl. § 21 .

S 24. Vergleichungsgrade des Adjectivs. Der

Comparativ wird durch Anregung von – er, der Supers

lativ durch Anfeßung von – $ t an den Poſitiv gebildet .

Die Declination der ſo entſtandenen Formen folgt der

Regel für das Adjectiv .

Die Wörter auf f verwandeln dabei dieſen Conſo

nanten , und das Wort groff zugleich den Vocal, in der

S 22 angegebenen Weiſe und leßteres nimmt außerdem

den Umlaut des verlängerten o an : leef lieb , leewer

lieber, leew ft liebft; groff grob , gräwer gröber,

gräw ft gröbft.

Die auf einen Vocal auslautenden Adjective reßen

ein g ein : nie neu , nieger neuer, niegft neuft.

Den Umlaut des kurzen a in e , des o in Ö, des

kurzen u in ü nehmen an : dumm dumm, gefund ge

fund, grot groß (zugleich mit Verkürzung des Vocals :

grötter , gröttft ), bog: hoch , fold falt, tort kurz,

lang lang, oto alt . Da ar von er in der Ausſprache

nicht geſchieden wird , ſo nehmen die Wörter mit ar int

Stamm den Umlaut nicht an, X. B. carp darf,

fdarper fchärfer, fdarpft därfft.

Comparative und Superlative, die einen Poſitiv über:

haupt nicht oder nicht von demſelben Stamme haben, ſind:

achtelft leßt (achter hinten ), bäwelſt oberft ( baben

oben ), beter beſſer, beſt beſt (god gut) , ierft trft, mid :

delft mittler, mittelft ( midden mitten ) , mier ; mierer
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mehr, mierft, meiſt meift ( vel , 'n gang deel viel)

neeger näher, meeg ft näcft na nabe) , öpperft oberft,

ündelft unterft (ünden unten ) vördelft vorberft (vör

vorn) . Zu beachten iſt die Endung - If bet vielen der

hier aufgefüprten Superlative .

Unregelmäßig bildet auch rw or power, fwönner

Ichwerer, ſwönn'f chwerft.

$ 25. Zahlwörter.

Cardinalzahlen (eins, zwei u . f. w. )

1. een 19. negenteigen

2. twee 20. twintig

3. free 21. eenuntwintig

4. vier 22. tweeuntwintig

5. fiet 30. dörtig

6. föss 40. viertig

7. fäben 50. föfftig

8. acht 60. fösstig

9. negen 70 fäbentig

10. teigen 80. achttig

11. elben 90. negentig

12. twölm 100. hundert

13. dürteigen (brütteigen ) 101. hundertuneen

14. vierteigen 200). tweehundert

15. föffteigen 300. breehundert

16. fössteigen 1000. durend

17. fäbenteigen 10000, teigendurend

18. achtteigen 1000000. 'ne million .

Ordinalzahlen (der erſte, der zweite u . f. w . )

1. de ierft 5. de föfft

2. de tweet 6. de fösst

3. de drüdd' 7. de fäbent

4. De viert 8. de act
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9. de negent ( negt )

10. de teigt

11. de elbent

12. de twölft

13. de dürteigt (drütteigt)

14 , de vierteigt

15. de föffteigt

16. de fössteigt

17. de fäbenteigt

18. de achteigt

19. de negenteigt

20. de twintigſt

21. de eenuntwintigft

22. de tweeuntwintigſt

30. de dörtigſt

40. de viertigſt

50. de föfftigſt

60), de födstigſt

70. de fäbentigit

80. De achtigft

90. be negentigft

100. de hundertit

101. de bundertunierft

200. De tweehunderſt

300. de dreebunderſt

1000. de duſendft.

Ueber die Declination von een f. $ 31. Die übrigen

Cardinalzahlen werden nicht declinirt . Doch fönnen fie

als Subſtantive gebraudyt werden und bilden dann den

Plural nad der ſchwachen Form : de dree dreen ( für

dree - en ) die drei Dreien, de dree vieren die drei

Vieren. So auch de dree eenen . Die Ordinalzahlen

folgen der ſchwachen Declination der Adjective.

Beid ' beide, geht mit dem Artikel ſowach (de bei :

den finder ) , ohne Artikel ftark (beid ' kinder ) . Im

Singular fann es nur als ſächliches Subfiantis vorkommen

beid’s beides) , iſt aber in dieſer Form wenig gebräudlich.

Die mit teigt zuſammengeſeßten Ordinalzablen ba:

ben als vielleicht noch gebräuchlichere Nebenform die En :

dung - teigft z . B. de' vierteigft der vierzehnte .

Der Begriff der Vervielfältigung wird wie im Hd .

durdo mal , der Begriff der verſchiedenen Art durch

- erlei ausgedrüdt : tweemal zweimal , fiewerlei

fünferlei . Ausdrud für die Diftributivzahl ( ie einer u. f. w . )

ift: een bi een je einer (auf einmal, oder : in einer

Reihe) , twee bi twe , dree bi dree u . f. w . Sülf :

1
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viert , fülfföfft heißt mit drei Andern , mit vier Andern

(felbviert, felbfünft). Halb beißt balf, welches als ad

jectiv flectirt wird.

Ein häufig gebrauchtes Subftantiv , durch welches die

Zahlen 20 und 10 zu einer Einheit zuſammengefaßt wer:

den , ift: 'neftieg' eine Stiege, 'ne balw flieg, eine

balbe Stiege.
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Viertes Kapitel.

Fürwörter.

m. n .

$ 26. Die perſönlichen Fürwörter.

Erfte Perſon 3weite Perſon

Singular

Nominativ it ich du du

Abhängiger Caſus mi mido, mir di dich, dir

Plural

Nominativ wi wir ii ihr

Abhängiger Caſus uns uns jug (iu ) .eus

Dritte Perſon

Singular

f. refleriv

Nominativ be er ferie dat ('t) es

Avhängiger Caſus em ihn, ihm er fie, ihr fit fid

Plural

Nominativ ſe file (auch für f und n . )

Abbängiger Caſus fit fido.

Die Form für den abhängigen Caſus dient zugleich

als Ausdruď des unmittelbaren und des mittelbaren Db:

jects : be bett em dat geben , be bett em befödot

er hat es ihm gegeben , er hat ihn beſucht. Dieſelbe

Form fommt hinter Präpoſitionen zur Anwendung . Im

Plural und im n . Sing. dient die Form des Nominativ

auch als abhängiger Caſus. Die Form en ihnen, ift

wenig gebräuchlich . Mit Präpoſitionen fann ſich dat nicht

verbinden ; hier treten ausbülflich die Adverbien dorban

davon, dorüm darum u . ſ. w . , oder, 'wenn durch das n .

eine Perſon bezeichnet wird, die Formen des m . und f.
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( em , er ) an die Stelle. Ueberhaupt wird bei Perſonen

das Geſchlecht, wenn man es kennt , bevorzugt und nie:

mals dat ( ' t) gebraucht: beſt du dat meten fprafen ?

it beff er ſpraken haſt du das Mädchen geſprochen ?

io Babe fie gefprochen . Ridt : it beff't fpraten.

Die Formen ik, du und fe : wenn fie hinter dem

Zeitwort ſtehen, verbinden ſich gewöhnlich mit dieſem zu

einem Wort: it und re , indem ſie fick in 'l und s ver:

wandeln ; du , indem e$ entweder ganz in dem Auslaut

der zweiten Perſon, t, aufgeht oder ſich zu de oder

bloßem e verdünnt. Wat do ' !? mas thue ich ? wat

reggts ? was ſagt fie ? wat redens ? was ſagten fie ?

Wat makſt (oder wat makit de oder wat matte ) ?

was machſt du ? Mit dem Präfens und Imperfectum von

fären ſollen , willen wollen , verſd milzt it durd Aus:

ftoßung des Q zu den Formen : ſad , föd , wid, wod ,

Ž . B. wat ſad ? was fou ich ? wat föd ? was follte ich ?

wid ( wod) dat of all ? wollte ich das auch ſchon ?,

für fall it , föll it, will it , woll it. Aus mag it

wird mad mag ich.

Als Zuruf aus per Ferne nimmt du die Form Sau

an, welche mehr den Schau begünſtigt.

Zur Präciſirung wird dem Fürwort, wie aus einem

Subftantiv, das für ſich nicht gebräuchliche fülfit ( fül :

ben ) beigegeben : it fülfit ich ſelbſt, du fülfft , be

füifft, re ſülfft, wi fülfft, fit fülfft u.ſ. w. Nur

mit dat ( ' t ) kann fülfft ſich nicht verbinden. Zwiſchen

Artikel und Subſtantiv nimmt fülfft die Form ſülwig

an :.de fülwige mann derſelbe Mann.

Für die Anrere an eine Perſon ward früher nur du

du, ji ihr, und be und fe Er und Sie gebraucht, erſteres

in vertraulichem Ton, it als mit Ebrerbietung gemiſchte

Anrede gegen Standesgleidhe (auch der Kinder gegen die

Eltern) , be und fe als Anrede gegen niedriger Stehende,

1
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die durch du viel weniger geehrt wurden , auch als ehrende

Form für weniger Bekannte und ſelbft für höher Stebende.

In neuerer Zeit, nachdem auch das hochdeutſche Sie ein

gedrungen iſt, bat fich bierin mandes geändert.

m. n .

$ 27. Die pofſeffiven Fürworter .

Erfte Perſon zweite Perfon Dritte Perſon

f.

Sing .: mien mein dien dein ſien ſein er ihr ſien ſein

Plur.: uns' unfer fug' euer er ihr (auch für m . und n.)

Dieſe Wörter folgen mit Ausnahme des Nominativ

Singulars, welcher nicht verändert wird, der fitarken De:

clination des Adjectiv : mien bund mein Hund , dien

gos deine Gans, ſien , er hon ſein , ihr Hubn ; mien

bund meine Hunde, dien gös ' deine Gänſe, ſien , er

böner feine, ibre Hühner ; mienen ( mien'n ) bund

meinen Hund, meinem Hunde . Bei der modernen Anrede

mit ſe Sie, wird dieſes dem Poſſeffivum er ſtets voran :

geldidt: fe er bu $ Sbr þaus .

Ueber die Anwendung des Poſleffivum , um den Ge:

nitiv eines Subftantivs auszudrücken, f. $ 19. Das na:

türlide Geidledt bat den Vorzug vor dem grammatiſden .

Daber nicht: dat fröten ſien bot , ſondern dat frölen

er bok das Buch des Fräuleins .

Petrennt von dem Subſtantiv kommt das Poffeffivum

nur ohne Artikel vor : de bot is mien , der Hut iſt der

meinige ; it meen nich dienen broder , it meen

ſienen ich meine nicht deinen, ſondern ſeinen Bruder.

$ 28. Die demonſtrativen Fürwörter . Das Nähere

wird durch diss dieſer , diefe , dit dieſes ; das Ent:

ferntere duro dee fener , iene , der , die ; dat ienes ,

das , bezeichnet. Die beiden leßteren Formen find der

etwas ftärker betonte Artikel.
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Die Flerion ergiebt ſich aus folgenden Beiſpielen :

diss , mann dieſer Mann, diss ( diffe ) wird dieſe

Wieſe, dit pierd diefes Pferd, difíen mann dieſen

( dieſem ) Mann, diſſe lüd-dieſe Männer, diſſe wiewer

dieſe Frauen, diffe pierd dieſe Pferde ; denn mann

jenen Mann, dee lüd jene Leute . Dit dies, und dat

jenes, werden auch ſubſtantiviſch gebraucht: peinadten

van dit un dat fie ſprachen von Dieſem und Jenem.

Wo das Neutrum allein ſtehend, von Präpofitionen ab

Hängt, tritt meiſtens dafür das Adverbium an die Stelle :

dor beff it nich van hürt (nicht van dat ) davon

habe ich nicht gehört .

Der Genitiv wird in den § 19 angegebenen Fällen

mit Hülfe des Poſſeſſivum.ausgedrüdt: dit is diffen

ſien (dis s er , denn ſien , dee er ) hus dies Haus

gehört Diefem , Dieſen, Senem, 3enen .

Hinter an und einigen andern Präpoſitionen fonımt

die urſprüngliche Dativform von dat noch vor : dat is

nich an dem das iſt nicht wahr ; in dem wier if

follen beinahe wäre ich gefallen.

1

m.

' S 29. Die relativen Fürwörter.

I. Adjectiviſch.

f. n .

Sing.: Nom.: de der de die Dat welches

(bas)

weder welcher weder welde wat was

Abh.Caf.: denn den (dem )

wedern welchen

(welchem )

Plural : de die de die de die

weder die weder die weder die
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m . n .

II . Subſtantiviſo .

f.

Sing : Nom .:wen wer Allgemein wat was
obne Bezie

de wer, der bung aufein

beſtimmtes

welcher ) Beſchlecht

dee de der welcher, dee de die dat wat

derjenige welcher welche, die das was,

jenige welche dasjenige

was .

Abh.Cal.: denn de den (dem ) welcher

dee denn derwelchen (welchem )

Plural : Dee De die welche

Das dee de und die dazu gehörigen Formen, nebit

dat wat iſt der Vollſtändigkeit wegen als fubftantiviſches

Relativum mit aufgeführt. Es beſteht aus einer Zuſam:

menſeßung des demonftrativen Fürworte dee jener , der

Da, dat das da, mit dem adjectiviſden Nelativum de

welcher, und wat was . Jeder dieſer Theile wird als für

fich beſtehend angeſehen und folgt denſelben Regeln der

Flerion, welchen er außerhalb der Zuſammenfeßung unter:

worfen iſt.

Beiſpiele :

I. Adjectiviſches Relativum : de mann , de dat ſed

der Mann, der das ſagte . De vagel , denn be ſca :

ten bett der Vogel, den er geſchoſſen hat . De fru ,

de dor geit die Frau, die dort geht . Dat pierd , dat

(wat) dor feit das Pferd, das dort ſteht. Dat wat

be ſeggt das, was er fagt. De offen , de he töfft

bett die Ochren, welche er gekauft bat.

De bom weer bor grönt der Baum, welcher

dort grünt; de blom weder dor bleut die Blume,

welche dort blüht . De turn wedern du füft der

Thurm, welchen du fiehlt. De buren weder dor mei :

gen die Bauern, welche dort mäben .
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II . Subftantiviſches Relativum : Wen dat weet wat

dat beet wer es weiß, was es heißt. De mi't wer :

tellt bett , bett't fülfft féen der welcher es mir er:

zählt bat, hat es felbft geſehen . De datt eenmal fil

Derföcht bett , verföcht't po licht fit nid wedder

wer es einmal -fich verſucht hat, verſucht es ſo leicht fich

i nicht wieder. Wat he reggt fall gelden was er

fagt, fou gelten .

Das Genitivverhältniß wird in den § 19 angegebenen

Fälen mit Hülfe des Poffeffivum ausgedrüdt : denn ſien

dellen, de er deren . De mann , denn ſien pierd dat

is der Mann, deſſen das Pferd ift (dem das Pferd gehört);

de fru ,' van de eren ſän he ſpröt die Frau, von

deren Sohn er ſprach.

An die Stelle des von einer Präpofition abhängigen

Dativ oder Accuſativ des relativen Fürworts treten ge

wöhnlich die entſprechenden relativen Adverbien (w ur 'wo,

wurvan wovon u . f. w . ) . Das fädliche wat, wo es

zu Präpofitionen in Abhängigkeit tritt, wird flets durch

ein relatives Adverbium erfeßt .

§ 30. Die fragenden Fürwörter.

I. Adjectiviſch.

f. n .

1) Sing.: Nom.: weder welcher weder (wed) weder

welcher weldes

Abh. Cap.: wedern welchen (welchem )

Plural: weder (wed) welche

2 ) Sing . u . Plur.:wat för was für.

II. Subftantivird .

m . und f.

Singular : wen wer wat was

wat för (mit folgendem fubftantiviſden een

Einer )

Plural: wat för wed was für welche

weder welche.

m.

n .
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Beiſpiele des adjectiviſden Gebrauchs: wedern

fabel fall it upleggen ? welchen Sattel You id auf:

legen ? 31 weet nich wedern it upleggen fall ?

ich weiß nicht, welchen ich auflegen ſoll . In weder

ftrat is dat für ? in welcher Straße ift das Feuer ?

Durch wat för tritt der Begriff der Beſchaffenheit

hinzu . Es verbindet ſich im Singular mit dem unbe:

ſtimmten Artikel vor einem Subſtantiv, im Plural mit

dem Subſtantiv ohne Artikel : wat för'n pierd will

be rieden ? was für ein Pferd will er reiten . Ik weet

nich wat för een he rieden will ich weiß nicht, was

für eines er reiten wil. Wat för wagens fünd dat ?

was für Wagen ſind das ? If weet nich wat för wed

dat fünd ich weiß nicht, was für welche es find. Beite

Wörter werden ſehr häufig durch das Zeitwort mit feinem

Subject, in der indirecten Frage durch das Subject allein ,

getrennt: wat ſünd dat för wagens ? was für Wa:

gen ſind das ? Ik weet nid wat dat för wed ſünd

ich weiß nicht, was für welche es ſind . Wat dat wol

för wagens fünd ? was für Wagen das wohl find ?

In Ausrufungen wird für wat för gewöhnlich das

bloße wat gebraucht: wat’n ſnad ! welche Rede ! w a t'n

dummen ſnad ! welch eine dumme Rede ! Wat fieri :

fünd dat ? welche Kerle ſind das ? wat lierls dat

fünd ! was für Kerle das ſind!

Beiſpiele des fubftantiviſchen Gebrauchs: wen

flikt dor ? wer ſchleicht da ? wat reggt be? was ſagt

er ? W at för een wier dat ? wer mar das ? wat för

weď ſünd dat ? was für Leute find das ?

Der Genitiv mit Hülfe von fien : wedern bur

fien wagen is dat? welches Bauern Wagen iſt das ?

Wen fien bot is dat ? weſſen Şut ift das ? weder er

geld is dat? welcher Leute Geld iſt das ? van wen

ſien böker ſnadt be ? von weſſen Büchern ſpricht er ?

Wiggerø, niederdeutſche Grammatik. 4
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.

Statt der Verbindung einer Präpoſition mit wat

tritt gewöhnlich das entſprechende fragende Adverbium

ein : wurdan ( für van wat ) ſnadt be ? wovon

ſpricht er ?

$ 31. Die unbeſtimmten Fürwörter.

1 ) De een der eine, de ander der andre.

I. Adjectiniſch : Mit Artikel : m . de eer der eine, abs

hängiger Caſus : den eenen den (dem ) einen , f. de een

die eine, n . dat een das eine . — Sing . m .: de ander ,

abhängiger Caſus : den andern den (dem ), anderen,

f. de ander die andre, n . dat ander das andre. Plur.

m . , f. und n.: De andern die anderen .

Ohne Artikel : m . e enen ( een ) ein , abhängiger Cas

fus : eenen einen, einem, f. een eine , n . een ein (eens

eins) . – Mit unbeſtimmtem Artikel : Sing . m . eenen

andern ( een ander ) ein andrer, abhängiger Caſus :

eenen anderen einen ( einem) anderen, f . een ander

eine andere, een ander ein andres, ( wat ) anders

(etwas) anderes. Die Form eenen als ' Nom . Sing . m .

wird gebraucht in der Prädicatsftellung, beſonders, wenn

noch ein Adjectiv hinzutritt: dat was man eenen lüt :

ten tierl es war nur ein kleiner Mann . Eben ſo die

Form andern : dat was ' n andern ſnad das war

ein anderes. Die Formen eens und anders ſtehen,

wenn fie fich nicht auf ein Subftantiv beziehen : dat is

allens eens das ift alles eins, dat is ganz wat an :

ders das iſt ganz etwas anderes . Dagegen : dat is

een don (wörtlich : ein Thun) das ift einerlei . Dat is

een afmaken das ift Ein Abmaden.

II. 'Subftantibiſch : Mit Artikel : de een der Eine, den

eenen den Einen, de een die Eine, dat een das Eine ;

de ander der Andre, den andern den Anderen; de

ander die Andre, dat ander das Andre. De andern

die Anderen .
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Ohne Artikel (ander mit unbeſtimmtem Artifel ) : een

(eener) Einer, Jemand, eenen Einen , een Eine, eens

Eines. Für leßteres wird gewöhnlich een deel ein Theil,

gebraucht. Een ander ein Andrer , eine Andere, een

anders ein Andres . Een un ander Einer und der

Andre .

Die Einen die Anderen, Einige Andere, heißt :

de wed - de wed , weď wed. Beides wird auch

adjectiviſch gebraucht. Auch ohne Correlat beißt wed

einige .

Durch ſo een ( fo’n ) wird das bd . folch , fold ein,

ausgebrüdt.

Die Bildung des Genitio unterliegt der allgemeinen

Regel: den eenen ſien glüd is den andern fien

unglüd des Einen Glüc ift des Andern Unglüd.

Een ander einander.

2) wen Jemand, iſt Subſtantiv. Dor is wen es

ift Jemand da .

wat etwas, iſt Subſtantiv, kann aber mit einem

fächlichen Adjectiv zuſammentreten : wat godes etwas

Gutes.

' n beten ein bischen , ein wenig, flebt fubftantiviſch

und adjectiviſch. In lepterer Stellung verleihet es dem

Subſtantiv partitive Bedeutung . (vgl. Engl. some ) .

Giff em ' n beten brod gieb ihm etwas Brot. Bei

eßbaren Dingen ſagt man auch ' n happen ein Biffen .

Verſtärkt: 'n lütt beten ein klein wenig .

Bel viel, folgt der farken Declination der Adjective .

Der fächliche Begriff wird ſehr häufig durch een ganz

deel ( ein ganzes Theil) gegeben .

mennig manch , iſt Adjectiv und folgt der ſtarken

Declination ; mennig een Mancher, ift Subftantio . In

dieſer Verbindung wird nur een flectirt.

4 *



52

man man . Derſelbe Begriff wird aber viel häufiger

durch fe fie, oder durch de ſüd die Leute, ausgedrüdt.

Se reden , de lüd feden man ſagte.

teen fein , adjectiviſch, folgt der farken Declination,

bat aber im Sing . n . nur teen , nicht keenes. Sub

ftantiv : Peener Reiner, teenen Reinen (Reinem ) . Im

f. und Plural als Subftantiv nicht vorhanden . Sehr ge

wöhnlich wird der ſubftantiviſche Begriff Reiner durch keen

mind ausgedrüdt.

nüm mens, contr. nümms Niemand, abhängiger

Caſus ni mmſen Niemand. If nur Subftantiv.

niks nichts , ift Subſtantiv , verbindet ſich aber, wie

wat, mit fächlichen Adjectiven : nits godes nichts Gutes.

u nichts beißt : nerrens - to (nirgends zu), 3. B.:

be is nerrens - to to bruten er iſt zu nichts zu ge

brauchen.

3 ) je eder jeder, Adjectiv und Subftantio. fft nur

im Singular vorhanden und hat als Adjectiv nur die

eine Form für aữe drei Geſchlechter, die auch für den abs

Hängigen Caſus im f. und n . bleibt ; m. ieedern jeden

(iebem ).

jeeder een Jedermann, Subftantiv. Nebenform :

iidwer een (vgl. jedweder) . Feeder und jidwer find

in dieſer Verbindung nicht flectirbar.

all au, im Plural Adjectiv und Subftantiv (als

leßteres ftets in Verbindung mit dem unbeftimmten ſe fie:

wenn re't of all reggen , kann il't doch nid

löben wenn auch Ade es fagen, fann ich es doch nicht

glauben), im Singular nur Adjectiv . Sächlid allens,

dat - all Ades , in der Prädicats ftellung all all. Mit

Subſtantiven verbindet es fich, in unveränderlicher Form ,

mittelft des Artikels : all dat kurn , all de fiern alles

Korn, alle Sterne.
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In der fächlichen Form hat es häufig die Bedeutung :

erſchöpft, zu Ende, und da dazu ein abgeleitetes Adver:

bium all ſchon, vorhanden ift , ſo hört man nicht ſelten

die Rebensart : dat is all all all Ades ift ſchon aus

( zu Ende) .

ganz ganz , adjectiviſch, im Singular verbindet es

fich mit dem beſtimmten oder dem unbeſtimmten Artikel,

im Plural hat es entweder den beſtimmten Artikel vor ſich

oder tritt obne Artikel zu dem Subftantiv. Mit dem be:

Atimmten Artikel folgt es der ſchwachen , außerdem der

ftarfen Declination des Adjectiv . Dat ganze das Ganze,

een ganzes ein Ganzes .
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Fünftes Rapitel.

Beitwort.

S 32. Zeiten und Perſonen des Zeitworts. Die

Zeiten find theils einfache, theils zuſammengefeste. Die

einfachen Zeiten werden durch Ableitung vom Stamm des

Zeitworts, die zuſammengefeßten durch Verbindung eines

Hülføzeitworts mit dem Participium gebildet. Die ein

fachen Zeiten find : Präſens, Imperfectum , Imperativ,

Infinitiv und Participium . Präſens und 3mperfectum

haben jedes die drei Perſonen des Singular und des

Plural. Der Imperativ hat im Singular und im Plural

die zweite Perſon, die zugleich die dritte mitvertreten muß.

Schwache und ſtarke Conjugation . Die

Grundlage für die Conjugation bildet der Infinitiv. Der:

Felbe endigt ftets auf -en , von welcher Endung jedod

das e nad einem Vocal ſo wie nach I oder r ausgeſtoßen

wird : gan ( gaen ) gehen, dämeln (dämelen) Unſinn

ſprechen, ftamern ( ſtameren ) ſtammeln. Was nad

Abnahme des'en (bei den Wörtern mit ausgeſtoßenem e :

des n) übrig bleibt , iſt der Stamm des Zeitworts . Je

nad der verſchiedenen Art, wie die Ableitung der Zeiten

vom Stamm geſchieht, zerfallen die Zeitwörter in ſolche,

die der ſchwachen , und rolde, die der ſtarken Conjugation

folgen. Der ſtarken Conjugation gehört nur eine be

ftimmte , einzeln aufzuführende Anzahl von Zeitwörtern

an ; die ſchwache Conjugation befaßt die große Maſſe der

3eitwörter .
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S 34. Die ſchwache Conjugation . Die Bildung

der einfachen Zeiten und der Perſonen in der ſchwaden

Conjugation ergibt ſich aus folgendem Paradigma :

Infinitiv : balen boren

ießige Form urſprüngliche

meiſt vollſtän

digere Form

Präſens : if bal bal : e ich hole

du hal.ft bal.eft du bolft

be hal : t baliet er bort

wi bal en bal en wir bolen

ji balat bal : et ihr holt

fe halten halsen fie holen

in perfectum : it halut hal - ete ich bolte

du balitft balseteſt du bolteft

be balut bal - ete er bolte

wi bal - ten balieten wir bolten

ji balatt bal - etet ihr boltet

ſe bal ten bal : eten fie bolten

Impeativ : Sing.: bal bal e bole

Plur.: balit bal et bolt

Partiópium : hal t . bal : et gebolt.

De Conjugation wird allein durch die Endung be:

wirkt ; ver Stamm bleibt, zugleich mit der Länge oder

Kürze ds Stammvocals, in allen Formen unveränderlich.

Hinter dm Stamm iſt in allen Formen , in welchem eine

Endung vinantritt, wenn dieſe nicht das kurze e behält,

ein fillede zu ergänzen . Ein ſolches filles iſt außer:

dem in der Stellen der Endung , wo ein e ausgefallen iſt,

für die Auſprache hinzuzudenken .

Ift dei Auslaut des Stammes b, ſo tritt, zufolge

dem allgeminen lautgefeß , vor filem e überall w an

die Stelle. Bon töben warten , heißt daher das Prä:

fens : töw , öwit, töwt , töben , töwt, töben ; von
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1

dörben dürfen, dörw , dörwſt u. ſ. w . Im Imperativ

ift neben der weichen Form mit m auch die härtere mit

f in Gebrauch, und zwar vorherrſchend die leßtere : töf

und to w warte .

Ein d im Auslaut des Stammes nimmt vor fidem e,

nach der augemeinen Regel, den ſchwachen p - laut an :

brüden neđen . Präſens : brüd , brüdft, brüdt, brü :

den , brüdt , bräden . Imperf. : brüdt, brüdft, brüdt,

brüdten , brüdtt , brüdten . Imper. : brüd , brüdt.

Partic.: brüdt.

Bei den Wörtern mit mm und nn im Auslaut des

Stammes wird das mm und nn vor fiiuem e mit Nach :

laut geſprochen : ik kemm ich fämme, du femmit du

fämmſt, if günnid gönne, bu günnft du gönneftu.fm .

Iſt der Auslaut des Stammes t oder tt, fo ftoßen

in einzelnen Formen zwei und drei durch Aides e getreinte

t zuſammen :

ſweeten fchwißen .

Präf.: ſweet , ſweetft, fweeit , ſweeten , fwe ett,

fwee en

Imperf.: ſweett, ſweettft, ſweett, ſweetten, ſmiett't,

Tweeten

Imper.: ſweet , ſweett. Part.: ſweett.

fetten feßen .

Präſ.: fett , fettft, fett't , fetten , fett't , futen

Imperf.: ſett't , rett'tft, ſett't , rett'ten ,fett'tt,

fitt'ten

Imper. : fett , rett't. Partic.: ſett’t.

Bei großer Häufung von Conſonanten m Imper:

fectum wählt man meiſtens die Umſchreibung mittelft des

Zeitworts don thun, beſonders wenn der Sß von einer

Conjunction abbängt : a8 bu günen deoft als bu

weinteſt, für : as du günftft; as ii da benfetten

deedt als ihr es hinſeptet, für : as ji da henſett'tt.

+



57

Auch kann man wahrnehmen , daß in der Rede von Man:

chem das t am Ende der dritten Perſon Singulars des

3mperfectum ausgelaſſen wird, in der Abſicht, dadurch dieſe

Form von der gleichlautenden der dritten Perſon Sin:

gulars des Präſens zu unterſcheiden , . B. be bal für

be balt er bolte, welches leptere auch bedeuten tann :

er holt.

Das 8 der Endung der zweiten Perſon Sing . Praf.

fädt nach vorhergehendem 8, 88, ich und z aus. Daber :

du wiest du zeigft, du küsst du füfſeft, du dördht du

driſcheft, ou danzt du tanzeft, von wieſen , füffen ,

Dörden , danzen.

$ 35. Die ſtarke Conjugation . Die Eigenthümlich :

keiten der ſtarken Conjugation find :

1. eine Veränderung des Stammvocals im Imper:

fectum (Ablaut) .

2. eine Abweichung von den Formen der ſchwachen

Conjugation in den Perſonenendungen des Imperfectum .

3. eine Veränderung des Stammvocals in der zweiten

und dritten Perſon Singulars des Präſens, die bei den

meiften Zeitwörtern in einer Vocalvertauſchung, bei an:

beren in einer Verfürzung des Vocals beſteht. Nur we:

nige Zeitwörter behalten in den genannten Perſonen den

Vocal des Stammes unverändert.

4. eine Veränderung des Stammoccals im Partici:

pium und die Endung des Participium auf -en , erſteres

bei den meiſten, leßteres bei allen Zeitwörtern der ſtarken

Conjugation, welche nicht das Participium ausnahmsweiſe

nach der fowachen Conjugation bilden .

Die Perſonenendungen des Präſens ftimmen , ſo weit

nid)t die Vocalveränderung in der zweiten und britten

Perſon Singulars eine Abweichung bewirkt, mit denen der

Tchwachen Conjugation überein ; und nach derſelben Weiſe
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werden auch die beiden Formen des Imperativ gebildet;

doch hat der Singular des Imperativ bei einigen Zeit:

wörtern eine unregelmäßige Nebenform .

Nach dem Ablaut des Imperfectum zerfallen die Zeit:

wörter der ſtarken Conjugation in drei Klaſſen oder Con

jugationen : 1. mit ee, 2. mit ő , 3. mit ü im Imperfectum .

Erfte Conjugation.

Ablaut des Imperfectum : ee . Vocal des Participium : a, e.

1. Participium a.

a ) Präſens a

aa . ta men kommen.

Präſ.: tam , tüm mft, fümmt , tamen , tamt , tamen

3mperf.: teem , teemft, feem , teemen , feemt ,

keemen

Imperat.: tam ( gewöhnlicher: fumm ), tamt. Partic.:

tamen .

bb. laten laſſen.

Präf.: lat, lettft, lett , laten , lat't , laten

Imperf.: leet , Teetft, leet , leeten , leett , leeten

Žmperat.: lat , lat't. Partic . : laten .

b ) Präſens e.

nemen nehmen .

Präf.: nem , nimmſt, nimmt , ' nemen , nemt , nemen

Imperf.: neem , neemſt, neem , neemen , neemt,

neem en

Imperat.: nem (nim m ), nemt. Partic.: namen .

2. Participium e.

a ) Präfens e.

aa. eten effen .

Präſ.: et , ettft, ett , eten , et't , eten

Imperf.: eet , eetft; eet , eeten , eett , eeten

Imperat.: et ( ett) , et't. Partic .: eten .

Eben ſo : freten freſſen, meten meſien, vergeten

vergeſſen .

.

1

.
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1

1

leren leſen , folgt im Uebrigen derſelben Form

(Präſ.: les , les 8t, lesst , lefen u . r. w . Imperf.:

lees u . f . w . , Imperat.: les ( less ) , lest ) , bat aber

ein ſchwades Participium : les't .

bb . treden treten ,

Präf.: tred , trettft, trett , treden , tredt , treden

Imperf.: treeb , treedft, treed , treeden , treedt ,

treeden

Imperat.: tred ( trett ) , tredt. Partic .: treden und

tredt.

cc . geben geben .

Präf.: giew , gifft, gift , geben , gewt , geben

Imperf.: geew , geewft, geew , geeben , geewt ,

geeben

Imperat.: gew (gif) , gewt. Partic . : geben.

b ) Präſens ie und i .

aa . bieten beißen .

Präf.: biet , bitst , bitt , bieten , biett , bieten

Imperf.: beet , beetſt, beet , beeten , beett , beeten

Imperat.: ķiet , biett. Partic .: beten .

Eben fo :

1 ) blieben bleiben , drieben treiben ( Präf. driew ,

drifft, drift , drieben u . f. w. Imperf.: dreew ,

dreew ft u.f. w . Imperat.: driew , drie wt. Part.:

dreben ) , rieben reiben , farieben ſchreiben.

2 ) glieden gleiten ( Präf.: glied , glitft, glitt ,

glieden . Imperf.: gleed) , lieden leiden , rieden

reiten , ſnieden ſchneiden , frieden ſtreiten .

3) kriegen bekommen, miegen ( lat, mingere ) , fohrie:

gen ſchreien , fpiegen ſpeien , ftiegen fteigen ,

fwiegen foweigen .

4 ) glieten gleichen ( Präſ.: gliek , grifft, glitt ,

glieten u . . w . ) , fiefen guden , fliefen ſchleichen,

ſtrieken ſtreichen , wiefen weiden .



60

5) griepen greifen, kniepen kneifen, piepen pfeifen ,

fliep en ſchleifen .

6 ) rieten reißen , fchieten , ſmieten ſchmeißen.

bb . liggen liegen .

Präf.: lige , ligeft, liggt, liggen , liggt liggen

Imperf.: leeg , leegit, leeg , leegen , leegt, leegen

3mperat.: lige , liggt. Partic.: legen .

Eben fo : bidden bitten (Imperf. : beed. Partic. :

beden) , ſitten fißen ( 3mperf.: feet. Partic.: feten) .

3weite Conjugation .

Ablaut des Imperfectum ö . Bocal des Participium : a, D.

1. Participium a.

a) Präſens a.

aa. graben graben .

Präſ.: graw , gröffft, gröfft, graben , grawt ,

graben

Imperf.: gröw , grow , gröw, gröben , growt ,

gröben

Imperat.: graw , grawt. Partic.: graben .

Daneben ift auch die ſchwache Form gebräuchlich :

Präf.: graw , grawit, grawt u . f.w . Impf.: grawt ,

graw tft u . f. w . Partic.: graw t .

bb . drapen treffen.

Präf.: drap , dröppft, dröppt , drapen , drapt ,

drapen

Imperf.: drop , bröpft, dröp , dröpen , bröpt ,

dröp en

(dreep , dreepft, dreep , dreepen , Dreept,

dreepen )

Imperat.: drap , drapt. Partic .: drapen .

Eben fo : flapen idlafen.
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cc . laden laden .

Folgt im Participium ausídließlich der ſchwagen

Conjugation .

Präf.: 1ab , löttft, lött , laden , ladt , laden

Imperf.: Töd , lödft, röd , löden , lödt , löden

Imperat.: lad , ladt. Partic . labt.

Eben ſo :

1 ) braden braten, raden ratben .

2) fragen fragen Präſ.: frag , fröggft, fröggt ,

fragen u . f. w. Imperf.: frög ), jagen jagen .

3) blaſen blaſen ( Präf. : . blas , blösøt , blösst ,

blaſen u . ſ. w. Imperf.: blöð) . Hat eine Nebens

form nad der ſwaden Conjugation .

4 ) faten faſſen ( Präf.: fat , föttft, fött , faten u . f.w.

Imperf.: föt) . Gleichfalls mit Nebenformen nad

der fdwaden Conjugation .

dd . maten machen .

3ft im Präſens und Participium ausſchließlich ſowac und

bat im Imperfectum eine ſchwache Nebenform .

Präf.: mat , malft, makt , maken , maft , malen

Imperf.: mör , möfft, möt , möken , mött , möfen

( maft , maftft, matt , maften , maftt, makten)

Imperat.: maf , makt. Partic.: malt.

b) Präſens e.

breken breden.

Präf.: brek , bredft, bredt , breken , breft , breken

3mperf.: bröt , bröfft, bröt , bröten , brött , bröten

Imperat.: brek , breft. Partic. : braken.

Eben ſo :

1 ) dregen tragen ( Präf.: breg , breggft, breggt ,

bregen u . 1. w . ), wegen ( tranſitiv ) wägen , ( intrans

fitiv ) wiegen.

2) ſpreken ſpreden, fteten ftechen, fteden .

3) felen ftehlen.

1 1

1

.
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1

c ) Präſens ee.

beeden bieten . "

Präf.: beed , bittft , bätt , beeden , beedt , beeden

Imperf.: böd , bödft, böd , böden , bödt , böden

Imperat.: beed , beedt. Partic.: baden .

Eben fo :

1 ) breegen trügen ( Präf.: dreeg , brüggft, drügst,

breegen u . . w .), fleeg en fliegen , leeg en lügen .

Dem hd . biegen entſpricht bögen (auch in der

Bedeutung : büden und beugen ) , welches der

ſchwachen Conjugation folgt , aber im Imperfectum

und Participium eine farke Nebenform hat : bög

bog, bagen gebogen .

2) fleeten fließen , geeten gießen , geneeten ge

nießen , ſcheeten ſchießen , und das unperſönliche ver

greeten verdrießen .

3 ) teen ziehen , deſſen vor der Endung ausgefallener

Hauchlaut fich im Imperf. und Partic . zu ġ verftärkt,

(Präf.: tee , tüft , tüt , teen u . f. w . Imperf.: tög .

Partic .: tagen) . Gebräuchlicher iſt treden , fiebe

unten 2 , b .

d) Präſens u .

trupen friechen .

Präf.: frupen , früppft, krüppt , krupen, frupt ,

krupen

3mperf.: fröp , fröpft, tröp , fröpen , fröpt , tröpen

Imperat. : frup , frupt. Partic.: fra pen .

Eben ſo :

1 ) idruben forauben ( Präſ.: foruw , fd rüffft,

ſdrüfft , foruben u . f. w. Imperf.: dröw .

3mperat.: foruw , foruwt. Partic .: fchraben ),

fouben dieben , inuben inauben .

2) ſugen ſaugen ( Präf.: fug, függft, függt, fugen

u. f . to .
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3) ſluten fluđen ( Präſ.: ſlut, flüdt , flüdt ,

ſlufen u . f. w.

4) ſupen laufen .

5) ſluten fchließen.

e ) Präſens ü .

rüken rieden .

Präf.: rük , rüdi , rüdt, rüfen , rüft , rüfen

imperf.: röt , röfft, röt , röten , röft , röfen

3mperat.: rüt , rüft. Partic .: rafen .

2. Participium o .

a ) Präfen $ a .

fallen fallen.

Präf.: fall , föl1ft, föllt , fallen , fallt , fallen

Imperf.: föll , föll'ft, föll , föllen , föllt , föllen

(feel, feelft, feel , feelen , feelt , feelen )

Imperat : fall , fallt . Partic . : follen .

b ) Präfense

treden ziehen .

Präſ.: tređ, treďft, tredt , treden , treďt , treden

3mperf.: tröd , trödft, tröd , tröden , trödt , tröden

Imperat.: tred , tredt . Partic.: trođen und treďt.

Eben fo , aber mit ſowacher Nebenform : fecten

fechten , fledten flecten.

c) Präſens o .

lopen laufen .

Präf.: 10p , löppft, löppt , lopen , lopt , lopen

Imperf. : löp , löpft, löp , löpen , löpt , löpen

3mperat.: 10p , Topt. Partic.: lopen .

Eben ſo : ropen rufen , bollen ( holden ) halten.

Präf .: boll , bö11ft, böllt , bollen , bollt , bollen.

Imperf.: Döll , Þöll’A , böll , böllen u. f. w. ) Weniger

gebräuchlich find die Formen des Imperfectum nach der

erften Conjugation : leep , reep , beel.

1

1
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Dritte Conjugation.

Ablaut des Imperfectum ü . Vocal des Participium o, u .

1. Participium o.

a ) Präſens e ( vor r) .

bergen bergen .

Präf.: berg , bergft, bergt , bergen , bergt , bergen

Imperf.: bürg, bürgft, bürg , bürgen , bürgt ,

bürgen

3mperat.: berg , bergt . Partic : borgen .

Eben fo :

1 ) fterben ſterben ( Präſ.: ſterw , fterwſt u . f. w .

3mperf.: fürw. Partic.: ſtorben ), verderben

verderben, werben werben .

2) berften berften. Mit ſchwacher Nebenform des Par:

ticipium

b ) Präſens ie (vor r) .

Die beiden bieber gehörigen Zeitwörter : frieren

frieren , und verlieren verlieren, nehmen auf Grund

lage einer alten Form mit 8 ftatt r in der zweiten und

dritten Perſon Sing . , Präf. dieſes an, indem fie zu:

gleich das ie in kurzes ü verwandeln, was dann die Ver:

doppelung des s zur Folge bat.

Präf.: verlier , berfüsst , verfügst , verlieren ,

verliert , verlieren

3mperf.: verfür , verfürft, verfür , verfüren , ver:

lürt , verlüren

Imperat.: Berlier , verliert . Part.: verloren .

2. Participium u . Sämmtlich ohne Vocalverän

derung iri der zweiten und dritten Perſon Sing. Präf.

a) Präſens a.

fangen fangen .

Präf.: fang , fangft, fångt , fangen , fangt ,

fangen
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3mperf.: füng , füng ft, füns , füngen , füngt, füngen

3mperat.: fang , fangt. Partic.: fungen .

Eben fo : wafden waſchen, waffen wachſen. Sin:

ter ſch und 88 fällt das s der Perſonenendungen aus :

du waſcht du wäſcheſt, du würdt du wuſdeft, du

w a 8 st du wädſeft, du wüsst du wuchfeft.

.

b ) Präſens e.

gellen (gelden ) gelten.

Präſ.: gell , gellft, gellt , gellen , gellt , gellen

Imperf.: güll , güllft, güll , güllen , güllt , güllen

Imperat.: gell , gellt. Partic .: gullen .

Eben ſo :

1 ) quellen Quellen , ſchellen Telten , fwellen

fchwellen .

2) bengen Bangen, bängen .

3) helpen helfen .

c) Präſens i .

binden binden (nd wird überall wie nn geſprochen ).

Präf.: bind , bindft, bindt , binden , bindt , binden

Imperf.: bünd , bü noft, bünd , bünden , bündt ,

bünden

Imperat. : bind , bindt. Partic.: bunden .

Eben ſo :

1 ) finden finden, dinden finden , fwinden ſo win :

den, winden winden .

2 ) dingen dingen , dringen bringen , dwingen

zwingen , klingen klingen , ringen ringen , fingen

fingen, flingen følingen, ſpringen ſpringen,

ſwingen fchwingen, wringen durch Umdrehen

preſſen .

3) drinken trinken , ſinken finken (kaum gebräuchlich,

gewöhnlic durd : faden ausgedrüdt), finken flin :

ken, winken winken .

Wiggerø, nieberdeutſøe Grammatik. 5
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4 ) glimmen glimmen , flimmen klimmen. (Für er:

fteres wird gewöhnlich gläfen , für leßteres gewöhn

lic fladdern klettern, gebraucht).

5) ſinnen finnen , ſpinnen ſpinnen , winnen ge:

winnen . Wenig gebräuclid : beginnen beginnen .

§ 36. Unregelmäßige Zeitwörter.

1. leggen legen, reggen ſagen .

Beide haben im Imperfectum folgende contrahirte

Form : it led , du ledot , be led , wi leden , ii ledt ,

Te leden . Eben ſo : it red u . 7. W. Das Uebrige ift

regelmäßig.

2. Bei mehreren , jedoch nicht bei allen Zeitwörtern,

deren Stammyocal langes ö vor d, t, k oder p ift, tritt

eine Verkürzung dieſes Vocals ein : in der zweiten und

dritten Perſon Singulars, im Imperfectum und im Par:

ticipium . Dazu kommt eine Veränderung des den Aus

laut des Stammes bildenden Conſonanten , welche.bei

den Wörtern mit d und t darin beſteht, daß dieſer Laut

in den beiden Perſonen des Präſens und im Participium

in tt, im Imperfectum in rr übergeht, welches von dd

abzuleiten ift, aber hier paſſender rr, nicht dd geſchrieben

wird ; bei den Wörtern mit ļ und p gehen dieſe Laute

in die verwandte Aſpirata über, während im Uebrigen die

Idwade Conjugation normirt.

a. böden hüten .

Präf.: $ 7b , böttft, bött , böden , bödt , böden

Imperf.: 5 örr, börrft, þörr , hörren , hörrt , þörren

3mper.: böd , godt. Partic.: bött .

Eben ſo : blöden bluten.

Regelmäßig (nach der dwaden Conjugation ): föden

füttern, löden löthen .

I
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I

b. möten entgegentretend aufhalten ( vgl. Engl. meet,

Imperf. und Partic. met) .

Präf.: möt , möttit, mött , möten , möt’t , möten

3mperf.: mörr, mörrft, mörr , mörren , mörrt ,

mörren

Imperat.: möt, möt't. Partic.: mött .

Eben fo : böten beizen , ftöten ftoßen.

c . föken ſuchen .

Präf.: för , födft, födyt, föten , fött , föfen

Imperf. : ſöcht, ſöchtft, ſő cht, föchten , föchtt, föchten

Imperat.: f ök, ſökt. Partic.: ſöcht.

d . főp en kaufen .

Präf.: 1öp , föffft, föfft , föpen , köpt , löpen

3mperf. : töfft , töfftft, töfft , töfften , föfftt ,

föfften

Imperat.: Föp , köpt. Partic.: töfft .

Eben fo : döp en taufen .

Regelmäßig (nach ber fchwachen Conjugation ) : Eno:

pen knöpfen , ftröpen ſtreifen , verföpen erfäufen .

3. bringen bringen.

Präf.: bring, bringt , bringt , bringen , bringt

bringen

3mperf.: brödt, bröchtft, brödt, bröchten , brödott,

brödten

Imperat.: bring , bringt. Partic ': brödt.

4. bägen taugen .

Präl.: bäg , döoft, docht, bägen , sägt , dägen

Imperf. und 3mperat.: fehlen. Partic .: böcht.

5. denken denken .

Präf : denk , denkt , denkt , denten , denkt , denken

Imperf.: dacht, da dh tft, dact , dachten , datt ,

dachten

Imperat.: bent , denit . Partic .: dat.

5 *
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6. Don thun .

Präf.: 00 , deift, deit , don , dot , don

Imperf.: deed , deeft, deed , beeden , deedt , deeden

Imperat.: 00 , dot. Partic. : dan.

7. dünken dünken .

Präſ.: dünk , düd tft , büdt, dünfen , dünft , dünfen

( 3mperf.: düct u . f. w . , düchten u . f. w. Wenig ges

bräudlid ) .

Imperat.; dünt , dünft. Partic.: dücht.

8. gan gehen .

Präf.: ga , geift, geit , gan , gat , gan

Imperf.: güng , güngſt, güng , güngen , güngt,

güngen

Imperat.: ga , gat. Partic.: gan .

9. gedeen. S. feen .

10. Hebben haben .

Präf.: beff , beft, bett , bebben , befft , bebben

Imperf.: badd ( fpr . faft wie Har ) , babot , badd ,

hadden , haddt , hadden

Imperat.: Deff, hefft. Partic.: batt.

11. beeten beißen . Vgl. weeten .

Präſ.: heet , beeſt, heet , beeten , beett , beeten

Imperf.: fehlt . Imperat.: beet , beett. Part.: beeten.

12. känen fönnen .

Präf.: kann , tannft, kann , känen , känt , känen

Imperf.: fünn , künnft, künn , künnen, künnt , künnen

(tönn , könnft, fönn , können , tönnt , können)

3mperat.: feblt . Partic.: fünnt ( fönnt) .

13. mägen mögen . Vgl . fälen .

Präf.: mag , magft, mag , mägen , mägt , mägen

3mperf.: müot, müdift, müdt , müdten , müott ,

müchten

(möcht, möchtft, modt, möchten , mödott, möchten)

imperat.: fehlt. Partic .: müdt (möcht).
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14. möten müſſen.

Präſ.: möt , möft, möt , möten , möt’t , möten

Imperf.: müsst , müsstøt , müsst , müssten ,

mü88tt, müssten

(mö88t, mö $ $ t $ t, mö$$t, mössten, mö $$ t, mössten)

3mperat.: fehlt. Part.: müs 8t (mö $ 8t) .

15. ſälen ( ſchälen ) rollen . Vgl. mägen .

Präſ.: fall , faft ( contr. ausfallf) , fall , ſälen , fält,

fälen

(fall u . f. w . )

Imperf. : füll , füft (contr. aus fülift ), füll , füllen ,

füllt , füllen

( föll u. 7. w . )

(Aud fchüll oder ſchöll u. f. w . )

Imperat.: fehlt. Partic.: füllt oder föllt (idüllt oder

dö 11t ) .

16. feen reben.

Präf.: fee , füft, füt , feen , feet , feen

3mperf.: feeg , feegft , feeg , feegen , reegt , feegen

Imperat.: fee (fü ), feet . Partic. : feen .( .

Eben fo : gefch een geſchehen.

17. ſien ſein, weſen ſein .

Präſ.: bün , büft, is , fünd , fied , ſünd

Imperf.: wier (was), wierſt, wier (was), wieren,

wiert , wieren

Imperat : ſie (w e8) , fied (wed't) . Partic.: weft.

18. flan , ídlagen. Contrabirt aus flagen .

Präf.: fla ( lag ), fleift, fleit , flan , flat , fian

3mperf.: flög , flögft , flög , flögen , flögt , flögen

Imperat.: fla , ſlat. Partic.: flan .

19. ftan fteben .

Präſ.: fta , fteift, fteit, ftan , ftat, ftan

3mperf.: fünn , ftünnft, fünn , fünnen, fünnt ,

ftün nen

3mperat. : fta , ftat. Part.: ftan .
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20. weeten wiſſen. Vgl. beeten .

Präſ.: weet , weeft, weet , weeten , weett ; weeten

Imperf.: wüsst , wüsst ( wüsstst ), wüsst,

wüssten , wüsstt , wüssten

Imperat.: fehlt . Partic .: wüsst.

21. werden werden .

Präf.: werd ( fpr. ungefähr wie warr ) , werd ft ( ſpr.

w aft), werd (ſpr. wat) , werden ( ſpr. war :

ren) , werdt ( ſpr. warrt), werden

Imperf.: würd (pr. würr ) , würdft (lípr. würrft ),

würd ( ſpr. würr), würden (fpr. würren),

würdt ( ſpr. würrt) , würden

Imperat.: werd (ppr . w arr), werdt. Partic.: worden

( ſpr. worrn ).

22. wefen ſein . S. fien .

23. willen wollen.

Präſ.: will , wift ( für willft ), will , willen , willt ,

willen

Imperf .: Wull , Wuft ( für wullft ), wull, wullen ,

wullt, wullen

( woll , woft, woll , wollen , wollt , wollen)

3mperat.: fehlt. Partic.: wullt (wollt) .

24. Einige vereinzelt vorkommende Participien , wie

rolten geſalzen, fworen geſchworen, utbleken ausge:

blichen, find nach dem Mufter der ftarken Conjugation ge

bildet, aber werden nur als Adjective gebraucht. Die zu

dem Stamme gehörenden Zeitwörter bilden ihre Formen,

mit Einſdluß des Participium, nach dem Mufter der

Towachen Conjugation. Von Polten falzen , fweren

ichwören, bleefen bleichen, lauten daher die Participien,

welche zu der Bildung der zuſammengefeßten Zeiten ver :

wandt werden : (fe bett dat fleech ) poltt , (he bett)

fwert , (he bett bat linnen) bleeft.



71

$ 37. Verzeichniß der Seitwörter der ſtarken Conju.

gation und der unregelmäßigen Zeitwörter.

Den unregelmäßigen Zeitwörtern ift die Nummer

beigefügt, unter welcher fie in § 36 ftehen ; die Zeitwörter

der ftarken Conjugation haben zwei Zahlen und

einen Buchſtaben bei fich , welche auf die Conjugation

und deren Abtheilung und Unterabtheilung binweiſen,

unter welchen ſie in S 35 ftehen .

.

beeden bieten .... 2,1 , c

bergen bergen . 3, 1 , a

berften berften .... 3, 1 , a

bidden bitten ... 1 , 2, b

bieten beißen ... 1 , 2, b

binden binden .... 3, 2 , C

blafen blaſen ..... 2,1, a

(bleeken bleichen ).. 24

blieben bleiben ... 1, 2, b

blöden bluten .. 2

bögen biegen ..... 2,1 , C

böten beizen .. 2

braben braten .... 2, 1 , a

breken brechen .... 2,1,1

bringen bringen .. 3

dägen taugen ... 4

denten denken . 5

dingen dingen .... 3,2, c

don thun .... 6

döp en taufen . 2

drapen treffen . ... 2, 1, a

breegen trügen ... 2, 1 , C

dregen tragen .... 2 , 1 , b

drieben treiben ... 1, 2 , b

dringen bringen . . 3,2, C

drinken trinken ... 3,2, c

dünken dünken .... 7

dwingen zwingen . 3, 2, c

eten efſen .... 1 , 2 , a

fallen fallen ...... 2,2,a

fangen fangen ... 3, 2,a2

faten faſſen . 2,1, a

fechten fechten ... 2, 2, b

finden finden ... 3,2, c

fledten flechten ... 2, 2, b

fleeg en fliegen ... 2, 1 , c

fleeten fließen.... 2,1, c

fragen fragen .... 2,1, a

freten freſſen ... 1 , 2 , a

frieren frieren .... 3, 1 , b

gan geben ...... 8

geben geben .... 1 , 2 , a

geeten gießen..... 2,1, c.

gellen ( gelben )

gelten .... 3 , 2 , b

geneeten genießen 2, 1 , C

gerd een gedeben 16

glieden gleiten ... 1,2, b

glieren gleiden ... 1, 2,5

glimmen glimmen 3, 2 , c

C
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1

graben graben ... 2 , 1 ,a piepen pfeifen .... 1, 2 , b

griepen greifen .. 1,2, b quellen quellen ... 3,2, b

bebben haben .. 10 raden rathen . 2, 1 , a

beeten beißen ..... Il rieben reiben ..... 1,2, b

Belpen helfen ..... 3, 2 , b rieden reiten ..... 1,2, b

pengen hängen ... 3,2, b rieten reißen .
1 , 2, b

böden hüten ...... 2 ringen ringen .. 3,2, c

bollen ( borben ) ropen rufen . 2,2, c

halten 2, 2 , c. rüten riechen . 2,1, e

jagen jagen 2,1, a fälen ſollen .. 15

tamen kommen . 1,1, a cheeten ſchießen .. 2 , 1, C

tänen können .....
12 fellen ( elden )

fielen lehen .. 1 , 2 , b chelten .. 3 , 2 , b

flimmen klimmen . 3,2, c fdieten
1,2, b

klingen klingen ... 3,2, C fcinden ichinten .. 3,2, c

Iniepen kneifen ... 1,2, b fdrieben dreiben 1 , 2, b

köpen kaufen ... 2 friegen dreien . 1 , 2 , b

friegen bekommen 1 , 2 , b foruben ſchrauben 2 , 1 , d

trupen friechen ... 2,1,d fouben ſchieben ... 2, 1, d

laden laden . a reen feben ... 16

laten laflen 1,1 , a feggen fagen .... 1

leegen lügen .. fien rein ... 17

leggen legen ..... 1 fingen fingen . 3,2, c

leſen leſen .. 1,2 , a finten finfen .. 3,2, c

lieden leiden . 1 , 2 , b . finnnen finnen .

liggen liegen ..... 1, 2 , b ſitten fißen .
1, 2 , b

lopen laufen .. 2,2, c flan ſchlagen ..... 18

malen machen ... 2 , 1 , a flapen ſchlafen ... 2,1, a

mägen mögen .... 13 ſlieten ſchleichen
1 , 2 , b

meten meſſen ..... 1, 2 ,a fliepen idleifen ... 1,2 , b

miegen ( lat.mingere ) 1,2,b . flingen ſchlingen .. 3, 2 , c

möten aufhalten .. 2 ſluken ſchluđen ... 2, 1, d

möten müſſen ..... 14 ſluten ſchließen ... 2, 1, d

nemen nehmen .. 1, 1 , a ſmieten ſchmeißen . 1 , 2 , b

2, 1,

1

2, 1 , с

3,2, с

.
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.

a
1

fnieden ſchneiden . 1,2, b

nuben inauben . 2,1, d

föten ſuchen .. 2

( oiten faljen ).... 24

ſpiegen ſpelen ... 1,2, bb

fpinnen ſpinnen . . 3, 2 , C

preten ſpreden .. 2,1 , b

ſpringen ſpringen 3, 2, c

ftan fteben ....... 19

fteken flechen, fteden 2 , 1 , b

ftelen fiehlen ..... 2, 1 , b

fterben fterben .... 3, 1 , a

fliegen fteigen .... 1, 2 , b

ftinken ſtinken . 3,2, c

ftöten ftoßen ...... 2

ftrieden ftreiten ... 1, 2, b

Atriefen ftreichen .. 1,2, b

fugen faugen .. 2,1, d.

fupen faufen ..... 2, 1, d

ſwellen dwellen . 3,2, b

(iweren wören ). 24

ſwiegen fdweigen 1 , 2, b

ſwinden ſchwinden 3, 2, C

ſwingen ſchwingen 3, 2 , c

teen ziehen .... 2, 2, b

treden ziehen . 2 , 2, 6

treden treten ..... 1,2, a

verderben verder:

ben ..... 3 , 1 , a

berdreeten bers

drießen........ 2, 1 , c

bergeten bergeffen 1 , 2, a

verlieren verlieren 3, 1 , b

waſchen waſchen .. 3, 2 ,

waffen wachſen ... 3, 2 , a

weeten wiffen .... 20

wegen wägen, wie:

gen ....... 2, 1 , b

werben werben .. 3, 1 , a

werden werden ... 21

weſen ſein ..... 17

wielen weiden ... 1 , 2 ,b

willen wollen.... 23

winden winden ... 3,2, c

winken winken .... 3,2, c

winnen gewinnen . 3, 2, C

wringen durch Um

drehen preſſen .. 3,2, c

1

/

$ 38. Zuſammengeſegte Seiten des Activum .

1. Die Hülfszeitwörter hebben und werden.

Wie im Hochdeutſchen wird das Futurum und Con:

ditionale durch Verbindung des Präſens und des Im

perfectum von werden mit dem Infinitiv , das

Perfectum , Plusquamperfectum, Futurumperfectum und

Conditionale durch eine Verbindung des Präſeng, 3m

perfectum, Futurum und Conditionale von bebben mit

dem Participium ausgebrüdt. Die Verbindung des In :
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finitiv von hebben mit dem Participium ftellt den

Infinitiv des Perfectum dar .

Aus der Zuſammenſtellung dieſer mit den einfachen

Zeiten ergiebt fich folgendes Soema einer bouftändigen

Conjugationsform des Activum :

Infin. Präſ. balen holen , Infin. Perf. balt hebben

geholt haben . Partic. balt geholt.

Präf. it bal ich bole

Imperf. it balt ich bolte

Perf. if beff balt ich habe geholt

Plusquamperf. ik hadd halt ich hatte geholt

Fut. ik werd halen ich werde holen

Condit. ik würd balen ich würde holen

Fut.perf. if werd halt hebben ich werde geholt haben

Condit.perf.it würd halt hebben ich würde gebolt haben

Die Stellung der Negation in der verneinenden

Form, und des Subjekts in der fragenden Form ftimmt

gleichfalls mit dem Hochdeutſchen überein : it heff nich

balt ich habe nicht geholt, ik würd nich halt hebben

ich würde nicht gebolt haben ; beff it balt ? habe ich ges

holt ? Heff ik nich balt ? habe ich nicht geholt ?

Ueber die Bildung des Futurum durch willen ſtatt

durd werden S 39. unter willen.

2. Das Hülfszeitwort fien (weſen) .

Ein Theil der intranſitiven Zeitwörter hat an der

Stelle des Hülfegeitworts bebben das Sülfszeitwort

fien (weſen) .

a . Mit ſien werden diejenigen intranſitiven Zeit

wörter verbunden, bei welchen das Subject als unthätig.

mit hebben diejenigen, bei welchen es als thätig erſcheint.

Daher verbinden fich mit ſien zunächft das Zeitwort

ſien ſelbſt, ferner werden , blieben , und alle Zeit:

wörter, welche ein Vergeben oder Verkommen bezeichnen .

Alſo : il bün dor weft ich bin da geweſen , it wier

dor weft ich war dort geweſen, it werd dor weft ſien
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ich werde dort geweſen ſein , if würd dor weft ſien

ich würde dort geweſen ſein . He is riek worden er

iſt reich geworden . He is ftorben er ift geſtorben.

De fied is reten die Saite ift geriſſen. Dat ies is

borften das Eis ift geborſten. Dagegen : be bett feten,

legen er hat geſeſſen , gelegen . Auch in begegnen

wird das Subject als thätig angeſehen : be bett em

begegnet er ift ihm begegnet.

Bei manchen Zeitwörtern erſcheint im Simpler das

Subject als thätig , in den Compoſitis oder einem Theile

der. Compofita als unthätig. So : be bett flapen, ut:

ſlapen er hat geſchlafen, ausgeſchlafen, he is inſlapen

er ift eingeſchlafen ; be bett watt , he is upwaft er

hat gewacht, er iſt aufgewacht. De blom hett bleugt,

utbleugt , is upbleugt die Blume bat geblühet, aus:

geblühet, ift aufgeblühet.

b . Bei den Wörtern , welche eine Bewegung aus

drücken, wird hebben gebraucht, wenu die Art der Be:

wegung, fien , wenn das Ergebniß der Bewegung ins

Auge gefaßt wird : be bett danzt er hat getanzt, he is

tamen er iſt gekommen . Daher werden viele Zeitwörter

dieſer Art , wenn das Ziel nicht angegeben wird, mit

bebben, wenn das Ziel angegeben wird oder das Simpler

fich in ein Compofitum verwandelt, mit fien verbunden .

$ e bett den heelen weg gan er ift den ganzen Weg

gegangen , He is na de ſtad gan, is weg gan, trügg

gan er ift nach der Stadt gegangen, weggegangen, zu :

rüdgegangen . He hett lopen er ift gelaufen , he is

utlopen , weglopen er ift ausgelaufen , weggelaufen .

He bett den Weg reden , he is ben reden er hat

ben Weg zu Pferde zurüdgelegt, ift bingeritten. Daher

auch : is upftan er iſt aufgeftanden, während man

ſagt : be bett ftan, utftan u. f. w . er hat geftanden,

ausgeftanden.
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e .

c . Alle refleriven Zeitwörter werden mit hebben

verbunden : it beff mi bägt, mi verfiert ich habe

mid gefreut, mich erſchroden .

d . Im Allgemeinen ftimmt der niederdeutſche Oe:

braud hinſichtlich der Wahl des Sülføzeitworts mit dem

bochdeutſchen überein, nur daß, wie das Bemerkte zeigt,

der Gebrauch von bebben haben, im Niederdeutſden

etwas weiter geht als im Hochdeutſden.

Wenn fien als Hülfszeitwort dient, kommt die

Form was des Imperfectum und die Form wefen des

Infinitiv nicht zur Anwendung, da dieſe Formen den

Begriff des Seins nur felbſtſtändig ausdrüden . Man

fagt alſo nicht: be was all upw aft, ſondern he wier

all upwaft er war ſchon aufgewacht, nicht he werd

wol all upw aft weſen , ſondern upwakt ſien

er wird wohl ſchon aufgewacht ſein . Wo was mit einem

Participium verbunden iſt, bildet es nicht mit dieſem ein

anſammengefeßtes Tempus, ſondern das Participium ift

dann im Sinne eines Adjectivs zu nehmen .

3. Ein Participium kann auch mit dem Perfectum

Plusquamperfectum , Futurum perfectum und Conditionale

perfectum von bebben oder ſien fich verbinden ; as

be antamen is, hebben je dat pierd all verlöfft

hatt (is de mann all utgan west ) als er ange:

kommen ift, hat man das Pferd ſchon verkauft gebabt ( ift

der Mann ſchon ausgegangen geweſen ) . As he an :

tamen wier , hadden ſe dat pierd all verköfft

hatt (wier de mann all utgan west) als er anges

kommen war, hat man das Pferd ſchon verkauft gehabt

(war der Mann ſchon ausgegangen geweſen ). As be

werd antamen fien , werden re dat pierd all

verlöfft hatt hebben (werd de mann all

utgan west fien ) als er angekommen ſein wird, wird

man das Pferd foon verkauft gehabt haben (wird der
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a.

Mann ſchon ausgegangen geweſen ſein ) . Wenn be of

' n dag ierer antamen wier , würden re do dat

pierd all verföfft hatt hebben (würd de mann

doch all afreist west fien) . Dieſe Häufung der

Participien bezeichnet bas durch das Zeitwort Ausgedrüdte

als ein in der Vergangenheit Vollendetes.

4. Ausdrud des Conjunctiv .

Ein Unterſchied zwiſchen Formen des Indicativ und

des Conjunctiv iſt nicht vorhanden . Als abhängiger Modus

wird der Conjunctiv durch den Indicativ vertreten . Als

Austrud einer Aufforderung oder Conceſſion wird er

theils durch Umſchreibung ( S 39) , theils durch den Impe:

rativ erſeßt ; als Bezeichnung eines Wunſches oder einer

Bedingung wird er theils gleichfalls durch Umſchreibung,

theils durch den Indicativ ausgedrüdt. In leßterer Hin :

ficht iſt zu bemerken :

Der Indicativ des Imperfectum und des Plus:

quamperfectum ift in Säßen , die durch die Wundpartikel

wenn eingeleitet werden , Ausdruck eines Wundes:

wenn be doch bier bleew wenn er doch hier bliebe .

Gewöhnlich aber wird hier die Umſchreibung mit don

oder willen gebraucht: wenn be doch bier blieben

deed (w ull) wenn er doch hier bliebe (hier bleiben wollte ).

In unabhängigen (nicht durch das wünſchende wenn ein:

geleiteten ) Säßen kornmt gewöhnlich in dieſem Sinne

nur das Imperfectum von hebben und ſien und das

mit dieſem 3mperfectum gebildete Plusquamperfectum

dieſer und der anderen Zeitwörter vor : badd it't doch

ierft fertig bätte ich es doch erſt fertig, hadd it't doch

jerft wertöfft hätte ich es doch erft verkauft, wier it

dod ierft oor wäre ich doch erſt da , wier mi dat

bol doch nich wegkamen wäre mir das Buch doch

nicht weggetommen . Weniger gebräuchlich ift das 3m

perfectum anderer Zeitwörter , z . B. bleew be dod
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bier bliebe er doch hier ; keem be doch wedder käme

er doc wieder.

b . Der Indicativ des Imperfectum und des Plus:

quamperfectum iſt Ausdruck einer Bedingung :

aa . im bedingten Saß : it deed't ich thäte es ;

it hado't dan ich hätte es gethan. Gewöhnlich tritt

noch zur Verdeutlichung, daß der Ausſpruch als Bedin:

gungsſaß zu faſſen ſei, ein Adverbium hinzu, ſobald nicht

als Ergänzung ein bedingender Saß fich anſchließt: it

deed't fact ich thäte es wohl. Gleichbedeutend find

die beiden Conditionale, von denen aber das Conditional:

perfectum viel weniger gebräuchlich ift, als das Plu @quam

perfectum : ik würd’t don ich würde es thun, it würd't

dan bebben ich würde es gethan baben . Für leßteres

gebräuchlider das obige : ik hadd't dan .

bb . im bedingenden Saß, mit oder ohne einleitendes

wenn : deed be't thäte er es, badd he't dan hätte er

es gethan, wenn be't deed wenn er es thäte , wenn

be't dan bado wenn er es geihan hätte .

$ 39. Umſchreibende Zeitwörter. Außer den im

engeren Sinne ſo genannten Hülfézeitwörtern gibt es

noch verſchiedene andere Zeitwörter , welche dazu dienen,

in Verbindung mit einem Infinitiv , Zeiten und Modus

zu umſchreiben. Auch hat das Hülføzeitwort werden

noch eine weitere Anwendung als die § 39 angegebene,

weshalb es in dem folgenden Verzeichniffe noch einmal

vorkommt.

1. don thun.

a . Im Präſens und Imperfectum dient es zur nach

brüdlichen Servorhebung des Zeitwortbegriffs : lőben do

(deed) it em nich ich glaube ( glaubte) ihm nicht.

b . Im Imperfectum wird es gebraucht, um den

Conjunctiv des Imperfectum in Nebenſägen auszudrüden :
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mi würd dat hägen , wenn be winnen deed mich

würde es freuen, wenn er gewänne. Il wull , dat be

kamen deed id wollte, daß er fäme.

c . Im Imperfectum dient es zur Vermeidung

dwieriger Conſonantenfolgen und zur Unterſcheidung der

dritten Perſon Sing. Imperfecti der ſchwachen Conju

gation von der gleidlautenden Form der britten Perſon

Sing . Präf., beides in Nebenfäßen : as ji jug böd up

ſetten deedt als ihr eure Hüte auffeßtet ; as be noch

ſofnaden deed während er noch ſo ſprach .

2. fänen können .

a . Im Präſens theils milte Form eines Befehls,

theils Ausdrud einer Erlaubniß : du fannſt hier ſo

lang uppaffen du fannſt hier ſo lange aufpaſſen, be

kann't fik afhalen er kann es fich abholen .

b . Im Imperfectum Ausdrud eines Wunſdes : du

tünnft wol mal ben gan du fönnteſt wohl einmal

hingeben .

3. laten laſſen . Der Imperativ dient :

a . zur Umſchreibung der erſten Perſon Plur. des

Imperativ ( oder Conjunctiv Präſ. ) : lat uns upbüren

laß uns aufhören , hören wir auf ; lat't uns nod ' n

beten töben warten wir noch ein wenig .

b . zur Vertretung der dritten Perſon Conj. Präf.

(im hd. mit Hülfe von mögen gebildet ) unperſönlicher

und intranſitiver Zeitwörter. lat't jug de meu nid

verdreeten möge euch die Mühe nicht verdrießen .

lat di dat nid infallen möge dir dies nicht einfallen .

lat’t em man lamen möge er nur kommen .

Il beff mireggen laten bedeutet : man hat mir

geſagt.

4. mägen mögen .

a . Ausdrud der Vermuthung : he müct wol feen
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fould hebben er mochte wohl unſduldig ſein. He

mag't wol nid mägen er fragt wohl nicht danach .

b. Ausdrud der Genehmigung : van mientwegen

mag he't don meinetwegen mag er e$ thun.

c . im Imperfectum Ausdrud eines beſcheidenen Wun:

idhes : it mücht em wol mal ſpreken id möchte ihn

wohl einmal ſprechen . Bei Verſchiedenbeit des Subjects

mit einem abhängigen Sa$ ftatt bed Infinitiv : it mücht,

dat wi nic to lat tamen deeden ich möchte, daß

wir nicht zu ſpät tämen.

d . mit lieden verbunden bedeutet es : Gefallen fin :

den. He mag (müd t) er lieben er findet ( fand ) Ge:

fallen an ihr.

5. fälen ( dälen ) follen .

a , als in fremdem oder eigenem Namen ergehender

Befehl: ji fält herinnekamen ihr folit hereinkommen .

b . in bittenden Fragen (dürfen ): ſälen wi herinne:

famen dürfen wir eintreten ?

c . in zweifelnden fragen , das Imperfectum : füll

be wol berinnefamen ? Pollte er wohl hereinkommen ?

Das Zeitwort dient auch, wie im hd . , um den Inhalt

eines Berichtes als Gerücht zu bezeichnen : dor fälen

vel frömd fien es follen viele Fremde da fein . Das

ſelbe wird auch mit Hülfe des Fut. und Fut. perf. aus

gedrüđt : dor werden wol vel frömd fien es wer:

den wohl viele Fremde da fein ; be werd er wol af:

wieft hebben er wird ſie wohl (d . I. er fou fie) abges

wieſen haben .

In der zweiten und dritten Perſon des Präſens

drüdt fälen auch eine Erwartung aus, die in Form einer

Vorherſagung auftritt, und wird daher als Umſchreibung

diefer beiden Perſonen das Futurum gebraucht: du faft

(he fall) dor of noch nog van to hüren frieg en

du wirft ( erwird auch nod genug davon zu hören bekommen.
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6. werden werden .

a . Das Imperfectum dient zur Bildung des Impera

fectum unperſönlicher Zeitwörter, melche einen Buftand

des Wetters bezeichnen : ' t würd regnen es fing an zu

regnen, ' t würd wedern es fing an zu donnern . Nur

dieſes initiative Imperfectum dieſer Wörter ift gebräuchlids.

Das Präſens von werden dient hier , wie ſonſt, als

Ausdruck des Futurum : ' t werd regnen es wird

regnen .

b . Präſens und Imperfectum umſchreiben die gleich:

namigen Zeiten derjenigen unperſönlichen Zeitwörter,

welche eine geiſtige oder körperliche Empfindung oder Er

leidung ausbrüden , auch hier mit dem Nebenbegriff des

Anfanges : mi werd grugen mir grauet, em 'würd

gräſen ihm grauete, em werd frieren ihn friert, em

würd fw.e eten er fing an zu ſchwißen.

In demſelben Sinne umſchreibt werden die ge:

nannten beiden Zeiten der refleriven unperſönlichen Zeits

wörter : dor werd ( würd) ſit wat rögen 'es rührt

( rührte) fich dort etwas .

7. willen wollen .

a . Die erſte Perſon Sing . und Plur. Präſens um:

Tcreibt dieſelbe Perſon des Futurum und iſt hier ge:

bräuchlicher als das Hülfszeitwort werden : it will ' t

em reggen ich werde es ihm ſagen .

b. Im Imperfectum ift es Ausdruck eines Wunſches :

ik wull , dat be teem (kamen deed) ich wollte, daß

er käme . Wenn dat dodo morren nich ro fold

ſien w ull wenn es dech morgen nicht ſo falt wäre.

$ 40. Zuſammengeſegte Zeitwörter. Eine große

Menge von Adverbien und Präpoſitionen verbinden ſich

mit einem Zeitwort zu Einem Wort. Sofern dieſe Par:

tikeln nicht ( wie be , ter , wer u . f. w . ) lediglid in

Wiggers , niederdeutſche Grammatit. 6
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Zuſammenfeßungen erſcheinen , ſondern auch felbftftändig

anwendbar find, werden fie im Präſens , Imperfectum

und Imperativ von dem Zeitwort abgelöst und nehmen

ihre Stelle hinter demſelben ein . Nur wenn Präſens

und Imperfectum in einem durch eine Conjunction ein

geleiteten Saße ftehen, behalten die Partiteln ihre Stel

lung vor und ihre Vereinigung mit dem Zeitwort. In

finitiv und Particip : wissbollen fefihalten , feftgehalten,

Präf.: it boll wiss ich halte feft, Impf.: it beel (höll)

wiss ich hielt feft. Imper. : boll wiss halte feft.

Wo der Infinitiv von tozu , abhängt, tritt dieſe

Präpoſition in die Mitte zwiſden Partikel und Zeitwort,

obne bie Bereinigung aufzuheben: wisstobollen feft

zuhalten .

Die mit ä w er, dörd binder , üm , ünder

(ünner) , wedder zuſammengefeßten Zeitwörter werden

als ſolche behandelt, welche mit untrennbaren Partikeln

zuſammengeſeßt ſind, wenn der Hauptnaddrud nicht auf

der Partikel, ſondern auf dem Zeitwort ruht : be äwer:

fteit er überſteht, be ünderfteit fit er unterſteht fich,

be wedder fteit er widerſteht. Doch ſind dieſe Wörter

im nd. ſeltener als im bd . , da in vielen Wörtern, welde

im hd. den Hauptnachdruď auf dem Zeitwort haben,

dieſer im nd . auf der Partikel liegt : be geit ſe all

äwer er übertrifft fie alle, be födht fien fd app dörch

er durchſucht ſein Schrank, be geit üm de ſat her :

ümme er umgeht die Sache.

I

$ 41. Bildung des Paffidum . Das Paffivum hat

nur Eine einfache Zeit : das Participium ; die übrigen

Zeiten beſtehen aus einer Berbindung des Participium

theils mit werden , theils mit ſien .

Part.: balt geholt. Inf. Präf.: balt werden geholt

werden, Inf. Perf.: balt ſien geholt worden ſein .
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Präf.: it werd balt id werde gebolt.

3mperf.: it würd balt ic ward (wurde) gebolt .

Perf.: il bün halt ich bin geholt worden .

Plusquamperf.: it wier halt ich war gebolt worden .

Das Präſens wird zugleich als Futurum , das 3m

perfectum als Conditionale gebraucht, unter Singunahme

von Adverbien , welche verdeutlichen , daß die genannten

Zeiten in dieſem Sinne aufzufaſſen find : be werd of

noch beden er wird auch noch eingeladen werden ; be

würd of beden , wenn be hier wier er würde auch

eingeladen werden, wenn er hier wäre .

Die complicirten Verbindungen mit werden als

Ausdruck des Perfectum ( ich bin gebolt worden ) , des

Plusquamperfectum ( ich war gebolt worden) , des Futurum

( ich werde geholt werden ), des Futurum perfectum ( idi

werde gebolt worden ſein ) , des Conditionale ( ich würde

geholt werden ) , des Conditionale perfectum ( ich würde

geholt worden ſein ), kommen nicht zur Anwendung . So

fern dieſelben nicht durch die angegebenen Zeiten mitver:

treten werden , tritt das Activum an die Stelle, und

zwar , wenn das Subject ein uubeſtimmtes ift, mit ſe ,

3. B.: pe würden em beden hebben er würde einges.

laden worden ſein. Ueberhaupt wird dem Activum gern

der Vorzug vor dem Paffivum gegeben .

Die Zeiten von ften verbinden ſich mit dem paſſiven

Participium aud in dem Sinne, daß dadurch der Begriff

des Zeitworts als zu einer beſtimmten Zeit vollendet dar

geftellt wird . Das Participium iſt in dieſer Verbindung

bloßes Adjectiv : dat pierd is (wier) all verföfft

das Pferd ift (war) icon verkauft, dat pierd is (wier)

all verföfft weft das Pferd ift (war) ſchon verkauft

geweſen , dat pierd werd (würd) all verföfft ſier

(vertöfft weft ſien ) das Pferd wird (würde) ſchon ver:

kauft ſein (verkauft geweſen ſein) .

.

6*
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$ 42. Seitmörter mit unperſönlichem Subject.

1. Das unperſönliche Subject wird theils überhaupt

nicht, theils durch dat, abgekürzt ’ t , es , ausgedrüđt.

Viele Zeitwörter, welche mit dat als Subject unper:

ſönlich gebraucht werden , können fich auch mit einem be:

ſtimmten Subject verbinden.

a . Zeitwörter , bei welchen das Subject nicht aus .

gedrüđt wird, find : mi gräst und mi grugt mir grauet ;

mi dörft mich durftet, mi früsst mich friert, mi hun :

gert mich hungert , mi fweett mich ſchwißt; ſo wie

ſien und werden , wenn ſie mit einem Prädicat und

einem abhängigen Fürwort einen Saß bilden, welcher für

fich einen volftändigen Sinn gibt : mi is heet mir ift

warm, em werd bang ihm wird bange.

b . Zeittörter, welche als Subject das nicht auf ein

Subſtantiv bezügliche dat ('t) Baben : ' t lüchtt es blißt,

't regnet es regnet, 't fniegt es ſchneiet, ' t wedert

es donnert, ' t weigt es wehet, ' t deugt es thauet,

't früsst es friert, 't is beet es ift warm, 't is told

es iſt kalt, ' t werd abend es wird Abend, ' t werd

kold es wird falt ; ' t argert em es ärgert ihn, ' t be :

griesmult em es mißglüđt ihm , ' t drömt em es

träumt ihm, 't dücht em es dünkt ihn, 't geit em niks

an es geht ihn nichts an , ' t geſchüt em recht es ge

foleht ihm Recht, ' t glüdt em es glüdt ihm, ' t hägt

em es freuet ihn, 't jäkt em es judt ihm, 't jammert

em es jammert ihn , ' t fettelt em es tißelt ihn,

't fümmt em fo vör es kommt ihm ſo vor, ' t lett em

gob es kleidet ihn gut, ' t fteit em an es fteht ibm an,

' t fwant em es ahnt ihm , ' t verdrütt em es verdrießt

ihn, 't verlangt em es verlangt ihn, ' t wundert em

es wundert ihn, ' t is id ad es ift Schade, 't is em leef

es iſt ihm lieb, ' t is vele joren ber es ift viele Jahre

!
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ber, ' t werd em ſwor es wird ihm ſchwer, ' t werd

lud es wird laut, 't werd ftill es wird ftill u . P. w .

2. Die Zeiten der unperſönlichen Zeitwörter werden

wie die der perſönlichen gebildet: ſien und werden ha:

ben als Hülfszeitwörter fien und werden , die übrigen

bebben und werden. Ueber die Umſchreibung des 3m

perfectum und bei einigen auch des Präſens durch wer:

den (em werd grugen , em würd fweeten , 't würd

regnen ) 1. $ 39, 6. Die Zeitwörter verlangen und,

wenn es eine Erwartung ausdrückt, auch wundern er:

deinen gewöhnlich in Verbindung mit fälen : mi fall

verlangen wat be reggt , mi fall wundern wat

be deit ich möchte wiſſen was er ſagen wird , was er

thun wird .

3. Bei den unperſönlichen Zeitwörtern , welche nicht

(wie ' t regnet , ' t is told) für fich einen vollftändigen

Sinn geben oder welche (wie ' t glüdt mi ) einer Ver

volftändigung fähig find und dieſelbe erhalten , ift dat

nur vorläufige Bezeichnung des Subjects, an welche ſich

als Ausdruď des eigentlichen Subjects ein Saß mit dat

daß , oder wenn wenn , anſchließt, wofür bei Identität

des Subjects mit dem von dem unperſönlichen Zeitwort

abhängigen Fürwort auch ein Infinitiv mit to eintreten

tann : ' t argert mi , dat be fo fped fümmt es är:

gert mich , daß er ſo ſpät kommt, ' t is mi leef dat be

bier is es iſt mir lieb , daß er hier ift , ' t bett mi

drömt , dat du dat grote 1088 winnft es hat mir

geträumt, daß du das große loos gewinnft, it bett mi

glüdt em Dorvan aftobringen es iſt mir geglüđt,

ihn davon zurüdzubringen.

4. Statt des hd. es , wenn es dem Subject eines

perſönlichen Zeitworts als einleitendes oder vorläufiges

Subject voraufgeht, tritt im nd . dor da, ein (vgl . Engl .

there) : Dor is ' n mann buten , de difprefen will ;
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R$ ift ein Mann draußen , der dich ſprechen will; dor

ſünd vel fromö antamen es find viele Fremde an:

gekommen ; dor bett fik eener dodichaten es hat fic

Jemand erſchoſſen ; dor fünd deew bi unren nawer

weit es find Diebe bei unſerm Nagbar geweſen ; dor is

büt formart es ift Deute Jahrmarkt.

5. Dat kommt auch als unbeſtimmtes (nicht auf einen

Subftantivbegriff bezügliches ) Object bor , wie im bb.:

't bild hebben es eilig baben , ſehr von Geſchäften in

Anſprud genommen ſein ; fit't entfeggen (wörtlido :

és fich entſagen) ſterben ; ſe freegen dat mit't lopen

(wörtlich : fie bekamen es mit dem Laufen) fie legten fich

auf's Laufen.
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Sedyetes Kapitel.

Partikeln.

S 43. Adverbien .

1. Die unflectirte Form des Adjectiv dient zugleich

als Adverbium. Man hört dieſelbe bei den Adjectiven

auf -lid oder -lig bisweilen durch die Silbe - en

verlängern : be bett fit grugligen berfiert er hat

fic gewaltig erſchroden ; be güng geferligen to tier

er webflagte febr. Einige Adverbien werden mittelft ber

Endung wies (hd . weiſe) von Subſtantiven abgeleitet :

fo epelwies foeffelweiſe. Außerdem gibt es eine große

Anzahl Adverbien, welche eine urſprüngliche, nicht durch

Ableitung von Adjectiven oder Subftantiven gebildete

Form haben . Adverbialiſche Begriffe können aud durch

Zuſammenfeßungen verſchiedener Art dargeſtellt werden .

a. Adverbien der Bejabung und Verneinung.

Ja ja, nee nein, nich nicht, ' t kann fien (mit fol

gendem bat ) vielleicht, wo1 ( fpr. wou), wohl , fact

wahrſcheinlich, freilich wohl ( he deit.dat facht er thut

es wahrſcheinlich ), nog ſicherlich , als Ausdruď der Ers

wartung von etwas nicht Erwünſchtem (dat werd nog

ro tamen es wird ficherlich so kommen ).

Das hd. ja in angelegentlichen Aufforderungen oder

(mit nidt berbunden ) Abmahnungen wird durch 10 , to

nio , ausgedrü&t : tumm jo fomm, wenn es dir irgend

möglich iſt: do dat jo nicy thue es um keinen Preis.
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1

Auf etwas als bekannt Vorauszuſeßendes wird durch jo

und fe ( 60. gleichfalls ja ) hingewiefen.

Irgend heißt jiotens , welches aber nicht mit für:

wörtern oder Adverbien in Berbindung treten tann (wie

im hd . irgend ein , irgend wo) , ſondern nur als ſelbſt

ftändiges Adverbium vorkommt: wenn ' t jichtens

mäglid is wenn es irgend möglich iſt, wenn it fich

tens aftamen tann wenn ich irgend abkommen kann.

b . Adverbien des Drts.

wur wo ( fragend und relativ) , irgendwo, wurto

neben wo (nur fragend ), upſteds , hier hier, dor da,

dort, anders wur anderswo, nerrens , nerren swur

nirgends (mit to verbunden : nichts, z . B. nerrens : to

nüß zu nichts nüße) , ben hin, her her, wurhen wohin,

irgendwohin , wurber wober, irgendwober, borben babin,

dorber daher, hierhen hierhin, hierber hierher, in ein,

berin herein , hinein , ut aus , berut beraus , to zu,

bento hinzu, up auf, berup hinauf, herauf , beraf

berab, dal, hendal hinunter, herunter, ünder unter,

ünden unten , beründer hinunter, herunter, nedden

unterwärts, baben oben, buten draußen , binnen , in

drinnen , vör vorn , achter hinten, bog hod . fied

niedrig , bizan nebenan , did tubi nahebei , acter an

hinterbrein , af entfernt, bormang , dortüſden , das

zwiſchen, torügg , trügs zurüd, up diss ſied dies :

ſeits , up dee ſied jenſeits , allertwegt allethalben ,

lietto geradezu .

c . Adverbien der Zeit.

wenn ier? wann ?, as als, donn, dunn da, dor:

tomalen damals, denn alsdann; büt, van dag'beute,

morren morgen , äwermorren übermorgen , giftern

geftern , tergiftern ebegeftern , eens einſt , einmal

naften , naft nachher, ünderdess unterdefien, anjeßt

ießt, nu nun, denn un wenn dann und wann, ümmer
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immer, niemalen , mien bag ' nid), all mien bag '

nid niemale, up fund 8 gegenwärtig , fü $$ , vorbem

ehemals, bet nu ber bis jeßt, van nu up an von jeßt

an, fortens vor kurzer Zeit, binnen torten in kurzer

Zeit, all dag , iedern dag täglich, jeder ftund ſtünd:

lich, tokummen for fünftiges Jabr , vergangen jor ,

Berwichen ior, verleden jor (verleden von lieden,

glieden gleiten, daher gleichſam : verglitten , vgl. Houd.

overleden) voriges Jahr, pörig ior vorvoriges Jahr.

d . Adverbien der Menge, der Größe und des Grades .

vel viel, mier mehr, meiſt meiſtens, wenig , ' n

beten wenig , 'n lütt fpier , 'n lütt beten ein klein

wenig, 'n ganz deel viel, gruglig vel ſehr viel, fier,

grot febr, geferlid bedeutend, büchtig, begt , brav

tüchtig, nog. genug, dull febr; knapp kaum, bina bei:

nabe, vulltamen vollfommen , beel ganz , gor to rehr

(he is gor to trant er iſt ſehr krank) , ordig (wörtlich :

artig ) bedeutend.

e. Adverbien der Art und Weiſe und der Beſchaffenheit.

wurans , wur wie (fragend und relativ ) , as wie

(auf ein vorhergehendes ro bezüglich ), as fo (dat ' $

as lang as breed das iſt ſo lang wie breit) .

f. Adverbien vermiſchter Bedeutung .

all ſchon, bald ( fpr. ball ) bald, beinahe, barft

(barfot ) barfuß , bi lütten allmälig, brad ſogleich,

drieſt raſo (ga brieft to gehe raid vorwärts) , dwas,

fördwas quer, eben langſam ; fördult mit leidenſchaft:

lider Singebung, heel un deel ganz, indem beinahe,

Inaf kurzweg , koppheefter kopfüber, in de but nie :

bertauernd, bufebad auf dem Rüden Bodend, lange ,

förlangs, ling un lang der Länge nad, liefto ge:

radezu, ungeſchliffen, man nur , munter in'n tritt ,

god to weg' bei guter Geſundheit, nipp genau, piep:

ling $ jäh , prid präciſe, rüggäwer rüdlingsüber,

.

.
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forat fchräge, to zu, zu ſehr, topop , alltohop -zu

fammen, alle zuſammen, ümidichtig wechſelsweiſe, up

een plößlich , vergew8 vergebens, vernimm ver

ftändig, wedder wieder, to wedder zuwider, wiss feft.

2. Die zuſammengeſeßten Adverbien, die aus einem

fragenden, relativen oder demonftrativen Adverbium an

erfter Stelle befteben ( z. B. wurvan , wurmit, w ur

för , dordan u . f. w . ) werden in der Saßverbindung

durch das Zeitwort und Subject , die relativen durch das

Subiect allein von einander getrennt: wur , tümmt be

her ? wober kommt er ? Dor weet it niks van davon

weiß ich nichts. Dor fümmt nits up an darauf

fommt nichts an . He ſnadt dan ſaten , wur nits

up antümmt er ſpricht von Dingen, worauf (auf die)

nichts ankommt. Das dor wird , wenn ihm ein Wort

vorangeht, in de oder bloßes ' e verkürzt: wenn 'e wat

up ankämmt wenn etwas darauf ankommt, dat is'e

nich wiet van af eg ift nicht weit davon entfernt.

3. Als Comparative der Adverbien dienen die unflec:

tirten Formen der Adjectiv - Comparative, als Superlative

die Adjectivſuperlative, gewöhnlid in der fädliden Form

mit to , felten in der unflectirten Form ( 3. B. meift).

Dat regnet büt noch duller as giftern es regnet

beute noch färker als geftern. He feem ierer er fam

eber, he teem later er tam ſpäter, be döt tom

beften er ſchoß am beſten .

Von dem Adverbium fied niedrig, wird wie von

einem Adjectiv der Comparativ fieder niedriger, der

Superlativ tom fieoften am niedrigſten, gebildet.

Neben der Form beter beſſer, welche nur gebraucht

wird, wenn das Adverbium zum Zeitwort gehört, ift die

kürzere Form bet vorhanden, welche vor anderen Adver :

bien zur Anwendung kommt und hier auch häufig die Bes

deutung weiter bat. Dat geföllt mi beter das ges
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fällt mir beffer, nemt jug , bet toſamen nehmt euch

beffer zuſammen, ga bet ben rüde weiter bin, für bet

to fahre weiter vorwärts .

Möglicht wird durch möglich ausgedrückt.

§ 44. Präpofitionen .

1. Die Präpofitionen find größtentheils adverbien,

welche, wenn ſie zur Bezeichnung eines Verhältniſſes

einem Subftantivbegriff oder einem Abverbium vorgefest

werden, damit den Charakter einer Präpoſition annehmen.

Viele Präpofitionen fönnen einem fragenden , relativen

oder demonftrativen Adverbium angehängt werden, fallen

dann aber in der Saßverbindung gewöhnlich wieder von

ihnen ab und nehmen ihre Stellung getrennt von ihnen ein .

Vgl. S 43, 2.

2. Die Präpofitionen find :

achter hinter (Engl. after), an an, an ' ohne, außer,

äwer über , baben über , oberhalb (Engl. above), bet

bis, bi bei, binnen innerhalb, buten außerhalb (von

ut aus, abgeleitet wie binnen von in) , dörd oder dör

durch, för oder vör für, vor, gegen gegen, halben

balb (nur angebängt, wie im hd . , gewöhnlich mit voraus:

gebendem üm oder wan ) , bente gegen (von bento

binzu , bei Zeitbeſtimmungen gebraucht, ß . B. bente

föffen gegen rechs Uhr), binder hinter, in in, langs

länge (auch durch das nachgereßte entlang oder lang

ausgedrüdt), mang zwiſchen (Engl. among), mit mit.

na nach, zu, fiet oder ſönder ſeit, tenien am Ende

von (entſtanden aus to (te) zu, und end Ende, oder vers

wandt mit Houd. tegen gegen ; faft nur gebräuchlich in

der Verbindung : tenſen föten 8. b . am Fußende des

Bettes) , to zu , twiſchen oder türden zwiſchen, ám um ,

ünder unter, up auf, ut aus, van von, wegen wegen

(mit einem Poffeffioum berbunden demſelben angehängt),
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willen willen (mit vorausgehendem üm , hinter dem

Poffeffivum ).

3wilden bas Poffeffivum (eigentlio : Genitiv des

perſönlichen Fürworts) und die angebängten Präpoſitionen

balben , wegen und willen , tritt wie im hd. ein

euphoniſches t : van mientwegen meinetwegen, üm

fientwillen um ſeinetwićen .

3. Außerdem entſtehen durch Berbindung von Prä

pofitionen mit Adverbien zuſammengeſeßte Präpofitionen :

up diss fied van diefſeits , up dee fied van jenſeits.

Der Begriff einer Präpoſition fann auch durch Um

foreibung ausgedrüdt werden : in den könig fien fted

anſtatt des Königs , bi all fien bistanders unge

achtet aller ſeiner Bundesgenoſſen .

4. Ueber die bei der Verbindung des Artikels mit

Präpofitionen bervortretenden Eigenthümlichkeiten ogl.

$ 12 und § 19, 3.

$ 45. Conjunctionen .

Dieſelben zerfallen nach ihren verſchiebenen Functionen

in folgende Klaffen :

1. Einfache Verbindung oder Trennung : un und,

of auch , noch (nach einer Negation im voraufgebenden

Saßgliede) noch , odder oder, nich blos (dat) - ol

nicht nur ſondern auch . He bett nich blos geld ,

be bett ot verſtand er hat nicht nur Geld, ſondern

auch Verftand. Da ein dem hd . ſondern entſprechendes

Wort nicht vorhanden iſt, ſo wird ftatt deſſen, wie dieſes

Beiſpiel zeigt, im zweiten Saßgliede das Zeitwort wieder:

holt. Der Saß kann auch ſo gewendet werden : nido

blos dat be geld het , be bett of verftand.

2. Einführung : dat daß.

3. Vergleidung : as als, as wenn als ob.

4. Zugeſtändniß : wenn of wenn auch .
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5. Bedingung : wenn wenn, wur wofern, wenn

man wenn nur.

6. Folgerung: dorüm darum, dorüm all eben

eben darum, alſo alſo, ſo dat ſo daß .

7. Begründung : denn denn, dor da, wiel , üm

wiel , üm dat weil.

8. Abſicht: üm dat damit.

9. Gegenſaß: äwer, äwerft aber, doch doch, lieter,

lieterſt gleichwohl.

10. Zeitbeftimmung: as als, po drad as fobalb,

nad.em dat nachdem , ſiet dat , rödderdem dat ſeit:

dem, ierer bevor, ünder dee tied dat , ünderdess

dat während.

11. Abhängige Frage : wat ob (ik weet nich, wat

bedi ſpreken will ich weiß nicht, ob er dich ſprechen

wil), nebſt allen relativen Adverbien.

.

$ 46. Interjectionen .

ah ach, Ausdruck der Bewunderung, au Ausbrud

des Schmerzes , bab zur Verhöhnung einer getäuſchten

Erwartung , etſch Ausdrud der Schadenfreude , fi pfui,

bopra bei leichtem Erſchreden, h uch bei ſtärkerem Er:

ſchreden , i ei, je ja , je ja Ausdruck der Ueberlegenheit

an Vorausſicht, jud juchhe, na nun, oh oh, perdauj

Ausdrud des durch einen plößlichen Fall verurſachten Ein

druđe, ſü , ſü kiet fieh, fü em an Ausdrud der fich

moquirenden Berwunderung .

Die beiden leßteren Ausbrüde bilden idon den Ueber:

gang von bloßen Naturlauten zu ſolchen Interjectionen,

die aus Wörtern und Sagtheilen beſtehen, 3. B. it wull

bald (wörtlich : ich wollte bald) ironiſch : dazu wird man

miờ To leicht nicht bewegen ; junge di (wörtlich : Junge

dir) Ausruf der Freude und der Aufforderung zur Theil:

nahme daran, unter Knaben ; ſüd finder Menſdenfinder,
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als Ausruf des Erfaunens (vgl. das Spaniſde hombre) ,

nu man to nun nur vorwärts, nu ror nun weine, als

Vorwurf bei einem eingetretenen verſchuldeten Unfall,

wort jug ſeht euch vor, Plaß da. Bei einzelnen Aus.

rufungen dieſer Art erkennt man den Einfluß der hood.

Bibel- und Kirchenſprache, 3. B. here mein (d . i. Herr

mein ) , eine Ausrufung, welche Ausdrud freudiger Ueber

raſchung ift. Statt des nd . düwel Teufel, wird in man:

chen Wendungen die an das hd. anſtreifende Form deu

wel gebraudt, z . B. den deu wel of den Teufel auch,

als Ausdruck entſchiedener Ablehnung ; euphemiftiſch auch

die verunftaltenden Formen deuter und deutſcher.

Zurufe an die Pferde find bü und hott , jenes für

die Wendung nach rechts, diefes für die nach links . Daher

die Redensart : Þe weet nid yü un nich bott er weiß

nicht was rechts und was links ift.
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Siebentes Kapitel.

Wortbildung.

-

S47. Diminutiva . Die Hauptendung für die Di:

minutivbildung iſt – ing, nur für gewiſſe Subſtantive

kommt die Endung -ten zur Anwendung . Ade Dimi:

nutivſubſtantive ſind Neutra, auch die von Masculinis

und Femininis gebildeten .

1. Endung -ing : fän Sohn , fäning Söhngen ;

bon Hubn , böning Hühnchen (leßteres in der Anrede

an Kinder ſehr gebräuchlich : mien böning mein Hühn

den) . Den Umlaut, von welchem das leßte Wort ein

Beiſpiel iſt, nehmen bei der Diminutivbildung alle Sub

ftantive mit umlautsfähigem Stammvocal an, auch die

jenigen, welche im Plural nicht umlauten. Hund Hund,

bünding ( fpr. bünning ) Sündchen ; ldap Smaf,

fdäping Säffen ; topp Kopf, töpping Röpfden ;

Iamm Lamm, lemming lämmden . Aus Eigennamen

nehmen die Endung und bei umlautsfähigem Vocal auch

den Umlaut an : Kort Karl, Körling ; Sdäning , Di

minutiv einer abgekürzten Form von Chriftian.

Subſtantive auf -en und er verlieren dieſe En:

dung vor dem binzutretenden -ing : 'n beten ein bis .

den, 'n beting ; ' n token ein Kuchen, ’ n töting ;

'n druppen ein Tropfen, 'n dripping ; mien dochter

meine Tochter, mien död ting; vader Vater, väding

Väterden ; 3o en Joachim , 30ding .
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Auch andere Wörter als Subftantive, namentlich Ad

verbien nehmen in ſchmeichelnder Rede die Diminutivform:

an : flinting raico , fwinding geſchwind, rating

leiſe. Adjective in der Diminutivform können als Sub

ftantive gebraucht werden : mien leewing mein Lieber,

meine Liebe ; mien föting meine Süße ; olding guter

Alter.

Soon im gewöhnlichen Leben finden dieſe Diminutiv:

bildungen eine ausgebreitete Anwendung ; in der feffel:

loſen Sprache der Wärterinnen und ihrer Nachahmer in

der Converſation mit Kindern ift der Gebrauch derſelben

ein unbegrenzter und auf alle Redetheile fich erftređender.

2. Endung -ken (hd . -chen ). Dieſe Endung hat

nicht den ſchmeichelnden , liebkoſenden Charakter der En

dung - ing und bezeichnet nur das in ſeiner Art Kleine.

Einzelne Wörter dieſer Endung find in der Stammform

aus dem Gebrauch verſchwundeu. Die Endung beſchränkt

fich auf Subftantive. Beiſpiele derſelben ſind : töppken

Obertaſſe (die Stammform im Engl. cup Taſſe, erhalten ) ;

fdälten Untertaſſe, von ichal Scale ; negelken , ver:

kürzt negelt , Nelke, von nagel Nagel ; küfen Küchlein ,

ferken Ferkel, beuken Zidlein , göpspierten Hand

pferdchen , ein Infect (das zweite Wort von pierd Pferb,

gebildet), ' n fpierten ein wenig (nich ' ne ſpier nicht

im geringften ), vagelburfen kleines Bogelbauer,

viölken Veilchen .

In den Ziſchlaut fch iſt das k mit dem vorhergehen

den & übergegangen in allen auf 8 endigenden Wörtern :

büſchen Häuschen , das Innere eines Apfels , einer

Birne, von b us Haus.

Bon Eigennamen findet man mit dieſer Endung

Marieken Mariechen, und Fieken ( Fiet ) Sophiechen.

Die Endung -el (oberbeutſch -- le, hd. -lein) , findet

fid zwar in göffel junge Gans , und vielleicht nod in
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einigen anderen Wörtern, ift aber nicht als niederdeutſøe

Diminutivendung anzufeben.

$ 48. Wortbildung durch Ableitung und

Bufammenfeßung.

Wie in anderen Sprachen find die Wortformen theils

im Wege der Ableitung von einem Stamm, theils im

Wege der Zuſammenſeßung entſtanden. Die Art und

Weiſe der Ableitung und der Zuſammenfeßung fimmt

im Allgemeinen mit den Gefeßen der Bildung und Bils

dungsfähigkeit des Hochdeutſchen überein . Doch enthält

das Niederdeutſche einen großen Reichthum abgeleiteter

Wörter , welche im Hochdeutſchen nicht vorhanden ober

verſchwunden oder nicht in dieſer Bedeutung vorhanden

find nicht vorhanden im Hochd. ift z . B. Däte neben

topp Kopf, eine humoriſtiſche Bezeichnung des Kopfes als

Gedankenwerkſtätte ( vom Stamme denken , ogi. Engl.

think, thought) ; während andererſeits Wörter durch Zu

fammenſeßungen gebildet werden , deren Begriffe das

Hochdeutſche durch ein abgeleitetes Wort ausdrüdt, 3. B.

vörkopp Stirn (Engl forehead ), verſchiedene Bezeich:

nungen von Verwandtſchaftsgraden wie vaderbroder

Oheim, vaderbroderfän Vetter u . f. w .

I. Abgeleitete Wörter .

Die unüberſehbare Mannichfaltigkeit der Arten und

Formen der Ableitung möge hier durch einzelne Proben

von Wörtern veranſchaulicht werden , welche entweder

dem niederdeutſchen Sprachſchaß mit Ausſchluß des hoch

deutſchen eigenthümlich ſind oder doch in jenem durch

Form oder Bedeutung eine bemerkenswerthe Stelle ein:

nehmen .

1. Subſtantive.

äſel glimmender Docht, a uft Ernte, ba $ Anführer,

Wiggerø , niederdeutſche Grammatif. 7
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der Ausgezeichnetfte, bet Bach , bregen Gehirn (Engl.

brain ), büdſen Hoſen , bülgen Wellen, beg Gedeihen

(feen deg hebben nicht gedeihen ) , del ( Diele) Flur,

döns Stube , drän fades Gerede , driwwel Trieb

( drieben Treiben ) , drümpel , bümpel Haufe, gagel

Zahnfleiſch, gant Gänſerich, göps boble Hand ( ' ne

göpøvull eine Sand voll ), gör kind, giw wel, gieper

großes Verlangen, bappen Biffen, hawt Habicht ( Engl.

gleichfalls hawk) , beben Şimmel ( Engl. heaven ) , hee

fter Elſter, b üd up Schluchzen ( Engl. hiccough ) , iel

Blutegel, ieritſch Hänfling, faff Spreu , teet Geſicht

(von Riefen guden , ſeben ) , klump sloß tlugen

Knäuel, fnaft Aft, In äwel Finger, knuft Brotranft,

(dat) trät (Kröte) keder Menſch , frog ländliches Wirths

þaus, ful Grube, laken Tuch, leewark Lerche, leus '

Geleiſe, lucht luft, maddik Regenwurm (paddit Mark

einer Pflanze, waddit der dünne Bodenfaß der geron :

nenen Mild , ftriddik ein auf Füßen ſtehendes Walch

gefäß, pürrik Made, wetik Enterich, wietik Art fleiner

Fiſche ), nüden launen , nu $$ Phlegmatiker (nufiig

phlegmatiſc ), päls kleiner dider Junge, plünn Lein:

wandsverband an Finger oder Zehe (Pl. plünng Plun:

der, lumpen ), pol Pfuhl, purks kleiner Menſch, pust

Athem , püfter Blaſebalg, pütt Pfüße, reem Ruder,

röp Raufe, fchader Krammetsvogel, ſchapp Schrank,

fenen Schienbein , fdow Flucht Vögel, füpp

Schaufel, fläks Menſch von ungeſchlachtem Wefen,

flaps langer Menſch ohne Tournüre , ſlipp Zipfel,

fnartenbart Wachtelfönig, ſnäſel nichtsnußiger Menſo ,

fner Schlinge, fot Ziehbrunnen, ftrid geſtreifte Krauſe,

Auten Semmel, fw ep Peitfche, fwi mniss Ohnmacht,

takel (takeltüg) Pöbel, telgen Zweig, tew Hündin,

töl Hund, trêms Kornblume, wurt Gartenland neben

dem Bauerhof, ziepoll Zwiebel (Lat. caepulla) .
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2. Adjective.

badbarſch (beſonders als Bezeichnung des Ge :

romads, in der Verbindung baſchen fees barſcher Käſe,

baſchen peper barſcher Pfeffer ), beenig leichtfüßig.

behöllen der gut behält ( ' n beböllen kopp ) , biefte

rig worin man fich leicht verirren kann , brallig geiſtlos

laut (aud Zeitwort : brallen , vgl . Engl. brawl), brä -

ſig ſtark mit widerwärtigem Geſchmad (vom Bier 11. f . w . ) ,

dam melig von kindiſchem Betragen , dämelig geiftlos,

därig gedankenlos, dränig eintönig , driftig durchtrieben ,

dun betrunken , düfig ſchwindlic ( Engl. dizzy ) , ow al .

lig , dwalſch, dwatích quertöpfig (verwandt mit d w a s

quer) , eiſd unartig , falſch ärgerlich, fleſſen flächſen

(ümmer van fleffen immer von Flächſen , d . . inimer

vom beften , aus dem vollen ) , gatlich ziemlich groß (von

gan gehen ) , gluprch groß und maffio , gnittig mürriſch .

beef ch heiſer, hellig bell ( he weet van ' n bellig en

dag niks er weiß vom bellen Tage nichts ; bellig im

figürliden Sinn auc : nüchtern ), frünfelig , fnafterig

zerknittert (ienes von Papier, dieſes von Zeugen ) , fläſig ,

flätrig wäſſerig, ladh , läfig abgeſpannt, leeg fohledt,

lewig lebendig, löpfch läufiích , moi ſchön, mûlſd mau

lend, mulíc faul, muldig faulig, much elig ſchimmelig

ogl . Span. moho Schimmel, enmohecer verſchimmeln ),

naffelig unſauber, ö tvon abweiſendem Benehmen , p uſ :

ſelig geſchäftig ohne Energie und Geſchic , pußig drollig.

riew reichlich aufwendend , ſteidel ſteil, ftur aufrecht,

fturr ftarr, ftruf widerbaarig, ſwipp und klipp fedt,

talkig mit der Sprache ziehend (vgl . Engl. talk ) , tür

geziert, fremdthuend , urig aufınertſam , wacht munter,

w i88 feſt.

3. Zeitwörter .

ampeln mit Armen und Beinen ſich von umgeben:

den Hinderniſſen freizumachen ſuchen , nach etwas ſtreben
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(ampelmann Ziebpuppe ) , afen ( 3. B. mit geld)

verfdwenderifd aufwenden, baden kleben, bädein fid

herumtreiben, bäfern lauter als nöthig klopfen, bewern

beben, bläfern durch Rauch ſchwärzen (vgl. Engl. black

ſchwarz ), bleten und blaffen bellen , blendern glän

zen, blarren plärren, blöden, bleuftern mit zu großer

Flamme (zu weit bervorgeboltem Dochte) brennen, böl:

ten brütlen, ſchreien, bören erheben (geld bören Geld

verdienen , vgl. Engl. bear tragen ) , börnen tränken

(vgl. hd . Born, Brunnen) , brenſchen wiehern , brüden

neden, dugen leiſe ſchmerzen , dwetern gedankenlos

ſchlendern, flaſchen, fluiden viel vor fich bringen,

ſchaffen, gläfen glimmen, gnagen nagen (Engl gnaw),

graßen ganten, gniedeln auf Saiteninſtrumenten

traßen, gräten durch verworrenes Gerede lärm maden,

gräfen grauen , grawweln nach etwas greifen, was

zugleich geſucht werden muß , grienen lächeln , baden

Teftfißen , fit vägen fich freuen , Behagen empfinden ,

beweln um unwichtige Dinge viele Worte machen, jölen

ſchreien, judfen durch Unachtſamkeit Fleđe machen , fit

taw weln fich ftreiten , klabaſtern laufen , kladden

ſchmieren , klakeuſden Aufwand treiben, klänen geift

los und breit reden , klappern klettern , klingen klingeln ,

11őben ſpalten ( Engl. cleave) , knütten Häkeln , läkern

faulenzen, marad en körperliche Arbeit mit Geräuſch ver

richten, mullchen faulen, nälen ſaumſelig ſein, nömen

mit Namen nennen , pedden treten ( vgl . bd . Pfad ),

peeten einen Schlitten mittelft einer Pike fortbewegen,

pladdern plätſchern, pöllen (von Kartoffeln ) die Haut

abzieben ( vgl . lat . pellis Haut , Stal. pelare ſchälen ),

purren bohren , puffeln ohne Energie und Geſchid

thätig ſein, putten mit kleinen Schritten geben, raden

kraßen , raken ftreifen , rangen eine den Kleidern und

den berührten Gegenftänden verderbliche körperliche Bez
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weglichkeit entfalten , raftern raffeln , nebit inaftern

praſſeln, roren ſchreien, weinen, rüfeln (riefeln ) ſchaff

lich ſein (vgl . das Adj. riew) , rummeln rollen (8. B.

vom Donner) , nebſt grummeln ferne und leiſe rollen ,

ründeln duro Rollen in eine runde form bringen ,

nebſt tründeln einen freiss oder kugelförmigen Gegen:

ſtand fortbewegen , fit runtfen ſich in bequemer Lage

ausftreden , ſaden finfen , ſaw weln und feewern

Speichel ausfließen laffen, drapen ſchaben, ſo übben

ſchütten und ſchütteln , ſchuddern daudern , futern

kleinen Tauſchhandel treiben , fw ögen über unbedeutende

Gegenftände fich in weitläuftigen Klagen ergießen, flattern

wadeln, flippen ſchlüpfen , ſit ſmeuftern mit einander

kofen, ſmöten , fm ölen ( Tabad ) rauchen , fnaden ſpre:

chen, în urren betteln, ſpatteln abwehrend die Füße bewe:

gen, fpelunken mit großen Schritten luftig einherlaufen ,

fpöten {puten, ftangeln die Füße abſtoßend bewegen,

ftrafen ſtreicheln, ftröp en ftreifen , ftreichen , fweeten

fchwanken, fwulfen ( von Gewitterwolten ) fich aufthür:

men, fit (wat) temen fich ( etwas) zum Genuß verſtatten

(wörtlich : fid zähmen ), treufeln zudringlich bitten ,

triezen an ſich heranziehen , tummeln und tuddeln

taumeln, tüfden beſcwichtigen, ſit twelen (vom Wege)

fich theilen, wanken wandeln, wrägeln an etwað dre:

ben, in der Abfidht es zu öffnen, wringen durch Um:

drehen preſſen , fit wreuſden mit einander ringen, ſit

woltern fich wälzen, wutſchen ſchlüpfen, zoppen die

Pferde zur Rüdwärtsbewegung anbalten .

Manche abſtracte Zeitwörterbegriffe werden durch

eine Verbindung eines Zeitworts von einfacher Bedeu:

tung mit einem Adjectiv ausgedrüđt und dadurch anſchaus

licher gemacht : dob blieben fterben, dod maten tödten,

leef hebben lieben , bang bebben fich fürchten, god
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to weg ſien ſich wohlbefinden, em werd de tied lang

er langweilt fic .

II . Durd Zuſammenſeßung gebildete Wörter.

A. Zuſammenfeßung von Subſtantiven, Adjectiven und

Zeitwörtern mit Wörtern derſelben Redetheile.

Die Gefeße und Formen der Verbindung ſind im Ad:

gemeinen dieſelben wie im Hochdeutſchen .

1. Subftantive.

: a . mit Subftantiven : ftrohot Strohhut , botter :

Wagel Sometterling , weedag ' Webtage, Somerzen,

ledderbom Leiterbaum, eegerrür Rührei, fündag8 :

Atat Sonntagspuß, mannslüd Männer, fünnenſchie:

ning Johanniswürmchen , Dönſendör Stubenthür ;

feldideed Feldſcheibe, piepenpurrer Pfeifenräumer.

Unregelmäßig iſt die Form : kalwerbrad Kalbs

braten , woraus im Landeshoddeutſch fich die ganz unbe:

rechtigte Pluralform des erſten Subſtantivs: Kälberbraten

entwidelt hat. In kindelbier Kindtaufsfeft, kimmel :

dol Kinntuch (um das Kinn gebundenes Tuch), iſt ein

verbindendes el eingeſchoben.

b . mit Adjectiven : früjor Frühling , bangbüd8

furchtſamer Menſch (von büds Hoſe ), foummerabend

Zwielicht ( in'n fchummern im Halbdunkel) , negen :

mürder Neuntödter.

c . mit Zeitwörtern : ſchoďreep Schaukelſeil, bad:

bêr Badbirne, beweltaſch eine Perſon, welche um un

nüße Dinge viele Worte macht, pulterpass mit Ge

polter verbundener Fal , mullworm Maulwurf, têr

bötting Zehrbutterbrot ( fik ' n têrbötting balen

wird von Solchen geſagt, welche anklagen, um dafür eine

kleine Belohnung zu empfangen ), ftriedco Splittſchub

(von ftrieden ſchreiten ).
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2. Adjective : To apdämelig geiftesarm , ramdärig

in ungewöhnlichem Grade bornirt, gnittſd ewro beim:

tüdiſch, ball ſtürig unwirſch, ftiernilor ſternklar, gne :

terſwart pechſchwarz, dukradt mit geſenktem Naden

(von duten tauchen ).

3. Zeitwörter : grifflachen hämiſch lächeln , trans :

beiftern mit Energie tadeln und ſchelten, lid münden

von Solchen, welchen der Mund wäſſert und die dies zu

erkennen geben , rallögen die Augen befinnungslos

rollen, bojanen gähnen ( bo aus hos boch , verkürzt ;

zu ja nen vgl . Engl . yawn ) , word ugen bon Dingen,

die man kennt oder erſchauet, rechtzeitig Renntniß geben,

avertiren .

B. Zuſammenſebung von Subſtantiven , Adjectiven und

Zeitwörtern mit Partikeln (Adverbien oder Präpoſitionen ).

1. Subftantive.

affied Nebenraum, vörkop p Vorkopf, dwaskieler

Querſeber; beſök Beſuch, gerdell Geſchelte, gebêsbês

wilde Geſchäftigkeit im Hauſe, ingedömels Füdſel,

verlöf Erlaubniß .

In dem Worte aderbor Storch, ſcheint aber das

dem bd . aber d . h . wieder (3. B. in abermals) ent

( prechende ader zu ſein, welches ſich auch in aderfauen

wiederkäuen, findet; bor mag mit bören heben, tragen,

verwandt ſein ( wovon auch bör Babre ) , ſo daß alſo der

Stord, als der wiederbergetragene oder wiederbertragende

bezeichnet würde.

2. Adjective.

äwernêst bochnaſig, bena ut betreten , vörfötích

mit einem Fuß vor dem anderen ; getacht geſtaltet, un :

bedarwt unbedeutend, vergreßt grimmig.

3. Zeitwörter.

a. Für die Conjugation kommt die Unterſcheidung
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von trennbaren , untrennbaren und bedingt trennbaren

Partikeln in Betracht. Bgl. S 40.

aa . trennbare Partikeln .

Hieber gehört die Hauptmaſſe aller Adverbien und

Präpofitionen : afburren davonfliegen , (wat) an dün :

nen durch Zureden zu etwas beftimmen , äwerftraken

ftreicheln, biftan beifteben, wissholden feſthalten , in :

ftippen eintauchen , infälen beſchmußen , inſlapen

einſ@ lafen, ümkatern eine veränderte Lage geben, up

mutern herausſtaffiren.

bb . untrennbare Partikeln .

be (das tonlore bi bei) : beſluten beſchließen , ſit be :

görden laten (90 $ Gans) fich durch liftige Borte

anführen laſſen .

ent (entgegen ) : entſtan entfteben, entdeden entdeden,

entfangen empfangen .

er ( Bezeichnung des Anfanges, aud des Zwedes) : er :

barmen (er -be-armen ) erbarmen, erſetten erſeßen .

Die Zuſammenfeßung mit er iſt wenig gebräuchlic ;

meiftens entſpricht dem bd . er ein vér oder up : ver

löben erlauben, vertellen erzählen , fik ver :

türnen ſich erzärnen, upwafen erwachen .

ge (zur Verſtärkung ): fit gedulden fich gedulden , ge :

neeten genießen . In manchen Wörtern, die im hd.

ge baben, fehlt das ge : löben glauben ; in anderen

ift das umgekehrte der Fal : gnagen nagen.

ter (od. jer, Bezeichnung der Trennung) : terrieten zer:

reißen. Sieber gehört aud das merkwürdige ſit

termooberften fid burch Stätigkeit aufreiben .

ver ( fort, weg, zu Ende) : verwriden verſtauchen, wer :

fumfeien durchbringen, fit verfieren ſich er

( chreden ( vgl . Engl. fear) . Vgl. er .

cc . betingt trennbare Partikeln .

Die bieber gehörigen Tedys Präpoſitionen , welche,
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wenn in der Zuſammenfeßung betont, zu den trennbaren,

wenn unbetont, zu den untrennbaren Partiteln gehören,

ſind $ 40 aufgeführt worden. Zu dieſen kommt noch

miss hinzu, welches zwar nicht ſelbftftändig, ſondern nur

als Befandtheil zuſammengefeßter Wörter vorkommt, hier

aber in mehreren Zeitwörtern als trennbare Partikel be:

bandelt wird, namentlich in : misegan feblgeben, mis 8:

verftan mißverfteben, misowieſen mißweiſen (von

einem Wegweiſer, namentlid auf Gewäſſern , welcher mit

feinem Arm die zu vermeidende Richtung anzeigt) .

b . Viele trennbare Partikeln haben in Verbindung

mit ſien , werden , bebben , willen und ähnlichen

Zeitwörtern von einfacher Bedeutung einen prägnanten

Sinn, welcher im Hochdeutſoen meiſtens durch eine voll

ftändigere Bezeichnung ausgebrüdt werden muß .

an . He is an er ift an der Reihe, he kümmt an er

kommt an, be werd dat an er wird es gewohnt.

äwer. Em is ( werd ) dat awer es iſt (wird ) ihm

überdrüffig, be is em äwer er iſt ihm überlegen,

dat weder is ä wer das Gewitter iſt vorüber .

bi. Se is bi er ift dabei (beſchäftigt)

ben . He is ben er ift bin (gegangen ) , befall (will,

möt ) ben er fou (will, muß) hin ( geben ) ; be is le

dörd ben er iſt dadurch bin (ift in ein unordent:

liches Leben gerathen. )

in. He is in er ift zu Hauſe, kumm in komm herein,

be fall in er fold nach Hauſe kommen .

mit. Dat is em mit er ift damit zufrieden .

to . De dör is to die Thüre ift zu ( ift verfoloſſen ),

ga to gehe vorwärts (gehe faneller). In der zu:

fammenfeßung mit lieł gleich: be is liefto er ift

gerabezu, ift ein Mann ohne viel Formweſen . Aus

der Bedeutung geſchloſſen , verídloffen , ift

das Adjectiv toig gebildet: be fürt in'n toigen

wagen er fährt in einem geſchloſſenen Wagen .
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üm. De weg is üm der Weg iſt um (ein Umweg), de

tied is üm die Zeit iſt um (abgelaufen ) .

ünderdörch. He is 'e ünderdörd er ift darunter:

durch der Schwächere).

up . Þe is up er iſt aufgeftanden , dat brod is up das

Brot ift aufgezehrt.

ut. He is ut er ift aus (nicht zu Hauſe) .

vör. He is em vör er ift ihm voraus, he will em

vör er wil ihm vorbei (fahren , kommen u. f. w . ),

be bett em vör er hat ihn vor (macht ihm Vor

ftellungen ).

$ 49. Fremdwörter. Die Neigung zur Aneignung

fremder Wörter ift mit einem Affimilirungstriebe ver

bunden, melcher das fremde Gepräge rüdſichtslos zerftört

und daher den Urſprung mancher Wörter ſehr unkenntlich

gemacht hat. Beiſpiele von dergleichen vollkommen ein

gebürgerten Fremdwörtern ſind:

anibus Omnibus, apartig abgeſondert, buddel

Flade, fir gewandt, ford Subftt. Stärfe, Adi. träftig

( Fr31. force), Ban növer Manöver, intramt, intramtig

infam, kaptein Capitän , klender ( ſpr. flenner) Ra:

lender, flür Farbe (Fr3f. couleur) , frakeel Bank ( Frzf.

querelle ) , kränſch muthig (wohl von Frzf. courageux) ,

frübid wähleriſch ( fritiſo ), funkelfufen Confuſion,

funtrer entgegen , la & ür Liqueur, mallür Malheur,

order Befehl, permöl unordentliches Durcheinander von

Sachen (Frzí. pêle - mêle ), abgekürzt pröl , wodurch den

Sachen der Nebenbegriff des Werthlofen mitgetheilt

wird (Adi . prölig ) , pieraden Ineifen, quälen (wohl

von 3tal. pizzicare kneifen ) , plietfch ſchlau ( politiſch ),

prop per reinlich , cor ſelten , falwiett Serviette,

dandor Gendarme, ſcheefen tanzen ( eigentlich : fahren,

fuhrwerfen, von Frzi. chaise ) , derſant Sergeant,

fimmelieren nadfinnen , ſperenzen Umſchweife (von

.
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Deutſchem Stamm ſperren, fich ſperren , mit fremder En:

dung) , fpintelieren fpeculiren, trawalgen (Frzi.

travail , travailler) mit Anſtrengung in auffallender Weiſe

einberſchreiten .

Mit beſonderer Vorliebe find Franzöſiſche Wörter der

Endung – age aufgenommen oder von Deutſchen Stäm

men Wörter dieſer Endung gebildet : fledage Kleidung,

frage Muth (courage ) , lage Agio ( l'age ) , rawage

wüftes Durcheinanderlaufen, tafelage Tafelage . Die

Endung - age wird in dieſen Wörtern nach Weiſe des

Franzöſiſchen ausgeſprochen. Die Endung - tion wird

in --- tichon verwandelt : natſchon Nation, revolut

ſchon Revolution .

Von den Vornamen haben die meiſten gleichfalls

ihre beſondere niederdeutſche Form angenommen : z . B.

Krifdan Chriftian , Jebann Jobann, Korl Karl, fo :

chen Joachim , Hinrit ( fpr. Hinnerk) Heinrich, Dürt

Dorothea. Die weiblichen Vornamen werden meiſtens in

einer verfürzten Form gebraucht, welcher die Endung zu

Grunde liegt : leen Magdalena, Fiefen Sophie, Trin

Katharina, Greet , Greeten Margaretha , Aun Trin

Anna Katharina, liefdh Eliſe .

Aus kind Jeeſus iſt ein Masculinum de Kinjees

gebildet worden , der Bringer der Weihnachtsgaben ; der

rauhe Nicolaus hat fich in einen Nuklas (ru Klas)

verwandelt, den unartige Kinder als ftrafenden Entzieher

der Freuden des Weihnachtsfeftes zu fürchten haben .

Der Urſprung einzelner Wörter iſt in ſchwer durch :

dringliches Dunkel gehüllt. Dahin gehören fiſematen :

ten liftige Ausflüchte, mafeuken Winkelzüge. Vielleicht

liegen dem erſteren die Italieniſchen Wörter Viso Miene,

mottetto Späßchen, zu Grunde, während das leßtere eine

Diminutivbildung der Franzöfiſchen Betheuerung , ma foi

meiner Treu ſein mag.
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Actes Stapitel.

Einige Bemerkungen zur Syntar.

$ 50. Subject, Präbicat, Object.

1. Hinter dem Subject, wenn es ein Subftantio ift,

wird ſehr häufig der Artikel als Fürwort pleonaftifd vor

dem Zeitwort eingeſchoben : de mann de reggt der

Mann ſagt, de lűd de feggen die Leute fagen . Mit

telft deſſelben als Fürwort gebrauchten Artikels wird auch

ein Saß, der als Relativſaß fich dem Hauptfaß anſdließen

follte, dieſem coordinirt. Dor wieren lüb, de frögen

na em (für: de na em frögen) es waren Leute da,

die nach ihm fragten .

2. Diefelbe pleonaftiſche Anwendung des Artikele,

wie in dem Saß de mann de reggt , findet eben ſo

Häufig nach dem unmittelbaren Object Statt, wenn das:

ſelbe dem Zeitwort vorangeht : diffen mann den fenn

it dieſen Mann kenne ich.

3. Soll auf das Subject oder Object ein beſonderer

Nachdruck gelegt werden, so bedient man fich dazu gern

der Einkleidung in einen Relativſaß : wat de vader

van de brut is , de tünn jo nich wegblieben der

Bater der Braut fonnte ja nicht fehlen . Wat de ſän is,

den tenn it or den Sohn kenne ich auch .

4. Aus Scheu oder weil es felbftverftändlich ift wird

das Subject in manchen Redensarten nur durch das Für

wort bezeichnet: plagt be di ? plagt er dich ? ( er d . i.
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der Teufel). Mien und dien ift geläufige Bezeichnung

für: mein Mann, meine Frau, dein Mann, deine Frau.

5. Säße, in denen das Subject den unbeſtimmten

Artikel hat oder ein Plural ohne Artikel iſt, werden mit

dor da , oder einem dem Saß angehörigen Adverbium

eingeleitet, dem dann, wie im hd. das Zeitwort vor dem

Subject fich anſchließt : dor is een mann , de fröggt

na di ein Mann fragt nad dir ; büt wieren hier

twee lüd , de frögen na di beute waren hier zwei

Männer, die nach dir fragten .

6. Wenn das Subject ein demonftratives Fürwort iſt,

das Prädicat ein Subſtantiv , lo fteht das Fürwort im

Neutrum , ſofern es ſich nicht auf ein vorhergenanntes

Subftantiv bezieht , übereinſtimmend mit dem hd. , wäh

rend in den Romaniſchen Sprachen in einem ſolchen

Falle das Fürwort das Geſchlecht des im Prädicat ftehen:

den Subſtantivs annimmt. Dit is een rieten knaster

dies iſt ein reicher Mann (Span . este es un hombre rico) .

Dat is de klötst van de beiden frugenslüd das

ift die flügfte von den beiden Frauen ( Span . esa es la

mas sabia de las dos mujeres ) .

7. Der Dativ des perſönlichen Fürworts der zweiten

Perſon wird nicht ſelten in Geſprächen eingemiſcht, in

der Abſicht, das Erzählte dadurch dem Angeredeten recht

nahe zu bringen und ihn zur Zuſtimmung aufzufordern :

dat is di ' n preefter ! das iſt dir ein Prediger ! ( nad

einem ſolchen fannft du fonft weit ſuchen ).

$ 51. Imperfectum und Perfectum .

Das Imperfectum vereinigt, wie im Hd. , in fich die

doppelte Bedeutung des Lateiniſchen Imperfectum und

des Lateiniſchen Perfectum, po weit leşteres mit dem

Griechiſchen Aoriſt zuſammenfält. Das Imperfectum ift

daber : 1 ) beſchreibendes Tempus der Vergangenheit
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4. AL

und ſtellt als ſolches dauernde oder wiederholte Bege
( eiger

beiten bar; 2)erzählendes Tempus der Vergangenen, w i

und berichtet als ſolches hiſtoriſche Thatſachen obne sliffit

flerion auf deren fonftiges Zeitverhältniß .

Das nd. Perfectum dient, wie das bd. , zur De welche

ftellung einer vergangenen Thatſade als einer gegenwärti ken gibt

vollendet vorliegenden . Mit dem Perfectum ftellt ma kaung B

fich in die Gegenwart mit dem Imperfectum in die buien er

gangenheit .
eit nicht

In vielen Fällen hängt es von dem Willen hirm, wie

Erzählers ab, ob er vom Standpunkte der Gegenwat nberechen

aus berichten oder ſich in die Zeit des Geſchehens be entwidelt

erzählten Thatſache in Gedanken verſeßen will. Wo ein
Sinte :

ſolcher Fall vorliegt , wird der Niederdeutſche meiſten Ziel oder

das Perfectum vorziehen, indem diefes mehr ſeiner rubian :bete

geren Gemüthsart entſpricht. Dazu kommt, daß in der kam damit

dritten Perſon Singulars der ſchwachen Conjugation da tam barau

durch zugleich die Verwechſelung des 3mperfectum mit er ftürzte

dem Präſens vermieden wird .
5. I

werden, if

$ 52. Imperativ , Infinitiv und Participium . 6 .

1. Der Imperativ kann durch das Participium aus: bräudlich.

gedrückt werden : nu man upbürt nun nur aufgehört.
mit der

2. Mit dem bloßen Infinitiv , als Object, werben ſelten, int

außer den umſchreibenden Zeitwörtern don , känen, genomme

laten , mägen , ſälen , werden , willen ( S 39) glühend.

folgende Zeitwörter verbunden : dörben dürfen, beeten Das

heißen, helpen helfen, büren hören , lieren lehren und antame

lernen , möten müſſen , feen ſehen, in einzelnen Ver:
Zuſtand

bindungen auch gan geben, 3. B. ga ſitten gehe fißen,

ga ftan gehe ftehen . reden

3. Hinter blieben geht dem Infinitiv ein aus bi

bei abgeſchwächtes be vorauf, welches mit dem Sufinitiv

zu Einem Wort verbunden wird : blief befitten bleibe

teem
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perbolte Ben (eigentlich : bei fißen ), he blifft beftan er bleibt

er Berganden , wi blieben began wir fahren fort zu gehen,

ſachen ob bliffft befüren du bleibſt im Wagen ſißen.

E. 4. Außerdem wird der Infinitiv mit dem Zeitwort,

bd., guron welchem er abhängt, durch to verbunden. Hinter

ner gegen en gibt dies den Sinn, welcher adjectiviſch durd die

tum ftellendung bor (hd . bar ) ausgetrü t wird : be is nich to

im in dibrufen er ift nicht brauchbar, be iß nich to geneeten

er iſt nicht genießbar. Eine adjectiviſche oder Participial:

7 Willenform , wie im Hd. ( z . B. der nicht zu berechnende d . i.

er Geger„unberechenbare Schade ), bat fich im Nd. hieraus nicht

Feſchehen:
entwidelt oder wenigſtens nicht zu behaupten gewußt.

vil.
Hinter kamen zeigt der Infinitiv mit to theils das

fohe meii Ziel oder Reſultat, theils die Art und Weiſe des Rommens

r ſeiner
an : be keem dormit to baden er fuhr ſich damit feft,

daß in kam damit übel weg ; be fee m dorup to rieden er

jugation
kam darauf zu reiten ; he keem dormit bal to foren

efectum er ſtürzte ſich damit herunter.

5. Der Infinitiv kann als Subſtantiv behandelt

werden, iſt jedoch niemals fähig, einen Plural zu bilden .

{pium . 6. Ein Participium des Präſens iſt nicht mehr ge

Epium af bräuchlid . Selbſt die aus dem Participium des Präſens,

aufgebirt mit der Endung -- end, entftandenen Adjectiva ſind nur

t, werda ſelten , indem fie meiſtens nod nie Endung -ig hinzu :

tänet genommen haben, z . B. gleugendig aus gleugend

7. § 39
glühend .

Das Participium des Perfectum verbindet fich mit

ankamen, indem es dieſem Begriff einen begleitenden

Zuſtand oder eine Tbätigkeit des Subjekts beifügt : be

e figen .
teem an puft't er fam athemlos an , he keem an

reden er fam zu Pferde an .

1

beeter

bren und

en Ber;

aus bi

finitiv

bleibe

1
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